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Neuer Erfolg der Arbeitsschlacht 


Weniger Arbeitsloſe als vor zwei Jahren 


Weiterer Rückgang um 200000 / Die zweite große Aufgabe: Sicherung des Erreichten 
im Winter / Im Frühjahr folgt der Endkampf 


Frauen räumen die Arbeitsplätze 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 8. September. Im Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit iſt, 
wie die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung berichtet, ein weiterer erheblicher Fortſchritt erzielt. Die 
Zahl der auf den Arbeitsämtern eingetragenen Arbeitsloſen ging in der 
zweiten Auguſthälfte um weitere 207 000 (minus 4,8 Prozent) zurück. 


Nachdem bereits ſeit längerer Zeit der 


diesjährige Arbeitsloſenſtand 


unter dem des Vorjahres lag, wird jetzt mit 4 128 000 Arbeitsloſen 
auch der für den gleichen Zeitpunkt des Jahres 1931 ermittelte Beſtand 


erſtmalig unterſchritten. 


Nach den landwirtſchaftlichen Bezirken haben 
auch einige induſtrielle 3 
Gebiete ſowohl in abſoluten Zahlen wie anteil ⸗ 
mäßig eine überdurchſchnittliche Abnahme aufzu⸗ 
weiſen, ſo 

Weſtfalen (minus 21 000 oder 6,2 v. H.): 

Mitteldeutſchland (minus 22000 oder 

6,6 v. H.): 

Niederſachſen 

7,7 b. H.) . boai 

Im Axbeitsdienſt wurden nach der Zäh⸗ 
kung der ni e des Arbeitsdienſtes rund 
257 000 junge Deutſche beſchäftigt. Durch die Ver⸗ 
mittlung der Reichsanſtalt werden 200 000 
junge Landhelfer in der Landwirtſchaft un⸗ 
tergebracht ſein. en ge eii 

Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage zei 

lich wie Hart die mit arößter Aktivität in 

griff genommene Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit ſich auszuwirken vermag. 
wei Provinzen des Reiches, Oſtpreußen 
und Grenzmark Poſen-Weſtpreußen, 

n ſich unter Einſatz aller Kräfte von der 

rbeitsloſigkeit freimachen können. In ande- 


(minus 18000 oder 


Norman Davis beſucht das Auswärtige Amt 
in London 


Der amerikaniſche Delegi i 
7 gierte, der in 

ber engliſchen Hauptſtadt zum Beſuch eintraf, auf 
dem Wege zum Auswärtigen Amt. aw 


und dicht befiedelte| che 


Bum erſten Male haben wir es in 
erreicht, daß die Zahl 


ren, überwiegend agrariſchen Gegenden des Nei- 
3 find ganz erhebliche Teilerfolge erzielt 
worden, und man kann ſich der Hoffnung h 
geben, daß auch der laufende Monat noch ein 
weiteres bedeutendes Sinken der Arbeitsloſen⸗ 
ahl ermöglichen wird. Wenn nicht alles täuscht, 
ann kann man wohl damit rechnen, daß 


Ende des September die Arbeitsloſen 
zahl an der Viermillionengrenze 
liegen wird. Schon jetzt läßt ſich feſtſtellen, daß 
die erſte Phaſe des Kampfes gegen die Arbeits- 
loſigkeit einen weitreichenden Erfolg gehabt hat. 
Seit dem Regierungsantritt des Reichs⸗ 
kanzlers Adolf Hitler ift es mög- 
lich geweſen, die Zahl der Arbeitsloſen 
um rd. 2½ Millionen herabzudrücken. 
dieſem Jahre 


der Urbeitslofen Ende 
Auguſt unter der Stichzahl liegt, die 1931 zu 
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Hauszinsſteuer abbaureif 


Beschleunigte Durchprüfung des gesamten Steuerwesens 
[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 8. September. Der vom Präſidenten 
Dr von Renteln einberufene Steuerausſchuß 
des Deutſchen Induſtrie⸗ und Handelstages trat 
zu feiner erſten Sitzung nach der Neukonſtiluierung 
zuſammen. 

„Als Vertreter der Reichsregierung ſprach Mi- 
nifterialdireftor Profeſſor Dr Hedding über 
die Grundlinien der Finanzpolitik 
der Reichsregierung. Er betonte eingangs, daß es 
noch nicht möglich ſei, ein feſtumriſſenes Ste ue r- 
programm aufzuzeigen, da die ſehr ſchwierigen 
Vorarbeiten hierfür noch im Gange ſeien. Sie 
werden jedoch ſtark beſchleunſgt, wie dies 
der Bedeutung der Frage entſpricht, ſo daß bald 
mit 

Klarheit über die Grundlinien der neuen 

Steuerpolitik 


gerechnet werden könne. Zu einzelnen Fragen er⸗ 
klärte er, daß eine Verlängerung des 
Steuergutſchein verfahrens über den 
30. September hinaus nicht in Ausſicht genom⸗ 
men ſei. Eine allgemeine Steuerſenkung bezeich⸗ 


nete der Vortragende als auch im Intereſſe der 
Regierung liegend, doch ſeien Mittel für eine 
ins Gewicht fallende Steuerſenkung, und nur 
eine ſolche könne der Wirtſchaft wirkſam helfen, 
in abſehbarer Zeit nicht vorhanden. Wenn die 
finanzielle Lage überhaupt eine Steuerſenkung ge- 
ſtattet, käme nach Anſicht des Vortragenden in 
erſter Linie die Hauszinsſteuer in Frage, 
die Dr Hedding als die beſtgehaßte und am 
erſten abbaureife Steuer bezeichnete. 

Miniſterialrat Dr Frielinghaus, als Ber- 
treter des Preußiſchen Miniſteriums für Wirt⸗ 
ſchaft und Arbeit, erörterte kurz Steuerfra⸗ 
gen der Länder und Gemeinden. Er 
glaubt nicht, daß man deren Steuern gegenwärtig 
durch einen Umbau des allgemeinen Steuer⸗ 
ſyſtems ändern kann, gab jedoch der Hoffnung 
Ausdruck, daß eine Entlajtung der Gemeinden eine 
Realſteuerſenkung ermöglichen werde; dieſe Ent⸗ 
laſtung ſoll im Zuſammenhang mit der allgemeinen 
Umſchuldungsaktion für die Gemeinden 
wie bei einer Neuregelung der Arbeitsloſenfür⸗ 
ſorge angeſtrebt werden. 


— un 
verzeichnen war. Das ſind ohne Frage Erfolge, der den Winter umfaßt, ſoll ausſchließlich dazu 


die eine deutliche Sprache reden. 
Jetzt ſteht im Kampfe um die Niederringung 
der Arbeitsloſigkeit ein 


neuer Abſchnitt 


bevor. Die Pläne, 


die die Reichsregierung für] ſogenannten 


dienen, 
das im Sommer erreichte gute Ergeb: 
nis zu ſichern. 


Erfahrungsgemäß muß von Oktober an mit der 
ſaiſonbedingten Rück⸗ 


Dre gewaltige Arbeitsſchlacht ausgearbeitet bat,|wärtshemwegung neredmet werden. Ihr enr- 
n zwei 


haſen vor. 


f Der Stapellauf des größten deutſchen Eisbrechers 
Der größte Eisbrecher Deutſchlands kurz nach dem Stapellauf in Stettin. Das 51,8 Meter lange 
und 13,4 Meter breite Schiff wurde auf den Namen „Stettin“ getauft. 


Der nächſte Abſchnitt,[gegenzuwirken und die bisherigen Erfolge 


König Feiſſal F ] 
pipa KRASA bon Jrak ift in Bern, wo er 
aus n weilte, einem Herzſchlag 

í erlegen. 


wickelte eine reichhaltige ſchriftſtelleriſche Tätig⸗ 


Arbeitsbeſchaffungspläne borgefehen haben. Da- 


Theodor Fritſch 7 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Leipzig, 8. September. Der bekannte völkiſche 
Vorkämpfer Theodor Fritſch ijt früh 6 Uhr 
den Folgen eines Schlaganfalles erlegen. 

Das ganze deutſche Volk ſteht an der Bahre 
dieſes Mannes, deſſen Leben ein einziger harter 
und unerbittlicher Kampf für die Durchſetzung 
der völkiſchen Ideenwelt geweſen iſt, ein 
Kampf, der jetzt endlich mit dem ſiegreichen 
Durchbruch des Nationalſozialismus 
ſeine Krönung gefunden hat. 

Theodor Fritſch wurde am 28. Oktober 1852 
in Wieſenau bei Delitzſch als Sohn armer 
Bauern geboren. Als Gelbgießer, Maihi- 
nenbauer und Mühlenbauingenieur in Berlin 
und Leipzig lernte er früh die ſozialen Nöte 
feiner Zeit kennen. 1898 rief Fritſch die Mit ⸗ 
telſtands vereinigung im Königreich 
Sachſen ins Leben und ſchloß ſich der von 
Stöcker gegründeten ſozialen Bewegung an. Mit 
Liebermann, von Sonnenberg und 
anderen ſchuf Theodor Fritſch ſpäter die 
Deutſch⸗ Soziale Partei und trat zum 
Kampfe für die völkiſche Erneuerung des deutſchen 
Volkes auf allen Lebensgebieten an. Er ent- 


keit, die vor allem in dem von ihm 1902 gearün- 
deten „Hammer“ ihren Niederſchlag fand. 

Aus ſeinem reichen Schaffen ſind vor allem 
das „Handbuch der Judenfrage“ zu nennen, das 
1907 zuerſt erſchien und por kurzem bereits ſeine 
33. Auflage erlebte, ein Werk, deſſen Verbreitung 
einem vom Führer Adolf Hitler ausdrücklich 
geäußerten Wunſche entſpricht. 


c r 


zu halten, gilt die zweite Angriffswelle. Zu 
ihrer Durchführung ſchaffen die bisher erzielten 
Ergebniſſe eine hoffnungsvolle Grundlage. 
Für die Winterangriffswelle dient im übri⸗ 
en das bekannte Juniprogramm der 
'eichsregierung, das den 


Einſatz von rund einer Milliarde Mark 


porſieht. In der letzten Zeit ift mit der Vergebung 
dieſer Mittel und ihre Bereitſtellung nachdrücklich 
begonnen worden. Anfang Oktober wird man 
in vielen Fällen bereits die praktiſche Aus⸗ 
wirkung dieſes Einſatzes feſtſtellen können. 

Unterrichtete Kreiſe haben errechnet, daß 
durch den Einſatz dieſer Milliarde für die Dauer 
eines halben Jahres rund 850 000 Menſchen Ar- 
beit und Brot finden werden. Es kommt hinzu, 
daß aejondert davon die Reichspoſt und 
Reichsbahn aus eigener Kraft großzügige 


durch kann einer weiteren erheblichen Zahl 
von Menſchen in den Wintermonaten Arbeits- 
möglichkeit verſchafft werden. Insgeſamt dürften 
dieſe Mittel für zuſätzliche Arbeit 


für 1,2 bis 1,3 Millionen Menſchen 
Arbeit 


ſchaffen. Das dürfte wenigſtens dazu ausreichen, 
en Rückgang auszugleichen, der ſi 
ſaiſonbedingt bei der Beſchäftigtenzahl in den 
Wintermonaten einzuſtellen pflegt. 

Der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit iſt ganz 
allgemein auch dadurch von ll Aus- 
ſicht begleitet, daß die zurückliegenden Monate 
eine Fülle Erfahrungen gebracht haben, die ges 
rade bei der ſchwierigen Winterarbeit nup- 
bringend angewandt und zu poſitiven 
Ergebniſſen führen werden. Das Inſtitut 
für F deſſen wert⸗ 
volle Unterſuchungen weithin bekannt ſind, hat 
darauf hingewieſen, daß bisher die landwirtſchaft⸗ 
lichen Bezirke den ſtärkſten Rückgang zu ber- 
zeichnen haben. Demgegenüber ift in den über ⸗ 
wiegend induſtriellen Gegenden — wie das in der 
Natur der Sache liegt — nur ein langſames 
Sinken der Arbeitsloſigkeit zu verzeichnen ge⸗ 
weſen. In Zukunft wird man nun ſo vorgehen, 
daß man die 


wirtſchaftliche Struktur der einzelnen 
Gebiete beſonders berückſichtigt 


und das Hauptaugenmerk auf die Förderung der 
regionalen Arbeitsbeſchaffung legt. 

Die dritte Phaſe des Kampfes gegen die Ar⸗ 
beitsloſigkeit Toll dann im nächſten Früh- 
jahr beginnen und die 


endgültige Beſeitigung 


dieſer Volksgeißel zum Ziele haben. Dieſer 

a wird umſo leichter ſein, je günſtiger wir 
den Winter überſtehen. Deshalb iſt es 
eine wichtige Aufgabe, daß alle Kxeiſe der Be⸗ 
völlerung zu ihrem Teile mithelfen und die 
Arbeitsſchlacht unterſtützen. In den kommenden 
Monaten ift die Zeichnung von weiteren Spen⸗ 
den für die Arbeitsbeſchaffung noch wichtiger als 
das bislang der Fall war. Regierung und Volk 
müſſen alle Kräfte in Gemeinſamkeit freis 
machen, damit die harte Winterſchlacht, die vor 
uns ſteht, ein aünſtiges Ende findet. 

Das planmäßige Beſtreben der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Regierung, die Arbeitsplätze ſtärker als 
bisher den männlichen Kräften zu über⸗ 
laſſen, damit die Frauen auf die ihnen vorbehal- 
tenen natürlichen Gebiete zurückgeführt 
werden können, hat einen außerordentlich beacht 
lichen Fortſchritt erzielt. Der Anteil der M än- 
ner an der noch vorhandenen Geſamtzahl der 
Arbeitsloſen iſt im Vergleich mit der der Frauen 
ſehr ſtark zurückgegangen. 
der weiblichen Kräfte an der Arbeitsloſigkeit 
beim Höchſtſtande vom Februar d. J. noch 18,7 
betrug, iſt er Ende Auguft auf 20,3 geſtiegen. 
Die Entlaſtung in der Arbeitsloſigkeit war alſo 
bei den Männern weſentlich ſtärker als bei den 

rauen. Dabei umfaßt diefe geſunde Entwid- 
ung vor allem den Zeitraum, in dem eine beſon⸗ 
dere amtliche Förderung der Mehranſtellung 
männlicher Kräfte, etwa durch die Eheſtands⸗ 
darlehen uſw., noch nicht wirkſam geworden 
war. 


der ſich ergibt, daß er nicht 


Während der Anteil 


Razzia auf Schwarzarbeiter 


An Berliner Bahnhöfen / 100 Feststellungen 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 8. September. Auf vier großen 


Güterbahnhöfen Berlins wurde vom ſtädtiſchen 
Wohlfahrtsamt 
arbeitsamt Brandenburg eine Razzia gegen 
Schwarzarbeiter 
wurden über 100 Perſonen feſtgenommen, die ſich 
nicht ausweiſen konnten, oder bei denen der Beſitz 
einer Stempelkarte ſogar ſofort eindeutig 
bewies, daß ſie außer ihrem Verdienſt aus 


gemeinſam mit dem Landes⸗ 


durchgeführt. Dabei 


Hippel erneut verurteilt 


Zu 9 Monaten Gefängnis Graf zu Eulenburg 
zu 3½ Monaten 


[Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 8. September. Im dritten Hippel⸗Prozeß wurde der 
Angeklagte von Hippel wegen Untreue zu neun Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt; Graf zu Eulenburg erhielt wegen Untreue 31 
Monate, Rohde wegen Untreue 3 Monate und Syndikus Dr. Hinz wegen 
Beihilfe zur Untreue ſechs Monate Gefängnis. Sämtliche Angeklagten müſſen 
die Koſten des Verfahrens tragen. Bei den Angeklagten Eulenburg 
und Hinz wird die Unterſuchungshaft in vollem Umfange angerechnet. 


Schulreform⸗Vorſchläge 


Einbau der Berufsschule in das Gesamtschulwesen 


[Telegraphiſ 


Berlin, 8. September. Das befondere Inter- 


effe der NS BO. und des Jugendamtes der Deut- 
ſchen Arbeitsfront an der kommenden Geſtaltung 
des Berufsſchulweſens im neuen Deutſch⸗ 
land wird durch eine Stellungnahme bezeichnet, 
die von den Auffaſſungen des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Pädagogen Ernſt Kriek ausgeht. 
Fachmann vertritt den Vorſchlag, 
deutſche Erziehungsweſen nach folgenden Richt⸗ 
linien umzugeſtalten: 


Dieſer 
das geſamte 


Vom 7. Lebensjahr beginnt für alle deut⸗ 
ſchen Kinder die Grundſchule. 

Nach vier Jahren folgen für zukünftig Er⸗ 
werbstätige vier Jahre Volksſchule, für 
zukünftig wiſſenſchaftlich Tätige vier Jahre 
Unterkurs der höheren Schule. 

Für die Volksſchüler ſchließen ſich drei 
Jahre Berufsſchule, für die höhere Schule 
drei Jahre Oberkurs an, 


Immer nur alte Gerüchte 


Von Branting kein Beweismaterial 
zu erlangen | 


[Telegraphiſ 


Leipzig, 8. September. In der Reichstags⸗ 
brandſache hat Rechtsanwalt Branting auf 


das letzte ſeinerzeit veröffentlichte Schreiben des 


Oberreichsanwalts eine Antwort erteilt, aus 
ewillt ift, irgend ⸗ 
welches Beweismaterial dem Reichsgericht durch 
Vermittelung der Anklagebehörde oder vorhan⸗ 
denen Verteidiger zu unterbreiten. Im übrigen 
hat Rechtsanwalt Branting lediglich die im 
Auslande verbreiteten Gerüchte über den 
Reichstagsbrand ohne Angaben von Be- 
weis mitteln wiederholt. Der Oberreichs⸗ 
anwalt hat darauf an Branting folgendes Schrei⸗ 
ben gerichtet: 

„Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt! Ich be⸗ 
ſtätige den Empfang Ihres Schreibens vom 
28. v. Mts. Aus deſſen Inhalt ſtelle ich feſt, daß 


fragen teilt mit: 


„Es mehren ſich in letzter geit die Anzeichen 
dafür, daß die verſchiedenſten Kreiſe und Drga- 
niſationen, die durch private Geldſchöp ⸗ 
fung die Kriſe zu beſeitigen und Arbeit zu be ⸗ 
ſchaffen ſuchen, ſich zur Durchführung ihrer Pläne 
und Abſichten die Unterſtützung von Pars 
teiſtellen und Parteiangehörigen der NS DAP 
zu ſichern ſuchen. Die Partei hat dieſen Beſtre⸗ 
bungen gegenüber ſchon wiederholt einen ſcharf 
ablehnenden Standpunkt vertreten. 
Sie ſteht nach wie vor dieſen Verſuchen unbe⸗ 
dingt ablehnend gegenüber. 

Zu dieſen Beſtrebungen gehören unter anderen: 


Der Beauftragte des Führers für Wirtſchafts⸗ 


Keine privaten 
Geldſchöpfungsverſuche 


Bekanntgabe des Wirtschaftsbeauftragten des Führers 


Staatsrat dr. Leh. 
über die Konſumvereine 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. September, Stgatsrat Dr Ley be 
ſchäftigt h in einem Artikel im „Völkiſchen 
Beobachter“ mit den Konſumvereinen im neuen 
Staat. Einleitend weiſt Dr Ley darauf hin, daß 
noch heute ein großer Teil der deutſchen Arbei- 
terſchaft in den Konſumvereinen organiſiert ſei 
und daß die Konſumvereine zu einem gro- 
Ben wirtſchaftlichen Gebiet geworden 
jeien, „Hätten wir ſie rückſichtslos zerſchlagen, 
E hätten wir nicht nur einen großen Teil der 
eutichen Arbeiterſchaft verärgert und ver 
ittert und uns zu unerbittlichen Feinden 
gemacht, ſondern wir hätten auch große Werte 
vernichtet und Hunderttauſende arbeit 
los gemacht.“ 

Seine Aufgabe ſei es geweſen, dem Kampf 
gepen die Konſumvereine aus den Kreiſen des 

ittelſtandes entgegenzutreten, um einen 
vorzeitigen Zuſammenbruch aller Konſum⸗ 
vereine zu verhüten und Zeit zu gewinnen, dte 
Ueberleitung der Konſumvpereine in neue Formen 
in Angriff nehmen zu können: „Dazu habe ich 
den Plan Fa die 1200 Einzel⸗Konſumvereine 
zu einer Reichsverbrauchergenoſſen⸗ 
ſchaft“ zuſammenzufaſſen, in der die bisherigen 
Rechte und Anſprüche der Mitalieder der Einzel- 
konſumvereine erhalten bleiben. Die Anteile der 

inzelkonſumvereine gehen auf die Reichsver⸗ 
brauchergenoſſenſchaft über, und dafür erhält das 
Einzelmiiglied genau dieſelben Rechte, die es 
jetzt in dem Einzelkonſumperein hat. Mit 
dieſer Einrichtung hätte der Staat das 
erreicht, was er in Zeiten der Not und höchſter 
Kraftanſtrengung der Nation braucht. Er hätte 
damit eine Zentrale in der Hand, die ihm 
einen organiſierten Verteilerappa⸗ 
rat garantiert.“ Dr. Ley gibt zum Schluß der 
Hoffnung Ausdruck, daß mit dieſem grundlegen⸗ 
den Umbau Ruhe einzieht, damit auch dieſer 
Zweig der Wirtſchaft von dem ewigen Druck und 
Kampf befreit werde. Wer von nun ab Ein⸗ 
griffe gegen die Konſumpereine unternehme, 
fei als ein Feind zu betrachten und dement'pre⸗ 
chend zu behandeln. Er werde ſolche Elemente 
rückſichtslos entfernen, werde darüber hinaus 
den Ausſchluß aus der Partei bean ⸗ 
tragen und die Stellen des Staates auf⸗ 
fordern, ſolche Elemente unſchädlich zu 
machen. 


Leſterreichiſche Offiziere lehnen den 
Denſt unter Dollfuß ab 


(Telegraphiſche Meldung) 

München, 8. September. Die Landespreſſeſtelle 
der NSDAP. Oeſterreichs meldet: 

In der Landesleitung erſchienen am Freitag 
abend zwei Offiziere des öſterreichiſchen Bundes⸗ 
heeres in voller Uniform mit umgeſchnalltem 
Säbel, Oberleutnant Bruno Fuſchelberger 
vom Ulpenjäger-Bataillon Nr. 3 in Salzburg und 
en nee REN 2 ER ug el u. 
De ner ron Nr. 6 i burg. i 
5 ere ſind am Morgen bei Salzburg über bie 
Grenze gegangen, weil fie, wie fie erklärten, nicht 
mehr in den Dienſten des franzoſenfreundlicher 
Syſtems Dollfuß' ſtehen wollten. 


Max Adalbert 7 


[Tele groohrſche Meldung) 
München. 8. September. Der beliebte Shans 
ſpieler Max Adalbert, der am letzten Sonn⸗ 
tag noch im Münchener Schauſpielhaus mit 
hohem Fieber aufgetreten war, iſt jetzt einer Lun⸗ 
genentzündung und Niereneiterung erlegen. 


Kleine bolitiiche Nachrichten 


Die Berliner Geheime Staatspolizei verhaftete 
in Charlottenburg 15 Kommuniſten, die an der 
beſtialiſchen Ermordung eines SA.⸗Mannes im 
Februar d. J. beteiligt waren. 

* 


der Schwarzarbeit noch Unter ⸗ 
ſtützung beziehen. Die Namen der auf den 
Bahnhöfen kontrollierten Arbeiter, die von Koh⸗ 
lengeſchäften, Kartoffel- und Futtermittelhandlun⸗ 
gen beſchäftigt werden, wurden von den Prüfern 
des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes ſofort in For⸗ b 
mulare eingetragen. Die Nachprüfung, inwieweit 
es ſich um Schwarzarbeiter handelt, ſoll beſchleu⸗ 
nigt durchgeführt werden. 


che Meldung) 


| 


Mit dem 18. Lebensjahr ſchließt danach die 
Schulzeit grundſätzlich ab, und es 
würden folgen Arbeitsdienſt und Hochſchule. 


Damit. heißt es in der Stellungnahme der 
NSHI. und des Jugendamtes. wäre die Berufs- 
ihule gleichberechtigt in das deutſche Bildungs⸗ 
weſen eingeordnet. Der äußeren Gleichberechtigung 
würde eine aleiche Bewertung entſprechen. 
Das fei praktiſcher Sozialismus. Die Perſönlich⸗ 
keit des nationalſozialiſtiſchen Arbeits men⸗ 
ſchen müſſe als Ziel am Ende der Berufsſchul⸗ 
bildung ſtehen. Damit die Berufsſchule dieſe Auf- 

be erfülle, müſſe fie in ganz Deutſchland ein ⸗ 

eitlich werden, ein klar umriſſenes v sam 
e3 EEE E RE haben, un 
eine Reform von Lehre und Berufsſchule müſſe ein 
enges Verhältnis beider ſchaffen, ſo daß fachliche 
und menſchliche Ausbildung ein geſchloſſenes 
Ganzes bilden. Beides müſſe durch ein einheit⸗ 
er Geſetz geregelt werden, Lehre und Berufs- 

ule. 


= 


che Meldung) 


Sie nicht bereit find, das zur Reichstagsbrand⸗ 
ſache angeblich in Ihrem Beſitz befindliche Be⸗ 
weismaterial, ſei es durch meine Vermittelung, 
ſei es durch die der deutſchen Verteidiger, 
dem Reichsgericht zur Berückſichtigung bei der 
Urteilsfindung zur Kenntnis zu bringen. Ich 
muß deshalb zu meinem Bedauern meine Be⸗ 
mühungen, von Ihnen Beweismaterial, auch ſo⸗ 
weit es etwa zur Entlaſtung der Angeklagten 
dienlich ſein könne, zu erhalten, als geſchei⸗ 
tert betrachten und vermag mir bei dieſer Sach⸗ 
lage von einer Fortſetzung des Brieſwechſels 
einen Erfolg nicht mehr zu ver⸗ 
ſprechen.“ 


Nach einer Aeußerung des Reichsſchatzmeiſters 
der NSDAP. liegen gegenwärtig zwei Millionen 
Neuanmeldungen für die Partei vor. 


* 
Der Generaldirektor des Rheiniſchen Braun- 
ee Dr. jur. h. c Friedrich Kruſe, ift, 
61 Jahre alt, an Herzſchwäche geſtorben. 


*. 

Der Preußiſche Kultusminiſter hat die Ein⸗ 
ſetzung eines Prüfungsausſchuſſes ange⸗ 
ordnet, der die neuzeitlichen und die früheren Drud- 
erſcheinungen auf ihre Verwendbarkeit in den 
Schulbibliotheken bei den Volks., mittleren und 
höheren Schulen prüfen ſoll. Der Miniſter hat die 
Oberpräſidenten um Vorſchläge ſolcher Per- 
ſönlichkeiten erſucht. 


cher wilden Geldſchöpfungsverſuche nicht mehr. 
Die Wiederherſtellung des Vertrauens im 
Kreditverkehr erfordert vielmehr die 18 
ſammenfaſſung aller Kräfte unter einheit 
licher Führung. Im Einvernehmen mit der 
Reichsregierung weiſe ich nochmals darauf hin, 
daß Förderung und Unterſtützung derartiger 
Verſuche ſowie Mitarbeit an denſelben keiner 
Parteiſtelle und keinem Mitglied der NSDAP. 
geſtattet iſt. 


Eine Notlandung mitten in Wien 


Wien. Als ein Polizeiflieger mit einem Dope 
peldecker über dem Stephansdom einen 
Privpatflug ausführte, bemerkte er einen Motore 
haden. Da er keine Landungsmöglichkeit hatte, 
ging er ſchließlich im Gleitflug im Donau- 
kanal nieder. Vor dem Niederehen ſprang ein 
Paſſagier ins Waſſer und erreichte ſchwim⸗ 
men as Ufer. Ein zweiter Paſſagier, eine 
Dame, wurde durch das harte Aufſetzen des Flug⸗ 
zeuges herausgeſchleudert und von dem 
Piloten ſolange gehalten, bis die mittlerweile here 
beigeeilte Feuerwehr ſie übernehmen konnte. 
Der Flieger trieb mit der Maſchine ſtromabwärts, 
bis dieſe unterging. Erft durch Polizei und 
Feuerwehr konnte er veranlaßt werden, das Flug⸗ 
zeug zu verlaſſen. 


1. Das Schwund Le il» 
| * Hin geldſyſtem nach der Lehre Si 


2. Die Ausgleichskaſſen. ; 

3. Die Arbeitsgemeinſchaften, die in den ver- 
ſchiedenen Orten unter dem Namen „Argo“ 
uſw. gegründet wurden. 

4. Das Zabelſyſtem, bange ef propagiert von 
5 Deutſchen Aufbaugeſellſchaft in Charlotten- 
urg. 


Die unkontrollierte Geld» und Kredit⸗ 
chöpfung kann vielleicht hier und da gewiſſe An- 
fangserfolge aufweiſen. Auf die Dauer wird ſie 
aber mit dem Neubau des Geld⸗ und Bankweſens 
ſowie der Kreditpolitik der Reichsbank unver⸗ 
einbar fein. Im neuen Staat bedarf es ſol⸗ 
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Letzter Stempeltag 


Von H. Boſtelmann, Altona 


Drei Jahre ſind's her, da habe ich meine Blech- 
marke an den Pförtner abgegeben, und das Git- 
sg des Fabrikhofes ſchloß fih hinter mir. Für 
drei Jahre. Heute nun habe ich dem Beamten am 
Schalterfenſter meine gelbe Karte wieder ausge⸗ 
händigt, erhielt noch 3,40 M. Reſtbetrag aus- 
bezahlt und verlaſſe das Arbeitsamt. Es iſt der 
lezte Stempeltag gewefen. 

Dieſe Schwingtür aus rohen Brettern, ſchmut⸗ 
jia von den taujend Händen, die ſie täglich auf⸗ 
toßen, führt ins Freie. Bisher hieß das: auf die 
Straße. Aber jetzt führt ſie wirklich ins Vel 
ins Leben. Ich ſtehe draußen, ſtehe in der Welt, 
in die ich ein zweites Mal hineingeboren werde. 
Ich weiß, ich gehöre wieder zu jener unerreichbar 
fernen Klaſſe don Menſchen, zu ſener ganz ande⸗ 
ren Gattung von Lebeweſen, aber vorläufig ſagt 
mir der Gedanke noch gar nichts. Dort drüben iſt 
3. B. ein Zigarrenladen. Ich könnte hineingehen 
und etwas zu rauchen erſtehen. Zu komiſch, daß 
das bloß von meinem Willen abhängt! Ich tu's 
nicht und gehe weiter. Dabei fällt mir ein: es 
gt ig unnötig, daß ich noch mit ſolch lächerlicher 
Gotſicht auftrete, um die Schuhſohlen zu ſchonen 
ott, ift die Welt komiſch geworden! Ich trete 
rückſichtslos auf, um mich von der Schuhſohlen⸗ 
angſt zu befreien. Noch eine Entdeckung mache ich: 
ich muß plötzlich an Gewicht verloren haben. Jr- 
Füße iſt mein Körper leichter geworden, die 
Füße haben keine Schwere mehr. Jetzt, wo es 
fort iſt, merke ich erſt, daß immer ein Gewicht 
an mir gehangen hat, die ganzen drei Jahre. Ein 
paar Leute ſehe ich auf der Straße lachen, und mir 
ommt in den Sinn, daß ich jetzt ja auch ein Recht 
babe, zu lachen. Ja, ich gehöre auch zu euch, Leute, 
zu denen, die lachen dürfen. 

In der Ferne qualmen Fabriken. Unbegreiflich, 
daß Menſchen dieſe Gegend unſchön finden konn⸗ 
ten, dieſe Schlackenwege, Geleiſe, Schlote und be- 
nns dieſe unternehmend weithin geſchwenkten 
Pauchfahnen. Für mich iſt das alles fleckenloſe 
Tanti. 

m Abend packt mich noch einmal ſchleichende 
Angſt; die Angſt vor dem Neuen. Werle 9 915 
leiſten können, was man von mir fordert? Nach 
dreijähriger Entwöhnung? Wie, wenn ich gar 
nicht hinginge?! Vor lauter Verzagtheit krieche ich 
unter die Bettdecke. 


Der erſte Gang zur Arbeitsſtätte um ſechs 
Uhr früh iſt eine Senſation. Ich kenne mein 
Wohnviertel nicht wieder. Die Straßen ſind zu 
dieſer frühen Stunde leer, erwartungsvoll un 
friſchgewaſchen. Komme ich von einer langen Reife 
wieder in die Heimat? Die Reiſe iſt in der Tat 
lang, ſehr lang geweſen, obſchon ſie nur bis zum 
Arbeitsamt geführt hat. Das Beglückendſte iſt das 
Warten auf die Straßenbahn. Doch da 
kommt fie ſchon, viel zu früh, und ſpuckt Funken 
vor Uebermut. Ihr Klingeln iſt feſtliches Geläut. 
Was eine ganz gewöhnliche Straßenbahnfahrt 
doch für eine magiſche Wirkung haben kann! Sie 
ſtärkt, gibt Perſönlichkeitsgefühl. Das macht, es 
ift eine ſymboliſche Handlung. Sie repräſentiert 
das Neue, das in mein Daſein getreten iſt: alles, 
was ich jetzt tue, hat Sinn und Bedeutung. 


Ich paſſiere das Pförtnerhäuschen der 
Fabrik. Geſtempelt wird auch hier: man ſteckt eine 
Karte in den Schlitz der Kontrolluhr und drückt 
einen Hebel nieder. Dabei gibt es einen Glocken⸗ 
ton. Aber auch ohne dies iſt es ein ganz anderes 
Stempeln. 5 

— — — — Feierabend! Ich gehe zu Fuß, auf 
dieſe Weiſe koſte ich den Heimweg beſſer aus. Wie 
ſicher man ſich fühlt, wie feſt der Boden unter 
den Füßen iſt! Ich bekomme eine Ahnung davon, 
wie ein Schiffbrüchiger fühlen mag, der wieder 
Land betritt. Wie wenig macht es doch jetzt aus, 
daß einem der Magen ſchief hänat! Ob die Leute 
es mir anſehen können, daß ich wieder Arbeit 
habe? Ich weiß ſchon fetzt. daß ich dieſen Nachmit⸗ 
tag, dieſen langſamen Heimweg auf der ſtaubigen 
Vorſtadtſtraße, die nach Gummi riecht, lange in 
meinem Gedächtnis aufbewahren werde. 


Der Meit des Tages gehört mir. War nicht 
früher der ganze Tag mein? Unſinn, es war fa 
nur wertloſe Zeit. die mir gehörte, denn ich wußte 
ja nicht, daß die Welt ſo bunt und ſo tief iſt. Soll 
ich etwas Reftimmtes beginnen heute abend? ich 
könnte z. B. voddeln. Aber nein, ich werde nur 
an meinem Fenſter fiken, meine alte Mnfospfeife 
rauchen und die Bäume anſchauen. Mir fällt 
nämlich erſt jetzt ein, daß man ja Bäume ſehen 
kann von meinem Fenſter aus. 


Das Uebergangl / Len suts ares 


Von einem Notizbüchl geht eine magiſche 
Kraft aus. Wurde uns in dex Kinderzeit ſo ein 
Heftchen ſpendiert, gleich war der Drang da. alles 
mögliche in feine blütenweißen Blätter einzufra- 
gen, und wer ſich in der Schule nur mit Heulen 
und Zähneknirſchen zu Schreibübungen verſtand, 
der notierte aufs emſiaſte in feinem Notizbuch: 
Straßen, Hausnummer, Namen von Kameraden, 
den Titel der drei Karl- May⸗ Bücher, die 
man beſaß. Das allen kleinen und großen Men- 

ſo liebe Spiel „Wichtig“ war gegeben. 
„Der Verſuchung, etwas in ein nagelneues No- 
kizbuch zu schreiben, kann niemand widerſtehen. 

n kommt beim Erwachſenen noch dazu, daß Die- 
fes Schreiben ſchon ein bißchen nach Notwendig⸗ 
eit, Beſchäftigtſein ausſieht, und hier beginnt die 
Miſſion dieſer kleinen Beſchäftigungswerkzeuge, 
wie beiſpielsweiſe dieſes Notizbüchl eines iſt: Vom 
Nichtstun heraus ſozuſagen ein ſchmerzloſes 

ebergangl in die Arbeit zu ſchaffen. 


. Selbſt fanatiſche Arbeiter haben vor Beginn 

einer Arbeit gewiſſe Hemmungen zu überwinden. 

Der beſte Motor muß erſt auf Touren kommen. 

Sem leidenſchaftlichen Schwimmer iſt der erite 
prung ins Wafer eine kleine Ueberwindung. 
er preisgekrönteſte Frühaufſteher dreht ſich vor 
m letzten Entſchluß noch einmal herum. 

Jede Arbeit muß ein bißchen „angewärmt” 
werden. Und jeder tut das bewußt oder unbewußt. 
der Steinklopfer, der umſtändlich erft fein 
„Schnüpfei“ nimmt, ſorgfältig das Schmalzlerglas 
auf, und zuſtöpſelt, ehe er nach dem Werkzeug 


abt, wie der Gelehrte, der erit mal ſeine 
metriſch zu Würfeln ſchichtet, ehe er 


ücher | 
ſein Werk beginnt. Jemand ſoll ein Dutzend unan⸗ 
denehmer Briefe ſchreiben, eine ſchwierige Bilanz 
gufſtellen, fih durch einen kniffligen Schriftſatz 


iben: da werden vorher Bleiſtifte mit beſonde⸗ buch 


rer Inbrunſt geſpitzt, da wird die Feder repariert, 
die Tabakspfeife gründlich geſäubert, man tut hun⸗ 
dert kleine Dinge, um den Arbeitsanfang ſchmerz⸗ 
loſer zu machen. Auch unſer Notizbüchl ziehen wir 
heraus und ſchreiben erſt einmal auf, etwa wie 
viel wir geſtern abend verbraucht haben. 

Moraliſten werden mit erhobenem Finger ru- 
fen: Arbeitsſcheu! Aber einſichtige, men- 
ſchenfreundliche Naturen verſtehen: Wir find nicht 
arbeitsſcheu, wir kommen der Arbeit mit kleinen 
Beſchäftigungen entgegen. Wir ermuntern uns fo- 
zuſagen. Wit laſſen uns von der Arbeit verlocken, 
verführen. Auch wenn wir zwiſchenhinein gewiſ⸗ 
ſenhaft ein Löſchblatt zurechtſchneiden, Tinte nadh- 
füllen, ein Meſſerchen ſchärfen — das alles iſt 
nicht Zeitvergeudung, ſondern Atempauſe, daß 
wir nachher feſter anſchieben. ; 

„Es gibt ſicher große Dichter, die reparieren 
vielleicht, ehe ſie das dg iche ihres Werkes 
beginnen, die Puppe ihres Töchterchens, es gibt 
Ingenieure und Erfinder, die zeichnen erſtmal 
krauſe Männchen und Vögel auf das Papier, ehe 
ſie an entſcheidende Konſtruktionen gehen, und ſo 
mag vielleicht irgend ein gewaltiger Generaldirek⸗ 
tor vor einer wichtigen Konferenz eine Minute 
lang in einem kleinen „Souvenir“ -Notizbüchl blät- 
tern, und weil darin neben anderen Merkpunkten 
auch vorgedruckt ſteht: Nummer meines Uhrge⸗ 
häuſes, Doppelpunkt — was tut der Herr Gene- 
raldirektor? Er wird emſig wie ein Firm. 
ling ſeine Uhr öffnen, die Nummer nachſehen und 


mit dem innen Notizbleiſtiften eintragen 
370 645, ? | 
Ganz ohne Sinn und Zweck? — Nein. Um 


gen der e l eh une 1 
en unſer Spielnotiz⸗ 


“Unterholfungsbeilage 


Der Dackel / Von Paul v. Schmidt⸗Pauli 


Einmal in der Woche ſpielte ich mit der hüb⸗ 
ſchen Frau Konſul Schach. Sie wohnte in einer 
reizenden Villa und beſaß einen entzückenden Dak⸗ 
kel. Als ich das erſte Mal erſchien, beſchnupperte 
er mich höchſt mißtrauiſch und ſchien gar nicht 


d] damit einverſtanden, daß das Schachbrett und ich 


feine Herrin fo überaus lange in Anſpruch nah- 
men. Man ſoll Lieblinge von Gaſtgebern nicht 
vor den Kopf ſtoßen, ſonſt wird man ſelber unde. 
liebt, daher verſuchte ich die Freundſchaft des 
Dackels, der mich bei meinem zweiten Beſuch 
ſehr ärgerlich kläffend empfing, zu erringen. Ich 
ſchenkte ihm ein Stückchen von dem mir vorgeſetz⸗ 
ten Kuchen, den er höchſt mißtrauiſch aus meiner 
Hand nahm, um mich nach dem Verzehren wie⸗ 
derum ärgerlich anzuknurren. 


Ich nahm ihn auf meinen Schoß; mitten im 
Schachſpiel ſprang er mit einem Keganten Satz, 
das Schachbrett umreißend, wieder herunter. Bei 
meinem nächſten Beſuch verſuchte ich wieder, um 
feine Gunſt zu buhlen. Ich nahm ihn binter mir 
zwiſchen die Stuhllehne und meinem Kreuz, damit 
er durch unvorhergeſehene Sprünge nicht wieder 
die Schachpartie zum Aerger meiner Partnerin 
ſtöre, und da er ſich zunächſt ganz ruhig verhielt, 
konnte ich mich ungeſtört dem königlichen Spiele 
widmen. Wir jpielten eine ſehr aufregende Par- 
tie, fie dauerte bereits zwei Stunden, ab und zu 
fühlte ich ein Romoren hinter meinem Rücken, es 
war wohl der Dackel, der ſeine Lage wechſelte. Ich 
war froh, daß er ſich anſcheinend endlich an mich 
gewöhnt hatte, und wenn ich meinen Schachzug ge⸗ 


macht hatte, faßte ich nach hinten und ſtreichelte 
ihm ſein weiches Fell. 

Die Frau Konſul war auch ganz gerührt. daß 
der Dackel und ich endlich Freundſchaft geſchloſſen, 
und ihre lieben Augen blickten immer freundlicher. 

Nach Verlauf wiederum einer Stunde konnte 
ich „Schach matt“ meiner Partnerin ſagen. 

Stolz über den heiß erkämpften Sieg. fand 
ich auf, um mich von ihr zu verabſchieden. 

Als ich mich zur Türe wandte, hörte ich einen 
höchſt erſtaunten Ausruf der Frau Konſul und 
die Frage, was ich eigentlich angezogen hätte. 
Ich drehte wieder um und beſah mich zunächſt 


bon vorne im Spiegel. Mein Cut fak tadellos, 


was ich mit berechtigtem Stolz feftitellte. Doch die 
Frau Konſul ſchüttelte ſich vor Lachen und veran- 
laßte mich, meine Rückenpartie durch den Spie ⸗ 


weg! Von meinen Cut⸗Schößen war auch nichts 
mehr zu ſehen, ſie waren reſtlos abgenagt. Den 
einen hatte der Dackel im Maul und ging mit Die- 
ſem, gleichſam als ob er mir das Geleite geben 
wollte, ſtolz zur Türe, mich mit geradezu hämi⸗ 
ſchen Blicken anſchielend, der andere lag unter 
dem Tiſch. 

Die ſchöne Frau Konſul war in ihren Seſſel 
zurückgeſunken und ſchien ſehr unter einem Krampf 
zu leiden, den man für gewöhnlich Lachkrampf 
nennt! 

Seit dieſem Erlebnis kann ich Dackel nicht 
mehr leiden! 


Kleine Geſchichten 


von 
Ediſon 


Edison wurden oft Erfindungen zugeſchrieben, 
die er nie gemacht hatte. Er hatte ſich mit der 
Zeit daran gewöhnt und lächelte nur gutmütig 
über die Ignoranz ſeiner Verehrer. 

Er konnte nur nicht vertragen, wenn man ibn 
den „Erfinder der Telegraphie“ nannte. 

Eines Tages nahm er an irgend einem Ban- 
fett teil, Die ae ner galt zwar nicht 
ihm, doch jeine Anweſenheit konnte natürlich nicht 
unbemerkt vorbeigehen. 

Einer der Redner hielt es daher für notwen 
dig, ihn zu begrüßen: 5 empfinde es als eine 
beſondere Ehre, auf das Wohl unſeres berühmten 


Landsmanns trinken zu dürfen, dem die zivili⸗ fp 


ſierte Welt ſolche Erfindungen verdankt wie die 
der Telegraphie .“ A 
Ediſon lächelte, verbeugte ſich, drückte die 
Hände, die ſich ihm von allen Seiten entgegen- 
ſtreckten, und bat dann ums Wort: „Beſonders 
wertvoll war es mir, die Begrüßungsworte aus 
dem Munde eines Mannes zu hören, der den 
Nordpol entdeckt hat...” 

Allgemeines Staunen. Der Redner, ein bekann⸗ 
ter Großkaufmann, hatte nie in feinem Leben Vo- 
larexpeditionen unternommen. Nach dem Bankett 
ſuchte man Ediſon ſeinen Irrtum zu erklären. Er 
hob erſtaunt die Augenbrauen 
» Es war mir, als hätte er den Nordpol 
entdeckt, und zwar im gleichen Jahre, in dem ich 
die Telegraphie erfunden habe ...“ 

* 


„Kurz vor Ediſons Tode kam Markoni zu 
ihm zu Beſuch. Die Begegnung war ſehr herzlich. 
Ediſon führte den Italiener in ſein Arbeitszim⸗ 
mer, und bald begann zwiſchen ihnen eine laute, 
erregte Debatte. R 

Im Wartezimmer warteten einige Beſucher. 
Die Stimmen im Arbeitszimmer wurden immer 
lauter. Die Wartenden wechſelten erſtaunte Blicke. 

Der Sekretär von Ediſon Tante lächelnd: 
Staunen Sie nicht, meine Herrſchaften, das iſt das 
Radio, das ſich mit dem Phonographen ſtreitet.“ 


Muſſolini 


Eines Tages empfing der Duce in ſeinem Rie⸗ 
ſenarbeitszimmer im Palazzo Cigi einen jun- 
gen franzöſiſchen Schrift*+Mer, der in Italien 
Material über den Faſchismus ſammeln wollte, 
um ein Buch darüber zu ſchreiben. 


großen Männern 


Muſſolini kann, wenn er will, ſehr lie⸗ 
benswürdig fein und macht dabei geiſtreiche Be- 
merfungen, Nach einer halben Stunde war der 
Franzoſe voſſfommen hingeriſſen. 

Plötzlich wurde Muſſolini ſehr ernſt und 
ſtarrte ſein Gegenüber mit einem regloſen Blick 
an: „Sagen Sie, bitte, was haben Sie am 5 
März dieſes Jahres um 5 Uhr nachmittags in 
Paris gemacht?“ Der Franzoſe wurde verlegen, 
brummte irgendetwas, daß es ſchwer ſei, auf dieſe 
Frage nach jo langer Zeit zu antworten; vielleicht 
ſei er in einem Café geweſen — fünf Uhr ſei die 
Zeit, um einen Bete dei zu nehmen. 

„Nein,“ erwiderte Muſſolini. Um 5 Uhr nach⸗ 
mittags am 5. März befanden Sie ſich zu Gaſt 
ei einem Herrn X., einem emigrierten Anti⸗ 
faſchiſten und meinem ärgſten Feind!“ 

Der Schriftſteller erſtarrte: er innerte ſich 
plötzlich, daß er tatſächlich Anfang März bei der 
genannten Perfönlichkeit, einem ehemaligen Abge- 
ordneten des italieniſchen Parlaments und dem 
Führer der antifaſchiſtiſchen Oppoſition, geweſen 


war. 

Er ſah ſchon die ſchlimmſten Dinge vor ſich und 
verfluchte fih im Innern, daß er die miber- 
legte Reiſe nach Italien gewagt hatte. E 

„Doch Muffolini, zufrieden über die Wirkung 
feiner Worte, lächelte wieder: „Seien Sie unbe- 
ſorgt. Sie find ein talentierter Schriftſteller, und 
ich bin Ihnen nicht böfe... Der Faſchismus ber- 
ſteht zu verzeihen.“ 


Balzac 


Balzac war, wie bekannt, zwar kein reicher 
Mann, doch umſo verſchwenderiſcher. Seine Geld- 
angelegenheiten waren höchſt verworren, u 
nicht einmal mußte er ſeinen Gläubigern 
durch die Flucht entrinnen. 3 

Auch wurde fein Beſitztum zu wiederholten 
Malen gepfändet und verſteigert. 

Eines Tages ſtarb im Nebenhaus ein Greis, 
der in der Straße über 40 Jahre gelebt hatte. 
Die Nachbarn beſchloſſen, einen Kranz zu ſtif⸗ 
ten. Man machte eine Sammluna und kam damit 
auch zu Balzac. Dieſer gab 5 Franken und fragte 
die Bittſteller nach dem Beruf des Verſtorbenen. 

„Er war der Gerichtsvollzieher.“ 

Balzac lächelte freudig, machte noch einmal das 
Portemonnaie auf und ſagte. „Hier find noch 
fünf Franken ... für den nächſten Gexichtspoll⸗ 
zieher .. Gott möge geben, daß er bald ſtirbt.“ 
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Nach Mitternacht wurde die Tür zur guten 
Stube vorſichtig geöffnet. Ein Lichtſtreifen fiel 
aus dem Flur über Stühle und a hinweg auf 
Tonnes Geſicht. Aber der ſchlief feſt und hörte 
nicht, daß der Vater leiſe „Auf Wiederſehen, mein 

“ ſagte und daß die Muttex ſchluchzte. 
ann wurde die Tür leiſe wieder geſchloſſen. 

In diefer Nacht hatte der Weichenſteller Thone 
feinen Jungen zum letzten Male geſehen 


Es folgten Tage, an denen Tonne kaum zu 
Haufe war, Der Vater war weg, und die Mutter 
weinte unaufhörlich. Da trieb ſich Tonne drau- 


erum. 

te und eindrucksvolle Tage waren das. 
Soldaten zogen durch die Straßen, lagen in den 
Schulen in Quartier. Panzerautos und Tanks 
ratterten über das Pflaſter. Weiße Totenköpfe 
waren auf das graue Eiſen gemalt, und große 
Pappfchilder mahnten: „Achtung! Es wird ſcharf 
geſchoſſen!“ 1 
„Spartakiſtenaufſtand!“ meldeten die Bei- 


tungen. 

Straßenkämpfe in Berlin. Die Jungen ſtanden 
mit pochenden Herzen an den Ecken und lauſchten 
in die Ferne hinaus. Dumpf klang Kanonendon⸗ 
ner herüber, lag wie ein ewiges Schüttern in der 
Luft. „Das muß in Lichtenberg fein!” ſagten die 


te. 

Da plötzlich ahnte Tonne, daß ſein Vater bei 
den Spartakiſten war. Er überredete zwei 
— 1 mitzukommen und lief mit ihnen über 

Spree nach Karlshorſt. 

Aber die drei Jungen kamen nicht weit. Vor 
Karlshorſt bereits war die Straße von Soldaten 
geſperrt. Sie durften nicht weiter. Tonne ſtand 
mit geballten Fäuſten vor dem Poſten. 

Er haßte dieje lächelnden Geſichter unter den 
Stahlhelmen, hätte am liebſten mit den Fäuſten 
in fie hineingetrommelt. Drüßen in Lichtenberg 
mußte der Vater fein, Sicherlich lag er jetzt dort 
mit feinem Gewehr hinter einer Barrikade und 
ſchoß auf diefe Noske⸗Soldaten. 

Die Jungen mußten umkehren. Als fie zurück · 
liefen, erzählte ihnen Tonne von ſeinem Vater. 
Er jagte, daß fein Vater für die Sache der Arbei. 
terſchaft kämpfe und daß die richtige Revolution 
erſt jetzt losgehe. Aber die Sympathien der Jun- 
gen waren auf ſeiten der Soldaten. Sie machten 
gobe Augen, als fie hörten, warum Tonne nach 
ichtenberg wollte, und waren froh, daß daraus 
nichts schein war. Dann ließen fie ihn ſtehen 
und liefen davon. 

Tonne bekam vor Zorn Tränen in die Augen. 
Als er zur Wohnung hinaufkam, öffnete auf fein 
Klopfen die Nachbarin ihre Tür und gab ihm den 
Schlüſſel. Die Mutter ſei fortgegangen, ſagte ſie. 

In der guten Stube warf ſich der Junge auf 
das Sofa und weinte ohne Hemmung. Sein kleiner 
Körper flog unter dem wilden Schluchzen... So 
lag er lange, bis er auf der Straße Rufe hörte. 
Da ging er auf den Balkon. Soldaten zogen vor⸗ 
über; leichte Geſchütze und Infanterie. 

Tonne umklammmerte das Balkongitter. Er 
hätte in die feldgrauen Kolonnen hineinſchießen 
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mögen. Aber ohnmächtig mußte er ſtehen und zu⸗ 
ſehen. — Da kam ihm blirihnell ein Gedanke. 
Er lief in die Küche und raffte einen Axm voll 
r . aus dem Solia; Hinter ben Bohnen- 
ranken des Balkons mgen, ſchleuderte er die 
Briketts auf die Soldaten. Ein Leutnant feuerte 
einen See in die Luft und ſchrie: „Fenſter 
zu! Es wird ſcharf geſchoſſen!“ — Tonne mußte 
plötzlich an das Lied 
ſchleuderte ein letztes Brikett hinunter. 

Im gleichen Augenblick ratterte es über ihm 
gegen die Hauswand, und weißer Kalk ſpritzte in 
Staub und Stücken herunter. Eine Maſchinen 
eur das Haus mit todbringendem Finger 

etaſtet. 

Da ſchlich Tonne zitternd und gebückt durch die 
Balkontür in das Zimmer und ſchloß die Tür leiſe 
zu. Die Soldaten, die bald darauf die Border- 
wohnungen des Hauſes durchſuchten, fanden in 
den drei Räumen des Weichenſtellers Thone nur 
einen verängſtigten kleinen Jungen, den ſie mit 
herzlichen Worken beruhigten. ann gingen ſie 
wieder. 80 


Als die Mutter wiederkam, war ſie nicht allein. 
Eine bekannte Frau war bei ihr und ein Mann. 
Tonne öffnete die Flurtür. Da fah er, daß die bei- 
den feine Mutter unter den Armen gefaßt hielten 
und fie ſtützten. Die Mutter aber weinte und wim- 
merte vor ſich hin. Ihre Arme hingen wie leblos 
am Körper herunter 

Da wußte Tonne: Der Vater war tot! Aber 
ik ſchwere Erkenntnis warf den kleinen Jungen 
nicht um. Zwar traten ihm Tränen in die Augen, 
aber es waren Tränen ohnmächtiger Wut. Tonne 
wußte noch nichts von Klaſſenkämpfen und Politik, 
er wußte nur, daß ſein Vater ein tapferer Mann 
geweſen war, der den Tod nicht fürchtete und der 
für eine Sache gefallen war, die groß und gut 
war; ſo ſtand es ja auch in der „Roten Fahne“. 

„Schmerz und Trauer überkamen Tonne erft 
Pte Er ſah den Vater vor ſich, wie er aus 
m Felde zurückgekehrt war, mit ſeinem fröh⸗ 
lichen, braunen Geſicht, im Mundwinkel eine qual- 
mende Zigarette, ein lachender, ſtolzer Vater. 

Und ſeltſam, ein kleines Erlebnis aus früher 
Jugendzeit wurde nun — Tonne zu einer wun⸗ 
derſamen Geſchichte um den Vater, der feinen klei ⸗ 
nen Jungen ſo lieb hatte. Wie alt mochte Tonne 
damals geweſen ſein? Fünf oder ſechs Jahre viel 
leicht. Um Oſtern herum war es. Da hatte er von 
ſeinem Vater fünfzehn Beere geſchenkt bekom⸗ 
men. Damit + er zum Bäcker, um ſich fünf kleine 
Marzipanküchelchen zu kaufen. Als er aber dann 
im Laden vor der großen Glastafel ſtand, hinter 
der ſich die Küchlein auf grünem S nipſelpapier 
appetitlich ſpreizten, da bemerkte er zu ſeinem 
Schrecken, daß er ſein Geld verloren hatte. Für 
einen kleinen Jungen von ſechs Jahren waren 
fin en Pfennig damals ein Vermögen. Und die⸗ 
ſes ding. E hatte Tonne verloren. 

Heiße Tränen liefen ihm aus den Augen, als 
er ohne Küchlein wieder auf der Straße Itand. 
Tonne fürchtete, daß der. Vater ihn ſchlagen oder 
mit ihm zanken würde, wenn er erführe, daß er 
das Geld verloren hatte. Die Eltern anzulügen, 
daß er die Küchlein gekauft und gegeſſen hätte, das 

u war er noch zu jung. Auch ſeinen Gaumen, 
er doch von dem Marzipan nichts verſpürt hatte, 
konnte er nicht betrügen. Beides war unmöglich. 

Damals begann neben dem Haus, in dem 
Tonnes Eltern wohnten, der Wald, richliger Wald, 
der ſich bis zum Rangierbahnhof hinzog. Tonne 
lief in den Wald hinein, um mit feinem gewal⸗ 
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tigen Schmerz allein zu ſein. Dort ſetzte er 
wiichen Brombeerbüſche und weinte. — 9 
fand ihn der Vater, als er mit feiner Ledertaſche 
und der blanken Meifinglampe zum Dienſt ging. 
Er kam auf dem harten Waldweg, und die | 
ſchwankte in feiner Hand bin und her. Tonne 
konnte nicht mehr entfliehen, er mußte Rede und 
Antwort ſtehen. 

Er erzählte von ſeinem Verluſt und blickte 
dabei zu Boden. Durch den verſchwommenen 
Schleier feiner Tränen fah er die blanken Schaft. 
ſtiefel des Vaters und erwartete Schläge von oben 
her. Aber die Hand des Vaters fuhr ihm unter 
das Kinn, hob ſeinen kleinen Kopf in die Höhe, 
und ein rauher Handrücken wiſchte ihm die Trä⸗ 
nen weg. Dann ftellte der Vater feine Taſche hin 
und zog die lederne Geldbörſe. Tonne erinnert 
ſich A iperen daß fie vor ehrwürdigem Alter ganz 
blank war und daß eine filberne Nummer drauf. 
ſteckte. Später hatte ibm der Vater erzählt, daß 
es die Nummer des Regiments fet, bei dem er ge- 
dient hatte. 


Dieſe Börſe z 


ſich 
Hier 


‚er nun im Wald hervor, 
klimperte mit den Fingern im Gelde herum und 
gab ſeinem Jungen noch einmal fünfzehn Pfen⸗ 
nig. Dann ſtrich er ihm das Haar aus dem Ge- 
icht, lachte und gina mit feiner Taſche weiter. 
war er hinter den Brombeerbüſchen ver- 
ſchwunden. Vom Bahngelände ſchallte der Pfiff 
einer Lokomotive herüber. 
Nur an dieſes Erlebnis kann Tonne denken. 
Das war ber Vater, ein Mann, der feft und ge- 
vade feinen Weg sing und feinen kleinen Tonne- 
ungen lieb hatte. Und Ba herrlichen Vater 
atten ſie erſchoſſen. Nie mehr würde er in dieſe 
nung treten, und auch im Wald würde man 
ihm nicht mehr begegnen können 
Ach, der Wald beim Haufe war längſt ber- 
ſchwunden! Ganz weit war er zurückgedrängt 
worden von den neuen Häuſern, und man muß ke 
lange laufen, ehe man zu ſeinen ſpärlichen Kiefern 
am, Auch die Brombeerbüſche waren nicht mehr 
a. Sie waren niedergetrampelt, unter Schutt und 
Müll verdorrt und verdorben 
So verflocht Tonne das Bild des Vaters mit 
dieſer Begebenheit, und als bei der Beerdigung 
roße Wanne pere unter flatternden roten 
ahnen anmarſchlerten, da begriff Tonne kaum, 
was dieſe . zum Kirchhof trieb: denn 
der da unter der Erde lag, der gehörte ihm ganz 
allein. Als die erſten Erdklumpen auf den Sarg 
fielen, weinte der Junge faſſungslos. 
* 


„Einige Tage ſpäter kam dann ein Mann in 
die Wohnung, der das Bild des Vaters aus Ton- 
nes Herzen riß und ein anderes an ſeine Stelle 
ſetzte. Dieſer Mann hieß Walter Markgraf und 
war ein Setzer. Er reichte Tonne die Hand und 
behandelte ihn wie einen Erwachſenen. Das ge- 
ſchah dem Jungen zum erſtenmal. 

Markgraf ſaß auf dem Sofa unter dem Moh- 
ren von Venedig, wo der Vater immer geſeſſen 
hatte, wenn er Zither ſpielte. Der fremde Mann 
rührte in ſeiner Kaffeetaſſe und erzählte, erzählte 


vom Tode des Vaters. 


Die Mutter hatte die Hände im Schoß gefaltet 
und ſtarrte mit roten Augen auf die arine läſch⸗ 
decke des Tiſches. Tonne aber hatte eine kleine 

alte zwiſchen den Augen und betrachtete den 
Fremden unverwandt. Es wollte ihm 11 ge⸗ 
fallen, daß der Setzer hier ſaß und vom Vater 
erzählte, als hätte er Anteil an dem Manne ge⸗ 
habt, der doch Tonne ganz allein gehörte 
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Als Markgraf dann aber das Sterben des Bo 
ters ſchilderte, erwachte in Tonne eine Ahnung, 
Ir wos 3 Dater: geltorben nis a 

affen Zeitungsworte bekamen bei der Erzahlun 
diele seher Shaw ene Weſtalt für 
Tonne. Der Setzer pflanzte ein Saatkorn, das in 
dieſem Jungen aufgehen und trotz mancher 
Stürme und Fährniſſe doch ſchließlich reife Frucht 
tragen ſollte. : 

Die Erzählungen des Mannes ließen in Tonne 
ein gewaltiges Bild erſtehen. Er ſah das große 
Zeitungshaus vor ſich und die Straße, auf der 
man aus Papierrollen und umgeſtürzten Wagen 
eine Barrikade gebaut hatte. Und hinter dieſer 
Barrikade ſtand auch der Vater, hatte ſein Ge⸗ 
wehr angelegt und ſchoß. Sicher und ruhig. Biel- 
leicht hatte er auch da gelächelt und die Biga- 
rette im Mundwinkel gehabt. Dann ſchrie einer, 
ob jemand das Maſchinengewehr bedienen könne, 
das ſeitwärts am Bürgerſteig ſtand und die 
Straße mit feinem Knattern erfüllte. Den Ridt- 
ſchützen trug man gerade durch den großen Tom 
weg in das Haus hinein. 

Weichenſteller Thone gab ſeine Flinte einem 
anderen und ging mit ruhigen Schritten zu dem 
Maſchinengewehr, das jetzt ſchweigen mußte. Bald 
aber öffnete ſich ſein todſprühendes Maul wieder. 
Der Vater ſaß dahinter. Ratternd preſchten die 
Kugeln aus dem heißen Lauf und fegten die 
Straße leer, die ſich ſchon mit grauen Soldaten 
gefüllt hatte. 


[(Fortſetzung folgt.) 


Die offizielle Aufklärungsſchrift der großen bevöl- 

ferungspolifiihen Propagandaaktion des Reids- 

miniſteriums für Volksaufklärung und Propa- 
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Uebernahme des Hindenburger Polizeiamts 


Polizeipräſident Namshorn: „Der Beamte hat zuerſt Menih und dann Beamter zu fein!” 


[Eigene! Berid 


Hindenburg, 8. September. Am geſtrigen Freitag, vormittag 11 Uhr, 
wurde das neue Polizeiamtsgebäude in Hindenburg an der Ecke Adolf⸗Hitler⸗ 
Straße, Hatzſeldſtraße, in dem bereits vor einem Monat die Dienſtgeſchäfte voll 
aufgenommen worden ſind, im Rahmen eines ſchlichten Weiheaktes offiziell ſeiner 
Beſtimmung übergeben. Hierzu waren in ſtattlicher Zahl die Vertreter der ſtaat⸗ 
lichen und kommunalen Behörden erſchienen, an der Spitze Regierungspräſident 
Dr. Schmidt, Oppeln, Polizeipräſident Brigadeführer Ramshorn mit 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


ſeinem Stabe, Regierungsrat Richter, der Amtsleiter des Polizeiamts Hinden⸗ 
burg, der Leiter der Kriminalpolizei Kriminalrat Kowalſki, die Herren von 
der Schutzpolizei mit Oberſtleutnant Dank, Gleiwitz, Polizeidirektor Metz, Op- 
peln, der Erbauer des Gebäudes, Regierungs⸗ und Baurat Boedikker vom 
Preußiſchen Hochbauamt, Bürgermeiſter Dr. Opperskalſki, Stadtrat H üb- 


ner, das Kollegium der Stadtverordneten mit Vorſteher, Kreisleiter Podolſki, 


die Ortsgeiſtlichkeit mit Erzprieſter Bennek und Paftor Hoffmann, ferner 
die geſamte Beamtenſchaft und die Angeſtellten des Polizeiamtes, wie auch die 
Bürgerſchaft in ſtattlicher Anzahl vertreten war. 


In einem weiten Karree umſtanden die For- 
mationen der SA., der . ſowie eine 

hrenhundertſchaft der Schutzpolizei die 
breite Bürgerſteiganlage vor dem Gebäude, in 
deren Mitte eine Rednertribüne aufgebaut war. 

er Feſtakt wurde eingeleitet von den Weiſen der 
Schußpolizeikapelle Gleiwitz, worauf 


Regierungs: und Baurat Boedikker 


einen kurzen Rückblick auf die Entſtehungsgeſchichte 
dieſes Baues hielt. Dazu müſſen die Vechta 
in Erinnerung gebracht werden, in die Oberſchle⸗ 
ſien ſeit der Grenzziehung geriet. Hier ſei zu er⸗ 
innern an den Zuſtrom der Flüchtlinge, an die 
Folgeerſcheinungen der Arbeitsloſigkeit, des Woh- 
nungselends, der finanziellen Ueberlaſtung der 
Stadtgemeinden und der politiſchen Unſicherheit. 


Oberſchleſien ſtand vor der ungeheuer 
ſchweren Aufgabe des Wiederaufbaues und 
mußte hierzu eine ſprung haft 
ſchnelle Entwicklung durchmachen. 


So kam es, daß auch die Verwaltungen Umorgani - 
tionen erfahren mußten. Die Prane der Raum- 
eſchaffung wurde für die neu geſchaffene ſtaatliche 

Polizei ip beet dringlich. Da ſich die zuerſt ge- 

troffene Zwiſchenlöſung bald als unhaltbar ers 

wies, entſchloß man ſich ſeitens der leitenden Stel- 
en zu einem Neubau. Das ſorgfältig ausge- 
wählte Gelände in der Größe von rund 6500 qm 
ietet nicht nur genügend Platz für die Bebauun 
nach dem augenblicklichen Raumbedarf, ſondern au 
für ſpätere Erweiterungsbauten. Die Himmels⸗ 
richtungen lagen fo günſtig, daß bei geſchickter Aus⸗ 
nüßung des Grundſtücks alle Dienſträume 
Dnne erhalten konnten. Nach e 
der Adolf⸗Hitler⸗Straße war die Frage der Zu- 


Kunſt und Bifienjchaft 


Erſter Reichskongreß 
der Deutſchen Bühne 


Am Donnerstag begann in Eiſenach der erſte 
Reichskongreß der Deutſchen Bühne, der 
einzigen eaterbeſucherorganiſatinn im neuen 
Reich. Zu der Tagung atten alle Landesver 
bände und Ortsgruppen und die meiſten beut- 

n Theater- und deutſchen Kulturpflegeſtätten 
zertreter entſandt. Die Kundgebung wurde mit 
einem Begrüßungsabend im Sängerſaal der 
Wartburg eröffnet. Unter den etwa 200 
Ebrengäſten bemerkte man den Reichsleiter Alfred 
Roſenberg, den Geſchäftsführer des Kampf⸗ 
bundes für Deutſche Kultur Urban, terner Dr. 

eder und Dr von Leers als Präſidenten 
des Deutſchen Bühnenvereins. Um die Verbun- 

nheit mit dem Volk auch nach außen hin zu be 


tonen, wurden die Ansprachen nicht im Sänger ⸗ 
A Der Wartburg, ſondern im Wartburghof Sch 


Alfred Roſenberg führte in ſeiner Rede u. a. 

f 8: wie auf bolitiſchem Gebiet die Einheit ge- 
affen worden fei, jo werde auch bie ſoziale 
sung vorwärts ſchreiſen. Die nationglſoziali⸗ 
tiie Bewegung werde ſchließlich die Sehnſucht 
3 Volkes nach kultureller Wieder ⸗ 
dib ur erfüllen nach dem Wort Adolf Hitlers, 
l b, wenn eine politiihe Macht ans Werk ge- 
pt fei, ibre kalturelle Miſſion komme, Sie ſei 
erhaupt nur berechtigt, wenn fie der Kul⸗ 
t nüße. Die Kultur aber habe nur Lebens. 
tung, wenn die Macht bereit fei, fie bis zum 
etzten Blutstropfen zu verteidigen. Das 
neue Deutschland wolle auch im Theater einen 
denen Fulturaufbruch finden. 3 
beal der Dichtung ımjerer Beit müſſe ber Marke 
g? geſunde Menih fein. Das He eben 
ichlageters wie das Gorit Weſſels 
eien das Symbol für die nach belter Kunſt ſich 
hnende deutſche Seele. Die Beſucherorganiſatio⸗ 
die Seelen- 

nnung erzeugen, die nötig fei, um den Dich ⸗ 
r hervorzubringen, der auch als Sänger un- 


hen feien nicht Selbſtzweck, fie ſollten 
de 


Wir von der Stadtmitte einwandfrei g 
ft. Durch die bevorzugte Lage des Grundſtückes 
boten ſich große Möglichkeiten für die architektoni⸗ 
ihe und ſtädtebauliche Geſtaltung. Trotz unvor⸗ 
hergeſehener, ſchwieriger Fundierung und trotz ver⸗ 
ſchlechterter Finanzlage konnte der im Spätherbſt 
1930 begonnene Bau Ende 1931 im Rohbau fertig⸗ 
geſtellt werden, nicht zuletzt dank der Umſicht und 
dender adm der ausführenden Firma Ge⸗ 


brüder Bauckmeier. Nach Ueberwindung aller 
Schwierigkeiten war es möglich, den Fertig 
ſtellungstermin zum i d. J. einzuhalten. 


* Juß d 
Der Bau iſt einſchließlich der Grundſtückskoſten 
und des hier untergebrachten Kataſteramtes auf 
1 744 000 Mark veranſchlagt worden. Dieſe Summe 
wurde unter dem Druck der finanziellen Ber- 
ſchlechterung auf 1630000 Mark gekürzt. Der 
tatſächliche Koſtenaufwand beträgt da- 
gegen nur rund 1450000 Mark. Diele 


Erſparniſſe find umſo beachtlicher, als im Verlaufe 


der Bauausführung noch viele unvorhergeſehene 
Erweiterungen hinzukamen, deren Koſten von etwa 
70 000 Mark bereits in den Geſamtbaukoſten ein- 
begriffen ſind. , 
Trotz Not, trotz Kriſen und Geldmangel ift der 
Bau nunmehr vollendet worden, ein erfreu 5 
wenn auch geringer Beitrag zur W ber T. 
beitsloſigkeit. Im Bewußtſein JER mſtände 
war es dem Redner ein herzliches Bedürfnis, fo- 
wohl feinen vorgeſetzten Dienſtbehörden — dem 
Preußiſchen Innen- und Finanzminiſterium und 
der Regierung in Oppeln, als auch der nutznießen⸗ 
den Behörde, insbeſondere Regierungsrat Rich ⸗ 
ter und Oberſekretär Wittek — für die leb- 
hafte Anteilnahme zur Vollendung des Baues 
ſeinen Dank auszuſprechen. Zu ſeiner größten 
ee habe er auch heute Gelegenheit, dieſen Dank 
einem verehrten Dezernenten der Regierung Op⸗ 
peln, Regierungs- und Baurat Reichelt, per- 


ſerer Repolution, deren Größe wir noch 
nicht erfaßt hätten, ſein Werk einſt ſchaffen werde. 

Sodann führte Dr Stang aus, der Reichs⸗ 
verband wolle nicht nur eine Organiſation von 
Thegterbeſuchern ſein, ſondern fed enziges 
Glied der großen Bewegung Adolf 
Hitlers. Auf dem Gebiete des Theaters wolle 
er das verwirklichen, was Leſſing, Goethe 
und Schiller vergeblich erſehnten. Der Mit ⸗ 
We irn der Organiſation ſei heute ſchon grö⸗ 

er als derjenige der früheren Organiſationen 
uſammengenommen. 

id wieder um fein Theater, damit es eine Kult⸗ 
tätte der Nation werde. Das Theater der 
Zukunft ſolle, entſprechend dem Rufe des Füh⸗ 
ters, ein ganzes Volk erfaſſen. Die Zeit der 
Klaſſen und der Vorrechte im Theater folle vor- 
bei ſein. Der Arbeiter gehöre im Theater 
neben den Akademiker. Dann würden wieder 
die Feſte erſtehen, wo das Spiel das Spiegel- 
bild des Lebens und Wertes der Nation ſei. 

Reichsgeſchäftsführer Urban überbrachte die 
Grüße des Reichsjugendführers Baldur von 

irach und ſagte u. a., die Jugend habe 
ſtarken Anteil gehabt an dem Exſtehen des 
Staates. Sie fordere deshalb auch die Dar- 
ſtellung der Eigenſchaft ihres Cha» 
rakters mit derſelben Leidenſchaftlichkeit, mit 
der fie gegen Artfremdes gekämpft 
habe. Mit derſelben Leidenſchaftlichkeit folge die 
Jugend nun dem Führer auf dem Wege zur Er- 
neuerung der ganzen deutſchen Kultur. 

Dr Stang gab ſodann ein Huldigungs⸗ 
telegramm an Adolf Hitler bekannt. in dem 
die Deutſche Bühne entſchloſſenen Kampf für die 
Erneuerung des deutſchen Theaters verſpricht und 
. t eine tote Beſucherorganiſation, fon- 

rn eine lebendige Bewegung zu fein im 
Dienſte der Neugeburt der deutſchen 
Kultur, um das deutſche Theater wieder zu 
einer Kultſtätte der Nation zu geſtalten und die 
unterbrochene Verbindung zwiſchen Volk und Diğ- 
ter wiederherzuſtellen. 


Von dem Präſidenten der Dichterakademie, 
Hanns Johſt, und von Miniſterialrat Otto 
Laubinger waren Begrüßungstelegramme 
eingelaufen. 


‚damaligen 


Das Volk ſammele 


9. September 1933 


Feind nunmehr non außen her immer wieder in 
unſere Grenzbezirke einzudringen. Wenn ich heute 
dieſes Gebäude übernehme, ſo tue ich das in der 
Sojpuma, daß es unter der bewährten Leitung von 
Polizeipräſidenten Ramshorn der Polizeiver⸗ 
waltung gelingen möge, ihren Dienſt weiter din 
vorbildlich zu leiſten, in der Hoffnung, daß dieſes 
Bauwerk ein Bollwerk des Friedens auf 1 5 
ſchobenen Poſten werde zum Segen der Volks 
gemeinſchaft. ; 

Mit einem brauſend aufgenommenen „Sieg; 
Heil“ auf das deutſche Vaterland und die ober; 
Een Heimat ſchloß Regierungspräſident Dr. 

midt feine Anſprache, worauf das Deutſch⸗ 

landlied geſungen wurde. 

Hierauf nahm in militäriſch kurzen, markigen 
Worten 


Polizeipräſident Brigadeführer 
Ramshorn 


Beſitz von dem Gebäude und 5 pun Ausdruck, 
daß ſeine Mitarbeiter ſich den hlſpruch des 
oberſten Führers Adolf Hitler zu eigen machen 
werden: „Zuerſt Menſch und dann Beamter zu 
ſein!“ Im übrigen ſei nicht gedacht, dieſes Ge- 
bäude zu einer Zwingburg zu machen, vor der 
ein jeder Angſt bekäme, ſondern zu einer Stätte, 
wo auch der kleinſte und 5 a Bürger Rat 
und Unterſtützung exhalten werde. Von hier aus 
ſoll ein ſtarkes Vertrauen hinausſtrahten 
bis weit ins Land hinein. Mit einem dreifachen 
„Sieg⸗Heil“ auf den oberſten Führer, Volkskanzler 
Hitler, und dem Abſingen des Horſt⸗Weſſel⸗Lie⸗ 
des fand die Anſprache ihren Abſchluß. A 

Der Weiheakt war damit beendet, worauf die 
Gäſte unter ſachkundiger Führung eine ae, 
tigun des nenen Polizeiamtes vornahmen. 
Hieran ſchloß fih dann ein Frühſtück im Kaſino 
der Donnersmarckhütte, wo Bürgermeiſter Dr. 
Opperskalſki dem Polizeiamtsleiter ſowie der 
geſamten Polizei die Glückwünſche der Stadt zu 
dem neuen Gebäude ausſprach, Weitere Anſprachen 
hielten Regierungsrat Gaebel vom Finanzamt 
namens aller Reichsbehörden und Bergrat Pal m 
für die Induſtrie. Zum Schluß ließ Polizeipräſi⸗ 
dent Ramshorn dem Leiter des Polizeiamts 
Hindenburg, Regierungsrat Richter, den er als 
einen vorbildlichen, pflichtgetreuen Y eam- 
ten bezeichnete, eine beſondere Ehrung zuteil wer- 
den, in dem er ein dreifaches Sieg⸗Heil! auf ihn 
ausbrachte. 


ſönlich ausdrücken zu können. Bei dieſer Gelegen ⸗ 
heit begrüßte der Redner auch die Vertreter des 
Preußiſchen Hochbauamtes, die gleichfalls zum Ge- 
lingen dieſes Hauſes beigetragen haben. 

Als ſymboliſchen Ausdruck der Uebergabe über⸗ 
reichte nunmehr Regierungs- und Baurat Boe ⸗ 
biffer Regierungspräſidenten Dr Schmidt 
die Schlüſſel zu dem Gebäude. In warmen Wor⸗ 
ten des Dankes wandte ſich ſodann 


Regierungspräſident Dr. Schmidt 


an den Bauleiter. Er hobe die Ehre und die Freude 
Regierungs- und Baurat Boedikker den Dan 
der Staatsregierung zu übermitteln. 
Ein Staatsbau wird hier ſeiner Beſtimmung 
übergeben, der noch unter dem alten „Syſtem“ be⸗ 
gonnen wurde. Seine Bwedheitimätung war zu 
Zeiten eine andere als die, der ſie im 
Dritten Reihe entgegengeführt wird. Es ſoll kein 
Luxusbau ſein, kein Vonzenpalaſt, keine luxurißſe 
Ruheſtätte, ſondern 


eine Heimſtätte eiſerner Arbeit für Volk 
und Vaterland. 


Wir alle wiſſen, daß alle in der Polizeiverwaltung 
dieſes Bezirkes Tätigen bei Ausübung ihrer Ar- 
beit auf einem vorgeſchobenen Poſten ſtehen. Hier 
iſt es mehr als im übrigen Deutſchland nötig, Frie⸗ 
den zu ſchaffen. Das könne nicht durch eine ar- 
mierte Feſtung geſchehen, ſondern nur durch einen 
inneren Frieden. Und dieſes iſt der wahre Zweck 
und das Ziel der Polizeiverwaltung. Die unſelige 
Unruheſtifterei der marxiſtiſchen Be⸗ 
wegung iſt durch den wundervollen Elan der 
nationalen Erhebung auch in Oberſchleſien rejt- 
los verdrängt worden. Doch der Marxismus 
iſt noch nicht tot, und unterirdiſch verſucht der 


ch ⸗ 


Die Industrie schafft Arbeit 


250 Neueinſtellungen bei Oberhütten 


Neue Wälzanlage auf der Bleiſcharleygrube 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 8. September. Die Verwaltung von Gieſches Erben 
hat auf der Heinitzgrube wie auf der Bleiſcharleygrube 
größere Aufträge für Materialien und Inſtandſetzungen vergeben, 
die insgeſamt 66 000 RM. ausmachen. Auf der Bleiſcharleygrube ift 0 
die Wälzanlage in Betrieb genommen worden. Hierdurch wurden 40 Ar- ! 
beiter nen eingeſtellt. 

Arbeitereinſtellungen haben auch bei den Vereinigten Ober ; 
ſchleſiſchen Hüttenwerken ſtattgefunden. Hier wurden im 
Auguſt 250 Arbeitskräfte neu eingeſtellt. 


die Frauen bei der Eheſchließung ſchon 30 Jahre 
oder älter find, die Einkinderehe. Bei den katholi⸗ 
ſchen Bauern find die Ehen mit 3 oder 4 Kindern 
am häufigſten. Da von allen geborenen Kindern 
nur etwa 80 Prozent das Fortpflanzungsalter er- 
reichen und heiraten, und da 3 bis 3% Kinder er- 
forderlich find, um die Volkszahl aufrecht zu er- 
halten, ſo reicht die Kinderzahl wohl bei den ka⸗ 
tholiſchen Bauern dazu noch, aber nicht bei den 
evangeliſchen, wobei gar nicht davon die Rede ſein 
kann, einen Ueberſchuß an die Städte abzugeben. 
Nannte man früher das Land den Jungborn für 
die Erhaltung des Volles, ſo hat ſich das grund⸗ 
legend geändert. Auch die Annahme, daß die Ehe- 
dauer von 10 bis 14 Jahren zu kurz gewählt ſei 
und daß in dieſen Ehen vielleicht noch Kinder zu 
erwarten ſeien, trifft im großen und ganzen nicht 
zu, ſo daß man die vorliegenden Ergebniſſe als 
endgültig betrachten kann. 


Konfeſſion und Geburtenhäufigkeit 


Die Bevölkerungsſtatiſtik beſagt, daß der ka ⸗ 
tholiſche Bevölkerungsteil in Deutſchland eine 
prineri Fruchtbarkeit aufweiſt als der evangeliſche. 

b der Grund für diefe Erſcheinung aber in der 
konfeſſionellen Verſchiedenheit liege, war doch recht 
zweifelhaft. Denn man weiß ja allgemein, daß die 
wirtſchaftliche Lage, der ſoziale Stand, die Ber- 
teilung auf Stadt und Land eine große Bedeutung 
für die Geburtenziffer haben, und man hätte eben- 
ſogut annehmen können, daß dieſe Geſichtspunkte 
die entſcheidende Rolle ſpielten bei der Unter⸗ 
ſchiedlichkeit der Geburtenhäufigkeit und fie ſich au- 
fällig fo verteilten, daß fie bei dem katholiſchen Be- 
bölferungsteil im Sinne einer größeren Frucht 
barkeit wirkten als bei dem evangeliſchen. 

a io 19 kg m a n e 
POURO 19D ri midt, die er im Arhiv für] Es geht aus dieſer Statiſtik auch die ſchon viel- 
Raſſe- und Geſellſchaftsbiologie veröffentlicht bat fach fe debe en Tatsache der daß 
über „Die Fruchtbarkeit mittel. und ſüddeutſcher die Familien mit weniger wertvollem Erbgut eine 
1918—1922 geſchloſſener bäuerlicher Ehen“ und die sahfteichere Nachkommenſchaft aufweiſen als die 
geeignet ift, in dieſer wichtigen Frage einen be, wertvolleren Familien. Denn die Pfarrer haben 
deutenden Fortſchritt herbeizuführen. Schmidt gleichzeitig ein Urteil über Intelligenz und Cha- 
wählte ein 8 in Thüringen, Kurheſſen und rakter der unterſuchten Familien abgegeben. Da ⸗ 
baveriſch Franken, das raſſiſch, klimatiſch, land- | nach hatten bei den Proteſtanten die intelligenten 
ſchaftlich und wirtschaftlich ziemlich einheitlich it, | Familien 2,34 Kinder durchſchnittlich und die 
in konfeſſioneller Beziehung aber verſchieden. Hier] weniger intelligenten 2,79, bei den Katholſken 3,71 
beſtand alfo kein Unterſchied in den Urſachen, die und 389. die Familien mit gutem und ſchlechtem 
man gewöhnlich als für die Geburtenziffer erheb. Charakter entſprechend 2,47 und 2,61 Kinder 
lich erkannte. Wenn alio die Konfeſſton keinen evangeliſch, bei den Katholiken 389 und 3,48, f 
Einfluß auf die Fruchtbarkeit hat, dann müßten] daß aljo hier ausnahmsweiſe das wertvolle Erb- 
ſich in dieſem Gebiet für katholiſche und evangeli⸗ gut den ſtärkeren Nachwuchs hat. Das kann aber 
ihe Familien die gleichen Nachwuchsziffern ergeben.] nichts daran ändern, daß die bevölkerungsvolitiſche 

Es wurden Fragebogen an ſämtliche Landpfar⸗] Entwicklung ihrer Quantität und Qualität nach 
rer in dieſem Gebiet geſchickt und Erhebungen ber- mit ernſten Augen betrachtet werden muß. 
anſtaltet über mehr als 8000 bäuerliche Nachkriegs⸗ Sehr wichtig iſt in dieſem Zuſammenhang eine 
ehen von 10. bis 14jähriger Dauer In den 5789 Unterſuchung Winklers, die er in der „Eugenik“ 
erfaßten evangeliſchen Ehen waren 14789 Kinder veröffentlicht hat und aus der hervorgeht, daß die 
geboren, alfo auf jede Ehe durchſchnittlich 2,55 Kin- ihren Wohnort wechſelnden Eltern eine höhere 
der. Alſo bedeutend fruchtbarer zeigten fidh die Kinderzahl haben als die in ihrem Geburtsort ber- 
katholiſchen Familien, bei denen auf 2541 Ehen bleibenden Eheleute. Es ergeben fih alfo günſtige 
9648 Kinder entfallen, alſo pro Ehe 3,80 Kinder] Ausſichten, im Zuſammenhang mit einer deot. 
und zirka 50 Prozent mehr als bei den evangeli⸗ zügigen Löſung des Siedlungsproblems zugleich 
ſchen Ehen. Bei den evangeliſchen Bauern find auch die bevölkerungspolitiſchen a = zu be⸗ 


— 


die Ehen mit 2 Kindern am häufigſten, und wenn! heben. ER 


2000 Wallfahrer lehrten zurück 


Die Beuthener Wallfahrer kehrten am Freitag 
abend von ihrer viertägigen Wallfahrt vom St. 
Annaberg zurück. Es waren mehr als 2000 
aus allen Pfarrgemeinden der Stadt, die mit vie⸗ 
len tauſenden deutſchen Katholiken Oberſchleſiens 
die dortigen Leidensſtationen des Herrn 
beſuchten und von der Heiligen Mutter 
Anna, die ſeit mehr als 275 Jahren als Wäch⸗ 
terin des Glaubens und Vermittlerin der Gnade 
ihren Thron auf dem St.⸗Anna⸗Berge 2 0 10 
gen hat, Gnaden und Segnungen erflehten. Auch 
eine Prozeſſin deutſcher Oſtoberſchle⸗ 
ſier kam mit ihnen in Beuthen an. Am Don- 
fe und Freitag feierten fie dort das Kreuz⸗ 

e ſt. 

Um 19.33 Uhr trafen geſtern die Wallfahrer der 
Pfarrgemeinden St. Maria, St. Trinitatis und 
St. Barbara in Beuthen ein. Etwas ſpäter folg⸗ 
ten die von St. Hyazinth. Sie wurden von den 
katholiſchen Vereinen vom Bahnhof abge⸗ 
holt und nahmen in feierlicher Prozeſſion ihren 
Weg zu den Gotteshäuſern, in denen Schluß 
andachten abgehalten wurden. An der Spitze 
ſchritten hinter dem Kreuze und den Kirchenfahnen 
die Marianiſchen Kongregationen, brennende Ker · 
zen tragend, die Jugend⸗ und Jungmännervereine 
und die Männervereine. Dann folgte die Geiſtlich⸗ 
keit. Die Wallfahrer waren faſt durchweg mit 
Blumengeſchmückt. SA. begleitete die Pro- 
zeſſionen mit brennenden Fackeln. Muſikkapellen 
waren in den Prozeſſionen verteilt. 

Unter dem Geſang des Marienlieder „Meer⸗ 
ſtern ich Dich grüße“ erfolgte der Einzug in die 
Kirchen. Die ea ia der Anſprache, die Pfar- 
rer Hrabowſky in der St.⸗Marien⸗Kirche 
hielt, gibt wohl das beſte Stimmungsbild: Er be⸗ 
grüßte die Wallfahrer aufs herzlichſte mit dem ka⸗ 
tholiſchen Gruß und gab der Freude Ausdruck, 
fie mit frommen und frohen Geſichtern wiederzu⸗ 
ſehen. Seine Begrüßungsworte entbot er im 
Namen der Geiſtlichkeit und der ganzen Marien⸗ 
kirche, im Namen der Hl. Maria, der Patronin 
der Kirche, im Namen des Allerhöchſten, der ſeit 
703 Jahren im Tabernakel der Kirche wohnt. 
Ihm zu Ehren ſei die Wallfahrt unternommen 
worden. Der Annaberg ſei das Sinnbild des 
Betens und des deutſchen Fühlens und Denkens. 
Die Wallfahrer zeigten, daß ſie katholiſch und 
deutſch ſind. Sie zeigten auch auf dem Rückwege, 
durch die Straßen der Stadt Beuthen, daß Peu- 
then eine katholiſche Stadt, aber auch eine echt 
deutſche Stadt iſt. Nach dem Gregorianiſchen 
Lobgeſang wurde der Segen geſpendet. 


Ernennungen im BIN. 


Der Landesführer der beiden ſchleſiſchen Pro⸗ 
binzen im VDA., Oberſtudiendirektor Dr Jahn, 
Breslau, hat den Oberſtudiendirektor Hackauf, 
Beuthen, zum Führer des Gaues „Süd⸗ 
o ſt“ berufen, der fih in der Hauptſache mit dem 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirk deckt. Als S a de 
berater in den Führerrat des Lan ban- 
des für Oberſchleſien und Niederſchleſien wurde 
Studienrat Dopke, Beuthen, berufen. 

Wie der Vorfſitzende des Arbeitsausſchuſſes 
für das Feſt der deutſchen Schule im 
Beuthener Stadion in der Abſchlußſitzung mit⸗ 
teilt. iſt es noch zweifelhaft, ob das am 
ee infolge ſtarken Regens nicht aufgeführte 
Maſſen ewegungsſpiel „Volk will zu Volk“ noch 
gufgezührt werden kann, weil große Schwierig⸗ 


— 
—.— 


der Kaufmannsgehilfe im 
natioualſozialiſtiſchen Staat 
In der letzten Mitgliederverſammlung der 
Ortsgruppe Beuthen des DHV. ſprach Kreisvor⸗ 
ſteher Bühler über den Kaufmannsgehilfen im 
nationalſozialiſtiſchen Staat. Ausgehend von der 
Verbundenheit des deutſchen Kaufmannsgehilfen 
mit der Wirtſchaft machte der Redner deutlich, daß 
ein neuer Wirtſchaftsgeiſt nach der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Revolution im Volke Platz arei- 
fen müſſe. Adolf Hitler jagt: „Das Voll lebt nicht 
für die Wirtſchaft und die Wirtſchaft exiſtiert nicht 
ek a paaka fondern a, 59 

1 irtſcha und $ à 
der Ausrüſtung der 2000 Schüler und Schü⸗ bieti 1 0 Pott Aus 5 Wirtſchaft 
lerinnen zuſammenhängen, und weil die Jahres- iſt es alio heute vordringlich die Arbeits ⸗ 
zeit ſchon ſehr weit fortgeſchritten iſt. danse ne Das Privateigentum erhält nur 
dadurch ſeine Berechtigung, daß es den einzelnen 
Steigende Fleiſch⸗ in die Lage verſetzt, ſeinen Dienſt an der Geſamt⸗ 
im de3 3 ey efate 926 können, Die 
rrungenſchaften der Technik haben nur Sinn, 
und Butterpreiſe wenn 15 Hr Los des „ e W 
Er zu erleichtern vermögen, enn Ado 
i 17 55 e Ba 50 kommunalen In-] G itie r vom Adel der Arbeit ſpricht, dann 
e . it oami ibet e e gemeint, die dem 

l ei] ſeſamtwohl de olkes dient. 
ſteigende Tendenz auf. Auch die Fleiſch⸗ Hier ſetzt die Erziehungsaufgabe des Berufs- 
preije find zum Teil leicht erhöht. Die verbandes ein. Er muß den ihm anverfrauten 
häufigſten Preiſe für Fleiſch find jedoch im all⸗]Menſchen die Verbindung zwiſchen Arbeitsleben, 
gemeinen ſtabil. Nur in Beuthen ift der häufigite | Volk und Staat zum Bewußtſein bringen, er 
Preis für Schweinebauch von 55 auf 60 und] muß jedes Mitglied zu dieſer Verbundenheit 
jener für friſchen, fetten Speck von 75 auf 80 Pfg. mit dem Ganzen erziehen. Ein Volk braucht zur 
geſtiegen. Die Preiſe für Brot (14 und 15 Ba, Entfaltung ſeiner Kräfte Raum. Aufgabe des 
60prozentiges Mehl (13 bezw. 17 Pfg.) und] Kaufmanns muß es fein, feinem Volke den wirt- 
ſonſtige Müllereierzeugniſſe find unverändert] ſchaftlichen Lebensraum zu erkämpfen. Wir 
(arobe Graupen 22— 25, Weizengrieß 25. Hafer- brauchen dazu wieder den unter nehmenden 
oden 22—.25 Pfg., Bandnudeln 50 Pig). Der] Kaufmann, im Gegenſatz zu dem Organiſator und 
Preis für Vollmilch ab Laden ift mit 20 Pfg.] Verwalter, der in der letzten Zeit im Vorder ⸗ 
je Liter unverändert. Die Butter iſt dagegen grund ſtand Die Abſatzfrage ſteht hier im Vor- 
in den Durchſchnittspreſſen wieder etwas er. dergrund. Wir müſſen neuen Betätigungsraum 
höht und koſtet häufigit jetzt allgemein 155, für unſer Volk erkämpfen. Eine gediegene Be- 
Landbutter 135—140 Pia. Auch die Eier find | rufsausbildung muß die Grundlage dafür faf- 
teuerer (9—10 Pfg.]. Beim Gemüſe unden. Im nationalſozialiſtiſchen Geiſte baut der 
Obſt find nur vereinzelte Aenderungen fefta Do. Teine Berufsbildunasarbeit auf und dient 
ſtellen, insbeſondere Erhöhungen in den Preiſen damit dem dentſchen Volte. — Im a ER 
für grüne Bohnen (15—20), Gurken (15—20) und 55 „ = Be N 
h nit : a AR a eamte über die geplanten beruflichen Lehr⸗ 
771 N h P . 1 7 wn gänge des Winterhalbiahres und betonte, daß 
et ae Leben es nationale Pflicht ſei, an dieſen Lehrgängen 
Wonen teilzunehmen. 


* - 2 
* Abendandachten in der evang. Kirche. Auf lter. Fr pektor Hulda Reiß, 
Wunſch der Glaubensbewegung „Deutſche Sanden ie i Rah 
Chriften” findet in der evangeliſchen Kirche] Sonnabend in geiftiger und körperlicher Friſche 
am Kloſterplatz jeden Mittwoch, abends 8 Uhr, ihr 79. Lebensjahr. 

eine Abendandacht ſtatt, zu der die evan-|_.* Ausgabe der Platzkarten im Landesthegter. 
geliſche Gemeinde herzlich eingeladen wird. Die pi en eee ah, Pan 
erite Andacht wird Mittwoch. den 18. Septemder, 19, September. In derielben Zeit wird die 


abgehalten werden. Platzmiete der erſten Rate bezahlt. Die erſte 


Uebertretung der gesetzlichen Verkaufszeit 


Gegen den wilden Zignrettenhandel|:: 


Auch Künfer ſetzen fih unter Umftänden der Bestrafung aus ® 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 8. September. Der Verein der Beuthener Zigarren⸗ und 
Zigaretten ⸗ Kaufleute hatte ji hilfeſuchend an die Staatsanwaltſchaft 
gewandt, um dem überhand nehmenden Zigaretten verkauf anjers 
halb der geſetzlich feſtgelegten Verkaufszeit Einhalt zu tun. Es handelt 
ſich in der Hauptſache um Automaten⸗Reſtaurants, Erfriſchungshallen uſw., die 
Sonntags und abends nach 19 Uhr Handel mit Zigaretten treiben. 

Wegen einer ſolchen Uebertretung wurde amy treter nur 100 Mark Geldſtrafe beantragte, er- 
Freitag der Geſchäftsführer eines hieſigen Auto- kannte das Gericht auf 120 Mark. Gleichzeitig 
maten⸗-Reſtaurants zur Verantwortung ge- wurde zum Ausdruck gebracht, daß für die Folge 
zogen. Vier Fälle konnten feſtgeſtellt werden, in auch die Käufer von Zigaretten, die dieſen 


denen nach 19 Uhr Zigaretten abgegeben worden wilden Handel unterſtützen, wegen Beihilfe mit zur 
waren, ohne daß die Käufer in dem Automaten Verantwortung gezogen werden ſollen. —g. 


keiten zu überwältigen find, die beſonders mit etwas verzehrt hatten. Während der Anklagever⸗ 


— 


der Tag der Heimat 
im Rundfunk 


Am Donnerstag ſprach im Zeitdienſt der 
Schleſiſchen Funkſtunde über den Gleiwitzer 
Sender Mittelſchullehrer Franz über Richard 
Web, den großen oberſchleſiſchen Komponiſten, 
deſſen Leben und Werk durch den diesjährigen 
Tag der Heimat erneut geehrt werden 
ſoll. Mittelſchullehrer Franz zeigte das Leben 
des Gleiwitzer Sohnes auf, ſeine frühe Neigung 
zur Muſik, die ihn ſchon als Junge wild darauf 
los komponieren ließ. und die ihn ſchließlich fo 
weit trieb, daß er ſein juriſtiſches Studium an 
den Ei hängte und ausſchließlich der Mufit 
lebte. Die deutſche Ehrlichkeit ſeiner Muſik iſt 
es, die durch jedes Werk fpricht und die jeiner 
Kunſt den Stempel verinnerlichter Geiſtigkeit 
aufdrückt. Deutſch ſein! Aufrichtig und wahr 
unbeugſam und willensſtark, beicheiden, doch 
ſelbſthewußt, fo ſtellte Mittelſchullehrer Franz 
das Weſen von Richard Wetz dar und zeigte die 
Stärke des Meiſters in ſeiner Verbundenheit mit 
dem Volkslied, in ſeiner Gedankentiefe, ſeinem 
ungeſuchten Ausdruck und feiner formalen Ord- 
nung auf. ) 


So ift es zu begrüßen, daß der Kampf⸗ 
bund für 
Komponiſten zum Tage der 
und ſeine Ehrung in den Mittelpunkt 
Feiern geſtellt hat. Die Schleſiſche Funk ⸗ 
ſtunde hat dieſen Gedanken freudig aufgenom- 
men und in Zuſammenarbeit mit dem Bund eine 
Richard Wetz⸗Feier im Gleiwitzer 
Stadttheater vorbereitet, von der am Mon- 
tag von 21,20 bis 22,20 Uhr ein weſentlicher Mugi 
et auf die Schleſiſchen Sender übertragen 
wird. 


Aber auch eine beſondere Sendung zum Tag 
der Heimat iſt vorbereitet. Im Auftrage der 
Gleiwitzer Sendeleitung ſchrieb Loremarie Do m- 
browſki verbindende Worte zu einer Veran- 


Heimat angenommen 


Haltung „Mit Glockenklang durch die ſſchen Seele und ließ dann mit empfindungsvoll | einer der 


Jahrhunderte“. In dieje Texte hinein er- 


deutſche Kultur ſich dieſes $ 
i Heimat 1933 überreichte. 


klingen die Glocken oberſchleſiſcher Kirchen,] Verje. Eichendorffs und die Siegeszuverſi 
ſtürmt die kleine Gl. einer Schrotholz⸗ und Entſchloſſenheit in den baterländ schen Dida 
krche ängſtlich bei Kriegsanfang ins Land und tungen erſtehen, Profeſſor Web ſchloß: „Wir 
läuten die großen Glocken der Städte mit ihrem | deutichen Menſchen finden uns jelbit wieder, wenn 
vollen. runden Klang. Alle dieje Glocken find im wir uns, liebend in das Werk Eichendorffs 
Original an Ort und Stelle auf Schallplatten] verſenken. 
aufgenommen worden und werden in dieſer Sen- 


bung zum erſten Male weit über das deutſche Gaifonbeginn der Berliner Staatsoper 
Land erklingen Als erſte Neueinſtudierung, als Auftakt der 


neuen Theaterſaiſon brachte die Staatsoper itz 
Profeſſor Wetz über Eichendorff ners e Das einſt ſehr umſtrit⸗ 
er 
Die von der Krei 


a tene k gehört feit Jahren dem Spielplan der 
€ c Kreisgruppe Gleiwitz des erſten deutſchen Opern an und iſt ein Beſtandteil 
Kampfbundes für Deutſche Kultur um den aus] der alljährlichen Münchener Feſtſpiele. Die in⸗ 
Gleiwitz „ſtammenden, Komponiſten Profeſſor] merlihe Stärke und Größe des Werkes hat ſich 
Richard Weg vorbereiteten Veranſtaltungen be-] Anerkennung und Wertſchätzung abgerungen, und 
gannen am Freitag mit einem Vortragsabend, die Neueinſtudierung des Werkes in der Linden⸗ 
an dem der Komponiſt über den Dichter ſprach, oper zeigte unter Robert Heger alle Feinheiten 
dem er fih eng verwandt fühlen darf: Joſeph des Werkes. Heger führte ſich als neuer erſter 
Freiherr von Ei chendorff. Eine recht an- Kapellmeiſter ausgezeichnet ein. Die durch ihn 
ſehnliche Zuhöxerſchaft hatte r Münzerſaalf voll erſchloſſenen Se en ſpeziell im erſten 
verſammelt. Mittelſchullehrer Melchior erin⸗ Akt und nach dem mächtigen Konzil⸗Akt brachten 
nerte an den Tag der Heimat, der am den einmütigen Beifall des gut beſetzten Haijes 
2. Sonntag im September jeden Jahres began- ein, an dem auch die Darſteller mit Recht teil- 
gen wird, um die Liebe zur Scholle zu pflegen, nehmen konnten. Ein geiſtig durchgearbeiteter 
und wandte ſich dann mit begrüßenden Worten Paläſtrina war Fritz Wilkroth Schwe n 
an Profeſſor Web, dem er zur Erinnerung an Bockelmann als Borromäo neben Soot, der atg- 
die Beranitaltungen in Gleiwig und zum Geden. gezeichneten Rus tcp ka, List und all den ander 
ien Di e 7 —9 . Br den guten Künftlern ſchuſen ein Enſemble würdig 
e e een en DE ee Werkes und der Aufführungsſtätte. 


Drei von Hugo Wolff vertonte Eichendorff⸗ Hochſchulnachrichten 


Lieder, die Fräulein Weiß mit klangvoller und] _ Dem gegenwärtigen Rektor der Univerſität 
empfindun, 8 Sun e ſang, 7 die Et und Ordinarius für Philoſophie, 
Richard am Flügel ausdrucksvoll begleitete, Profeſſor Dr Martin Heideg pet ift der Lehr⸗ 
ſchufen die Stimmung Eichendorffſcher Lyrik, die] ſtubl für Philoſophie an der Univerjität Berlin 
Profeſſor Richard Weg dann in feinem Vortrag] angeboten worden. Mit dieſer Berufung wird 
lebendig werden ließ. Einem kurz gefaßten äuße-| ein beſonderer politiſcher Auftrag verbunden fein. 
ren Lebensbilde, bei dem Richard Weg auf das] Eine Annahme der Berufung auf den Berliner 
ſtille Leben Eichendorffs hinwies, folgten ver-| Lehrituhl, der ſeit rund 10 Jahren, ſeit dem Tode 
ſtändnispoll einführende Worte in das Weſen der Troeltſch, unbeſetzt ift, wäre ge et, eine 
Romantik, Richard Web zeigte hier die philoſo⸗ fühlbare üde im Lehrbetrieb der Berliner Uni⸗ 
Wisch Grundlagen der Romantik auf, umrißf berſität zu ſchließen. Profeſſor Heidegger vollendet 
ihr Weſen als unmittelbarſten Ausdruck der deut- in dieſem Monat ſein 44. Lebensjahr. Es ift 
ſtärkſten Köpfe der Philoſophie in 


geſprochenen Worten ſowohl die dunklen elegiſchen] Deutſchland. 


Poeſie der Sonnenblumen 


Steif wie Giraffen ſtehen die Sonnenblumen 
am Zaun entlang und wenden ihre Köpfe der 
Sonne zu. Es gibt Maler, die gern fo etwas mas 
len, denn dieſe kräftige, faſt ſtolze Blume macht 
etwas her. Mir kommen die Sonnenblumen 
immer gutmütig und neugierig vor. Gut⸗ 
mütig, weil fie fo runde Geſichter haben, neugie- 
rig, weil ſie in die Fenſter hineinſehen, erſt auf 
meinem letzten Wochenende auf einem Dörfchen 
habe ich das erprobt; fie konnten einen Teil des 
kleinen Zimmers dauernd beobachten. Wie leud- 
tet da die Iris ihres Rieſenauges! 

Biſt du ein Vogelliebhaber und ein Freund 
der befederten Kreatur, dann denk an die Kerne, 
mit denen du den kleinen Freunden helfen kannſt, 
ſie fangen jetzt an zu reifen, brauchen aber noch 
ihre Zeit. Ich vermute, daß du dir eine Pflanzung 
von Sonnenroſen angelegt haſt, ohne die Be- 
ſitzer der Gärten zu fragen! Man ſteckt die 
Kerne an ſonnige Stellen. und mit einem Male, 
wie wunderbar — gehen Sonnenroſen auf. Sie 
machen das Land nicht arm und die Vogelfreunde 
reich an Futter. 


Vorſtellung innerhalb der Platzmiete iſt am 
20. September „Egmont“ von Goethe. Der 
Vorperkauf für die erſten Egmontvorſtellungen 
und dem Tanzabend beginnt am 9. September. 
Die Theaterkaſſe iſt täglich von 10 bis 14 und 
17 bis 20 Uhr geöffnet. 

* Wer war im Bühnenvolksbund? Alle ches 
maligen Mitglieder des BVB., die ihre Mitglied- 
ſchaft nicht bis zum Ende der vorjährigen Spiel- 
zeit ordnungsmäßig gekündigt haben, ſind volle 
zählig von der Deutſchen Bühne über ⸗ 
nommen worden. Wir weiſen wiederholt dar⸗ 
auf hin und bitten, uu umgehend in unſere 
Geſchäftsſtelle zur Preis- und Platzgruppen⸗ 
wahl zu kommen. Kaiſerplatz 6e, 
10—13,30 und von 16—19 Uhr. 

* Der Poſt⸗Sportverein hielt in der Gaſt⸗ 
ſtätte von Barth, Krakauer Straße, ſeine 
außerordentliche Hauptverſammlung ab. Als wid- 
tigſter Punkt ſtand die Gleichſchaltung auf 
der Tagesordnung. Nach. Abwicklung der Ges 
ſchäfte und Ehrung verdienſtvoller Vorſtands⸗ 
mitglieder legte der Geſamtvorſtand feine Weme 
ter nieder. Zum Führer wurde der bisherige 
1. Vorſitzende, Oberpoſtſekretär Nickel, eime 
ſtimmig gewählt. Er wies auf die neuen Ridt- 
linien hinſichtlich der Vereinsführung hin und 
beſtimmte zu Mitarbeitern im Führerring die 
Herren Poralla Vertreter, Garbas I, 
Grieger U. Schriftführer, Büttner Par 
ſenwart, Hauptſportwart und 


täglich von 


* Marine⸗Jugendabteilung. Am heutigen 
Sonnabend abend trifft die erſte Kutterbeſatzung 
der Marine⸗Jugendabteilung Beuthen nach ers 
folgreicher Bezwin gung der Oder wieder 
in unſerer Heimatſtadt ein. Die Marine⸗Jugend⸗ 
abteilung tritt zum Empfang, 18 Uhr, auf Kapſt⸗ 
ſchem Grundſtück an. 


» Zuſammenſchluß zweier Kanarienzuchtvereine. 
Der Verein für Kanarfenzucht und 
Vogelſchu E. alter Verein Beuthen, und der 
Verein delkanaria und Vogel. 
freunde fanden ſich kürzlich zu einer gemein⸗ 
une Wanderverſammlung zuſammen. 

hrenvorſitzende des alten Vereins, Fuchs, be⸗ 
grüßte aufs herzlichſte die Anweſenden und ſprach 
über den jhon lange erwarteten Zuſammen⸗ 
ch luß beider Vereine. Als zweiter Bora 
8 ſprach Preisrichter Hoffmann. Als 

orſitzender des Bundes oberſchl. Kanarienzüch⸗ 


Appetit und Farbe 


Es ift allgemein bekannt, daß äußere Sinnes⸗ 
eindrücke ſehr nachhaltig den Appetit beein- 
fluſſen. Die Art, wie Speiſen aufgetragen wer⸗ 
den, die Umgebung, in der man fie genießt, muſi⸗ 
kaliſche Anregung während der Mahlzeit und 
dergleichen gehören nun einmal zu den notwen⸗ 
digen Beſtandteilen der Eßkultur. Daß auch 
ſchöne Farben zu dem anregenden Bild gehören 
das uns die Mahlzeit zur Freude macht, i 
natürlich nichts Ueberraſchendes. Aber Profeſſor 
Ka t, Roſtock, hat jetzt exakte Verſuche über den 
Einfluß von Farbwirkungen auf den Appetit an⸗ 
geſtellt, die überraſchende Ergebniſſe hatten. Es 
zeigte ſich dabei, daß gelbe und rote Farben den 
Appetit anregen, blaue und grüne ihn dagegen 
hemmen Das ſtimmt jüberein mit ähnlichen 
Unterſuchungen über pfychiſche Beeinfluſſung des 
Menſchen durch Farben. Blaues und grünes 
Licht nämlich wirkt beruhigend auf Kranke, rotes 
und gelbes Licht anregend und erregend. Geile 
behandlung mit farbigem Licht iſt ja ſchon im 
Gebrauch. Ihr Anwendungsgebiet könnte jetzt er. 
weitert werden, indem man eine Wirkung be⸗ 
N oder anregender Art auf den Magen 
ausübt. 


Jahresringe in den Haaren 


Eine überaus eigenartige und für die Prim 
naliftit bedeutſame Beobachtung wird von ames 
rikaniſcher kriminaliſtiſcher Seite mitgeteilt. 
Man konnte danach nämlich feſtſtellen, daß jedes 
menſchliche Haar unter dem Mikroſkoy Ring⸗ 
bildungen von beſtimmter Zahl zeigt, die. 
wie die Jahresringe der Bäume, das Alter des 
betreffenden Menſchen verraten. So zeigt ein 


20 jähriger auf jedem *ıo Millimeter Haar 6, ein 


40jähriger 12 Ringe. Zwecks Altersbeſtimmung 

und Identifizierung von Toten hätte dieſe Me⸗ 

thode großen Wert. Es foll ſogar noch weitere 

charakteriſtiſche Haarmerkmale geben, aus denen 

man erkennen kann, ob es ſich um Raucher oder 
handelt. 
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Kreisleiter Slodzyl, Laband, |! 
tödlich verunglückt 


Ratibor, 8. September. 


An der berüchtigten Kurve zwiſchen Markowitz 
und Ratibor ereignete fih in der Nacht zum Frei- 
tag wieder ein ſchwerer Motorradunfall, 

der nationalſozialiſtiſche Kreisleiter Joſef 
Slodzyk aus Laband zum Opfer fiel. Er be- 
fand ſich mit dem Schloſſer Stefan Wilgoſchſ 
aus Laband auf einer Dienſtfahrt nach Nati- 
bor. In der Kurve kam ihnen ein Auto entgegen. 
Bei dem Verſuch, dieſem Auto, das die Kurve 
anſcheinend zu weit genommen hatte, auszu⸗ 
weichen, ſtieß das Motorrad gegen einen Stein, 
und beide Fahrer wurden in großem Bogen zu 
Boden geſchleudert. Der Kreisleiter wie fein 
Beifahrer blieben mit Schädelbrüchen und 
Inneren Verletzungen bewußtlos liegen. jei 
Auch der Beifahrer Wilgoſch hat im Laufe des 
Tages nur für kurze Zeit das Bewußtſein wieder 
erlangt. Slodzyk hinterläßt neben ſeiner Frau 
zwei unverſorgte Kinder. 


EEE eee eee 


ter-Vereine begrüßte er die Verſammelten und 
rente ſich, daß ſich beide Vereine, die ſchon lange 
reundſchaftliche Beziehungen gepflegt hatten, nun 

Hände zu gemeinſamer Arbeit reichen wollen. 
Groß ift die Not der einzelnen Zuchtkollegen, viele 
find arbeitslos. Aber feiner bringt es fertig, feine 
geliebte Zucht an den Nagel zu hängen. Der Red- 
ner hoffte, daß ſich auch der Kanarienzüchterverern 
vout Hohl“ anſchließen möchte. Nach einer Aus⸗ 
drache waren alle Hinderniſſe beſeitigt, und man 
N zur Wahl des neuen Vereinsnamens und des 
wo Vorſtandes ſchreiten. Der Verein heißt 
— nun ab „Erſter vereinigter Kanarienzucht⸗ 
> Vogelſchutzverein“. Der neue Vorſtand 
‚ankte für das Vertrauen. Ein gemütliches Bei 
ſammenſein beſchloß den Tag. 


* N. 


ti FJahnenweihe der Arbeitsopfer. Zu der An⸗ 
dondigung über das Fahnenweihfeſt der Arbeits. 
Der; bei dem zu Ehren der tödlich verunglückten 

ergleute ein Glockengeläut ſtattfinden ſoll, wird 
alle noch mitgeteilt, daß das Glockengeläut nicht 
$ ein in der Barbara- und Hpazinth-Kirche, fon- 
Pa auch in der Marien- und Trinitatis⸗Kirche 
tattfinden wird, und zwar in der Zeit von 12 bis 
12.30 Uhr. 


„Sechs Monate Gefängnis für einen Waren- 
hausdiebſtahl. Der Grudenarbeiter Tytko aus 
ſtoberſchleſien, der wieder einmal ohne Va- 
Diere über die Grenze gekommen war, hatte 
einem Kaufhaus in Beuthen einen Beſuch abge⸗ 
tattet und in einem Augenblick, in dem er ſich 
unbeobachtet glaubte, verſchiedene Klei⸗ 
nigkeiten in ſeinen Taſchen verſchwin⸗ 
den laſſen. Der Diebſtahl war aber bemerkt 
worden. Am Freitag hatte er ſich deswegen vor 
eur zu verantworten, Wie in der Verhand- 
pai eſtgeſtellt wurde, ift es nicht das erſte Mal, 
daß der Angeklagte über die Grenze gekommen 
ar um bier in Deutſchland Diebſtähle aua 
zuführen. Unter Berückſichtigung dieſes Um⸗ 
ſtandes erkannte das Gericht diesmal auf ſechs 
Monate Gefängnis. Der Vertreter der 
Anklage hatte ſogar ein Jahr Gefängnis be- 
antragt. . 
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* 2 
5 Kriegerverein. Stg. (15,30) im Konzerthaus 
Nanatsverſammlung. 
de Kameradenverein ehem. 68. Stg. (19) Monets: $ 
rſammlung im Vereinslokal. es 


ſt a 


Techn. Nothilfe. Stg. (12) Antreten am Rathaus i 
t 


bend fahrt nach Mitultfhüh; daſelbſt Einweihung des 
b. Heimes. 

Scha Turn- Verein „Jahn“. So. (20) im Vereinslokal, 
sleyer Straße 111, Abſchieds.Verſammlung. 

neider⸗Zwangsinnung. Alle Kollegen der 

gebet Zwangsinnung und des Kampfbundes werden 

naſtalſt⸗ ſich am Sonntag, früh 7 Uhr, auf der Gym⸗ 

bunalſtraße in der Nähe der Geſchäftsſtelle des Kampf. 


M 


U. 
Schneider. 


undes zum Ki z Y 
* irchgang einzufinden. 

2048 Türn. Verein Beuthen, Gruppe As B. Heute 
15) im Vereinslokal, Ring 2, Feierſtunde und Ehrung 


verdienter Mitglieder. 

Nationalſozialiſtiſcher Lehrerbund. Der 
ſozialihrtragsfolge „Die Kunſt im Lichte der national. 
wir iſtiſchen Weltauſchaung“ (Zeichenlehrer B o en if h) 
tag 20 fin einer Tagung des Sängerbundes auf Mon: 
Dorte t, Realgymnaſium verlegt. Die Lichtbilder⸗ 
peri age find bei freiem Eintritt für fämtlihe Lehr- 

eg g och, 

„Beuthen (Jungen). So. (19) tritt die ge- 

finte NEIS, Beuthen im 93..Seim an. Weitere wich. 

„ Befehle ergehen an der Sammelſtelle. 
treten at.⸗Soz. Kriegsopfer⸗Verband. Die Mitglieder 
on Stg. (43,30) auf der Piekarer Straße an, um 
ſchen Addahnenweihe des NS.⸗Reichsverbandes der deut⸗ 
rbeitsopfer teilzunehmen. 


* 


* ; i f 
Fra Miechowitz. Der Vaterländiſche 
An nenverein veranſtaltete kürzlich einen 
ſich di . ug, nach der Mreisichänfe. Leider ließen 
baltenele Mitglieder durch das ſchlechte Wetter ab- 
ein feb daran teilzunehmen, Es wurde trotzdem 
zung zu demitlicher Nachmittag Nach der Begrii- 
Kaffezurch Frau Oberberginſpektor Fefſer war 
Kinbekafel, und danach wurde mit den 

orpo civiel, Jubel löſte 


Beginn 


fah 


Beſonderen 
de 
De 


te tänze, 


mit jungen Mäh ingeüb ur 
vorgeführ! gen Mädchen eingeübt hatte, wurden 


* 
Mitultſchü A 
a | ütz. Auf dem letzten Schulung 
9 der Ne Dale berichtete Frl. Seide 
Mikußziſterten Worten über die Erlebuſſſe der 
tage |hüher Teilnehmer auf dem Y i 
wolff if Nürnberg. Ortsgruppenleiter Ko⸗ 
die Pflic nahm anſchließend Veranlaſſung, an 
l Furch n des Natlonalſozialiſten zu erinnern, 
tei ein Jaſeine endgültige Aufnahme in die Par⸗ 
ite old Hitlers geworden it. Für Poſten⸗ 
Schulun ſei in der braunen Armee kein Plaß. 
g leiter Niebifd berichtete über den 
eder Regierung gegen die Arbeitsloſigkeit. 
ibrerſeltgerte ſämtliche Volksgenoſſen auf, auch 
Di. alles zu tun, um Arbeit zu ſchaffen. 
Zahl dae Erwerbsloſenzahl ſinkt. Während die 
967 Erwerbafoien am 1. März 1933 
betrug. ift fie am 1. 9. auf 663, alfo] K! 
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2. ein 
3. ein ſchmaler Goldreif mit in Platin ger der Täter unter 


4. 


nationalen Arbeit erbrachte innerhalb der Ge⸗ 
meindeverwaltung den Betrag von 412 Mark. 


voller Erfolg beſchieden. Beim Standort Mikult⸗ 
ſchütz r die Zahl der Jungvolkjungen von 
125 auf. 


aus dem Teiche an der b 
Leiche eines polniſchen Staat3angehö- 
i gen aus Ruda aus dem Waſſer gezogen. Ob 


gebracht. 


Gleiwitz 
Oberbürgermeiſter dr. Geisler 


bisherige 
Oberbürgermeiſter D. Geisler, durch Erlaß 


Händen des kommiſſariſchen Oberbürgermeiſters 


eine Stabtverorbnetenfisung ſtatt, 
Neuwahl des Oberbürgermeiſters 
Stadt getätigt werden wird. 


ring⸗Straße 4, ſeine Arbeiten begonnen. Auf dem 
erſten Reichskleingärtner⸗ und Kleinſiedlertag in 
Nürnberg hat der vorläufige Supra des 
bundes, 

Organiſation des Bundes verkündet. Der Reichs- 
Il bund umfaßt ſchon heute mehr als % Millionen 
Kleingärtner und Kleinſiedler, darunter die Mit- 
arte i ⸗ſalieder des ehemaligen Reichsverbandes der Klein- 
gartenvereine Deutſchlands e. V., des Hauptper⸗ 
bandes, der Reichsbahnkleinwirte e. V. und eines 
großen Teiles der anerkannten Kleingarten und 
Wieinfiedlerorganifationen in den Ländern. 


Kemer und Klein 3 . 
er Hinſicht iſt vom Reichsbund in Verbindung 
mit den amtlichen Stellen und den übrigen ad: 
verbänden der Landnutzung in die Wege gel 
worden. D 
ſien iſt bereits ernannt. 
ein, Ratibor, Troppauer Straße 56. Die Glic- 


000 Mark Belohnung ausgesetzt 


Mord auf der Straße 
Gr. Etrehlitz— Schironowitz 


Oppeln, 8. September. Am 26. Auguft gegen 11,15 Uhr wurde ſüdweſtlich 
des Chauſſeeſteines 12,7 Kilometer der Straße Groß Strehlitz—Schironowitz der 
Kaufmann Johannes Schatton aus Groß Strehlitz tot aufgefunden. Die 
Leiche lag auf einem nach Breſina führenden Feldrain. Der Tod iſt durch Ropi- 
ſchuß herbeigeführt worden. Der Einſchuß befindet ſich im Gaumen, der Ausſchuß 
in Scheitelhöhe. Im Munde ſteckte ein blutgetränktes Taſchentuch. An Kopf, 
Schlüſſelbein, Schulter. Armen und Händen wurden blutunterlaufene Hautver⸗ 
letzungen feſtgeſtellt. N 


Zu Füßen des Toten lagen fein Fahrrad und großen Wert: Wer hat Schatton am Freitag, 
n Hut, neben ihm eine braune Aktentaſche und dem 25. 8. 1933 geſehen oder mit ihm ge- 
eine Anzahl Gebrauchsgegenſtände. 
vom Fundort entfernt wurde auf einem nach Anzuge. heller Windjacke und grauem Hut be- 
Groß Strehlitz führenden Feldrain die leere kleidet. 
Geldbörſe 
Gegenſtände, die Schatton im Beſitz hatte: 
1. 


Etwa 60 mſſprochen? Ex war mit einem grau⸗grünen 


In weſſen Begleitung befand er ſich? 
folgende Sind in der Nähe des Tatortes Hilferufe 
oder Schüſſe gehört oder ſonſtige verdächtige 
gelblichem Zifferblatt [Wahrnehmungen gemacht worden? Wo find die 
geraubten Gegenſtände aufgetaucht? 

Die Verteilung und Auszahlung der Beloh⸗ 
nung erfolgt nach rechtskräftiger Verurteilung 
Ausſchluß des Rechtsweges. 
Zweckdienliche Mitteilungen, die auf Wunſch ver- 


gefunden. Es fehlen 


Eine Nickeluhr mit 
und arabiſchen Ziffern nebſt Nickelkette: 

goldener Trauring, gezeichnet M. I. 
11. 2. 08. 


faßtem wertvollen Brillanten; 

etwa 50 Mark Hartgeld. 

Der Regierungspräſident hat im Amtsblatt die Polizeiverwaltung Groß Strehlitz, die LIR.. 
eine Belohnung von 1000 Mark Stelle in Gleiwitz, den Oberſtaatsanwalt in 


für die Ermittlung der Täter ausgeſetzt. Die] Oppeln zu 3 J 962/33 ſowie an alle Polizei- und 
Kriminalpolizei legt auf folgende Feſtſtellungen! Landjägereibeamten zu machen. 


ERTEILEN FETTE EZ WERTE REN REES A AA 


um rund 30 Prozent zurückgegangen.] derung der oberſchleſiſchen Kleingärtner erfolgt in 
Vor einem Jahr mußten noch 851 Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſe unterſtützt werden. Ebenfalls zurück. 
egangen iſt die Zahl der j ! 
riſenunterſtützungsempfänger, die vom Arbeits: 
amt mit 670 angegeben wird. 


6 Stadtgruppen mit 18 Vereinen und in 13 Einzel- 
Hereine. 


* 


* Die Steuerzuſchläge für 1933. Der Regie- 
rungspräſident hat genehmigt, daß zur Deckung des 
durch direkte Steuern aufzubringenden Finanz⸗ 
bedarfs folgende Zuſchläge erhoben werden: 
390 Prozent des Gewerbeſteuergrundbetrages nach 
dem Ertrage, 1560 Prozent des Steuergrund⸗ 
betrages nach der Lohnſumme; bei Verſicherungs⸗, 
Bank-, Kredit⸗ und Warenhandelsunternehmen, 
die im Stadtkreis Gleiwitz, ohne dort ihren Haupt⸗ 
ſitz zu haben, Betriebsſtätten unterhalten: 468 
Prozent des Gewerbeſteuergrundbetrages nach dem 
Ertrage, 1872 Prozent des Steuergrundbetrages 
nach der Lohnſumme. Ueber die Erhebung einer 
vorläufigen Steuer vom Grundvermögen wird Ver- 
fügt, daß ein Zuſchlag von 500 Prozent zur ſtaat⸗ 
lich veranlagten Grundvermögensſteuer I und von 
308 Prozent zur Grundvermögensſteuer II erhoben 
werden. Die beſchloſſenen und genehmigten Bu- 
ſchläge ſind nach Abzug der Oſthilfe be⸗ 
rechnet. Die Zuſchläge zur Gewerbeertrags⸗ und 
Lohnſummenſteuer ſind um 35 Prozent und der 
Zuſchlag zur Grundvermögensſtener vom b= 
wirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen und aärtneri- 
en Zwecken dienenden Grundbefi um 30 Pro- 
zent gegenüber den urſprünglich beſchloſſenen An⸗ 
ſätzen ermäßigt worden. 


Arbeitsloſen⸗ und 
* Die Sammlung für die Förderung der 


* Der Werbewoche des Jungvolkes war ein 


214. Die Werbung wird fortgeſetzt. 

* Bobrek⸗Karf. Selbſtmord oder Un- 
ücks fall? Am 7. 9., gegen 7,30 Uhr, wurde 
rzegower Grenze die 


ſtmord oder Unglücksfall vorliegt, werden erft 
weiteren Ermittlungen ergeben. Die Leiche 
rde nach der Leichenhalle in Bobrek-Karf 


in den Ruheſtand verſetzt 


Nach pine REEL it Pa der 

eiter der Stadtgemeinde Gleiwitz, 5 1 Aus 5 
j 1 ſozialiſtiſchen e die 

Preußiſchen Innenminiſters in den Ruhe ⸗ h 

nd verſetzt. Oberbürgermeiſter i. R. Geisler 

unterm 8. September an den Magiſtrat zu 


eyer ein Schreiben geſandt, in dem es 
a. heißt: 

„Schließlich ſpreche ich der Stadt Gleiwitz 
anläßlich meines Scheidens aus dem Amte 
meine beſten Wünſche für alle Zukunft 
aus. Auch in meinem Ruheſtande werde ich © 
die Stadt im herzlichſten Gedenken 
behalten in dem ſtolzen Bewußtſein, daß es 
mir vergönnt war, ihr ein Menſchenalter 
hindurch unparteiiſch und nach beſtem Wiſſen 
und Gewiſſen dienen und ſeit Ende des un⸗ 
glücklichen Weltkrieges im Zuſammenwirken 
mit den ſtädtiſchen Körperſchaften nicht 
weniger als 8000 Wohnungen mit 
den erforderlichen Nebenanlagen zur Bekämp⸗ 
fung einer beiſpielloſen Wohnungsnot erſtellen 
zu dürfen.“ 

Wie wir aus zuverläſſiger Quelle hierzu er- 


geſetzlich vorgeſchriebenen Beſtand noch um mehr 
als die Hälfte, ein Zeichen für die außer⸗ 
ordentlich vorſichtigte Geſchäftsführung. 

* Muyrtek⸗Plaſtiken aufgeſtellt. In den letz⸗ 
ten Tagen haben die 
der Gewerblichen Berufsſchule Gleiwitz an der 
Kreidelſtraße allgemeines Intereſſe bei der 
Bürgerſchaft hervorgerufen. 


5 a ve re Hi in dug gan e 
find its in der neuen Woche Oberlyzeum („Eichendorffſchule) in das Grund- 
ren, findet bere „ or hH ſtück verlegt, Nach völlig baulicher Umgeſtaltung 
unferer [und Aufſtockung kam nun die Gewerbliche Berufs⸗ 
ll. ſchule, die in der Volksſchule an der Schröterſtraße 
untergebracht war, in das Gebäude. Bei dem 
Umbau hatte man vorgeſehen, die Freitreppe am 
Haupteingang mit einer Plaſtik auszustatten. Die 
Stadtverwaltung wählte den in ganz Deutſchland 
bekannten heimiſchen Bildhauer Thomas Myr- 
tek zur Anfertigung dieſer Plaſtik. 
Verzierungsſtücke, die einen Jüngling und ein 
Mädchen darſtellen, wurden von feinſtem Mate⸗ 
rial (Muſchelkalk) angefertigt. Nach Angabe des 
Künſtlers erhielten ſie rechts und links der Frei⸗ 
treppe ihren Platz, wo ſie ausgezeichnet zur Gel⸗ 
tung kommen. R $ ll. 
* Die Deutſche Bühne gibt als einzige ſtagklich 
anerkannte Theaterbeſucherorganiſation mit ihren 
billigen Eintrittspreiſen jedem die Möglichkeit 
nach eigner Wahl, wenigſtens einmal im 
Monat ins Theater zu gehen. In einem Auf⸗ 
ruf wenden fih die Leitungen der NSDAP. des 
Kampfbundes für deutſche Kultur, der NEBO., 
des NS.⸗Lehrerbundes und der Beamtenabtei⸗ 
lung der NSDAP. an alle Beamten und Arbei- 
ter und erwarten, daß alle 
werden an 


Die Kleingärtner und Kleinſiedler 
unter nationalſozialiſtiſcher Führung 


Mit der Gründung hat der Reichs bund 
r Kleingärtner und Kleinſiedler 
utſchlands e. V., Berlin W. 9, Hermann⸗Gö⸗ 


Reichs- 


g. Dr Kammler, Ziel, Aufgaben und 


er Schu leingarten⸗ und 
einſiedlungslandes jowie der Klein⸗ 
ſiebler in ideeller und materiel- 


eitet 
er Provinzgruppenführer für Oberſchle⸗ 


wi. Straße, Ruf 4 
Es ih Hilfsſchulkahrer wier en 


Vom Kriegerverein. Die 3. Kompagnie 
hielt den fälligen Monatsappell im Stadtgarten- 


traulich behandelt werden, find unmittelbar and. R 


Arbeiten am Empfangsportal | z 


Grundſtück war 
zunächſt einer Volksſchule dienſtbar gemacht wor⸗ 5 


Die beiden] de 


Vergwerksunglück 
in Ift⸗Oberſchleſien 


Kattowitz, 8. September. 

Auf dem Richthofenſchacht der Gieſchegrube in 
Janow ereignete ſich geſtern in den Nachmittags- 
ſtunden ein Bergwerksunglück. Durch Zubruche⸗ 
gehen eines Pfeilers wurden ſechs Bergleute 
verſchüttet. Erſt nach zehnſtündigen Net- 
tungsarbeiten konnten die Verunglückten freigelegt 
werden. Zwei Bergleute waren tot, einer wurde 
ſchwer verletzt, und die übrigen drei wieſen leichtere 
Verletzungen auf, 

Außer dem ſchweren Unglück auf der 
Modrzejow⸗ Grube bei Sosnowitz und dem 
Richthofen⸗Schacht bei Janow haben fih in Dft- 
oberſchleſien noch zwei Bergwerksunglücke ereignet. 
Auf den Boer Schächten koſtete ein feiler- 
bruch zwei Bergleuten das Leben, auf der 
Radzionfau- Grube wurde durch Herab⸗ 
ſtürzen der Kohlenmaſſen ein 21 Jahre alter Berg- 
arbeiter erſchlagen. Nach 30ſtündiger Tätigkeit 
konnte die Rettungskolonne den Verunglückten 
bergen. 

Auf der Modrzejow⸗Grube gelang es in der 
Nacht zum Freitag den aufopfernden Arbeiten der 
Rettungskolonne einen Toten der Verſchütte⸗ 


ten zu bergen. Man hofft auch bald auf die übrigen 


Verſchütteten zu ſtoßen. 
IT REN ee eee 


Reſtaurant ab. Der Kompagnieführer, Leutnant 
. Fröbrich, gedachte des Tages von 
Sedan, worauf das Deutſchlandlied gejungen 
wurde. Leutn. d. R. Voit ergänzte die Rede 
des Kompagnieführers, gedachte der Heldentaten 
von 1870/71, der damaligen Führer und leitete 
über zu der Jetztzeit. Zur Aufnahme gelangten 
vier Kameraden. Beſchloſſen wurde, am Sonn⸗ 
tag, dem 10. September d. J. ein weiteres 
Uebungsſchießen abzuhalten. Antreten um 12.30 
Uhr an der Goretzkimühle an der Marienſtraße. 
Ein Spielmannszug des Stahlhelms wird die 
Kameraden begleiten. Am Sonntag, dem 8. Dito- 
ber d. J., findet im Schützenhaus eine Feier aus 
Anlaß des Geburtstages des Reichspräſi⸗ 
denten ſtatt. Nach Beendigung der 

ordnung hielt Kamerad Schubert einen Vor⸗ 
trag über das Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig. 


Vürgermeiſterwahl in Toft 


In der öffentlichen Stadtverordneten ſitzung 
am Freitag verlas Stadtperordnetenvorſteher 
Andres den Antrag der NSDAP., daß die 
Stelle des Bürgermeiſters in Toſt nicht au 
zuſchreiben iſt, ſondern daß der bisherige 
kommiſſariſche Bürgermeiſter, von Damm, als 
Bürgermeiſter zu wählen iſt. Ohne Ausſprache 


ſtimmten die Stadtverordneten dieſem Antrag 
einſtimmig zu. Der 
begrüßte 


Stadtverordnetenvorſteher 
f den neuen Bürgermeiſter. Bürger⸗ 
meiſter von Damm dankte für das Vertrauen 
und verſprach, ſtets treue Arbeit zum Wohle der 
Stadt zu leiſten. 

Der neue Bürgermeiſter von Damm wurde 
am 11. Februar 1880 in Zollerndorf (Oſtpr.] 
geboren und ift evangeliſcher Konfeſſion. Nach 
dem Gymnaſialbeſuch widmete er ſich dem Berg⸗ 
fach und war in Staatsdienſten tätig. 1924 
wurde er aus dem Staatsdienſt entlaſſen und 
war feit der Zeit in Privatbetrieben tätig. Seit 
dem 7. April 1933 verſieht er die Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle in Tot kommiſſariſch. 

* 


Peiskretſcham. Mitgliederperſamm⸗ 
lung der NS-Frauenſchaft. In der Mit: 
gliederverſammlung ſprach die Ortsgruppenlet⸗ 
terin. Frau Maleika, über die Einrichtung 
einer Kleiderkammer und einer Näb- 
tube. Alle Einwohner, die alte Sachen haben, 
ſollen dieſe der NS.⸗Frauenſchaft zur Verfügun 
ſtellen. Kreiskulturwartin, Frl. Babioch, ſpra 
über die Aufgaben der deutſchen Frau im Drit- 
ten Reich. Sie betonte, daß die deutſche Frau 
Kulturträgerin ſein und daß ſie in den Kindern 
ſchon die Liebe zur deutſchen Heimat und Scholle 
wecken ſoll durch das deutſche Volkslied, das 
deutſche Märchen und die deutſche Sage _ Die 


t f keine Frauen⸗ 
rechte, wir kennen für beide Geſchlechter nur 
ein Recht, das zugleich eine Pflicht iſt: für die 
cation gemeinſam zu leben, zu arbeiten und zu 
ämpfen.“ 

* Woiska. Der Kriegerverein Voh- 
lom-Woiska beging beim Kameraden Tyczka 
fein 29. Stiftungsfeſt. Nach der Abholung des 
E Holzkaufmanns Auguſt Ka⸗ 
[duba aus Pohlom, und dem Feſtgottesdienſt 
in der Parochialkirche in Wiſchnitz' fand ein gro⸗ 
ßes Konzert ſtatt. Im Anſchluß daran hielten der 
J. Vorſitzende, Robert X 
Ehrenvorſitzende, Auguſt 
Ban ERSeN. Das 

utihen Tanz beſchloſſen. 


aworek, und der 
Kaſchuba, Begrü⸗ 
Feſt wurde mit einem 


In der Nacht ſind die Temperaturen ziemlich 
ſtark zurückgegangen. Stellenweiſe find im Flad- 
lande die erſten Bodenfröſte aufgetreten. 
Die allgemeine Lage zeigt noch keine weſentliche 
Umgeſtaltung. Störungsreſte des umfangreichen 
oſteuropäiſchen Zyklonenſyſtems rufen bei uns nur 
vorübergehend Bewölkung, aber nur ganz bers 
einzelt geringe Schauer hervor. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 
bis Sonnabend abend: 
Bei nördlichem Winde wechſelnd bewölkt, nur 


ganz vereinzelte Schauer, weiterhin kühl. 


Wm RE: Ei 
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Erfolgreiche Arbeltsschlacht Im Kreise Rosenberg 


Die letzte Arbeitsamts-Zahlitelle 
aufgelöſt 


Pressebesprechung im Rathaus 


Ratibor baut ein Strandbad 


Weiteres Arbeitsbeſchaffungsprogramm für 1200 bis 1500 Arbeitslofe 


(Eigener 


Roſenberg, 8. September. Nach einem großartigen Kampſ gegen 
die Arbeitsloſigkeit kann die letzte Zahlſtelle des Arbeitsamtes im Kreiſe 
Roſenberg, Sauſenberg, aufgelöſt werden. Durch Forſtarbeiten im Sau; 
ſenberger Forſt werden gegen 500 Unterſtützungsempfänger 
bis in den Winter hinein Arbeit finden. Vom 1. Januar bis 31. Auguft 
konnten 8786 Arbeitsloſe in den Arbeitsprozeß aufgenommen wer: 
den. Im Auguſt waren es 1160 Arbeitsloſe, die bei Notſtands arbeiten 
Beſchäftigung fanden. 303 männliche und 54 weibliche Arbeitsloſe 
konnten durch Vermittlung in freie Arbeit übergeführt werden. 


Die Arbeitsdienſtabteilungen No- 
ſenberg, die fih noch in Albrechtsdorf be 
ren und Ober⸗Seichwitz ſtellen noch. Ar- 

eits freiwillige im Alter von 17 bis 
25 Jahren ein. Die Betreffenden können ſich für 
die Arbeitsdienſtabteilung Roſenberg bei der 
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Hindonburg 


„Goldene Hochzeit. Der Invalide Franz 
Schindler in Hindenburg⸗Borſigwerk, Oskar ⸗ 
Schlüter⸗Straße 8, und ſeine Ehefrau Marianna, 
geb. Kaczmarczyk, begehen am 10. 9. 1933 das 
Feſt der „Goldenen Hochzeit“. Die Preußiſche 
Staatsregierung hat aus dieſem Anlaß dem Jubel⸗ 
paar ein Ehrengeſchenk in Höhe von 50,— 
RM überwieſen. 

* Das Feſt der Silberhochzeit können am 
Sonntag Stadtdesinfektor Karl Burkowſki 
und ſeine Gattin. Wehowſkiſtraße wohnhaft, 
feiern. 

* Der Spende der nationalen Arbeit wurden 
von den Angeſtellten des Tonſumvereins 
Borfſigwerk 127 Mark überwieſen. Für die 
ſtellte der Konſumverein 
Textilwaren im Werte von 300 Mark 


dieſen Zweck zu opfern. 

* Vom Gerüſt geſtürzt. Auf der Bauſtelle im 
Hofe des ehemaligen Schüllerſchen Hotels im 
Hindenburger Stadtzentrum ſtürzte der Maurer 
Paul J. fo unglücklich vom Baugerüſt, daß er mtt 


ſchweren inneren Verletzungen ins 
Städtiſche Krankenhaus übergeführt werden 
mußte. t. 
Co ſol 


Süngertreffen des Induſtrie⸗Gaues 


Am Sonntag findet in Coſel das diesjährige 
Gauſängertreffen des Induſtrie 
gaues des Schleſiſchen Sängerbundes ſtatt. Das 
Feſt wird bereits am Sonnabend um 17,30 Uhr 
mit einem Jugendſingen auf dem Ringe 
eingeleitet. Das Sonntagsprogramm beginnt um 
8 Uhr mit einem Gedächtnisſingen der Männer- 
geſangvereine von Coſel, Kandrzin und Sla- 
wentzitz am Grabe des heldenmütigen Verteidi⸗ 
gers von Coſel Oberſt Neumann. Um 15,30 
Uhr beginnen in den Schießſtänden die öffent- 
lichen Darbietungen, Maffen- und Gruppenchöre. 


Sonntagsrückfahrkarten zum Oberſchleſiſchen 
Gauſängerfeſt in Coſel 

Am Sonntag findet in Coſel das Gauſänger⸗ 
treffen des Oberſchleſiſchen Induſtriegaues ſtatt. 
Aus dieſem Anlaß werden von allen Bahnhöfen 
im Umkreiſe von 75 Kilometer um Coſel am Sonn ⸗ 
abend von 12 Uhr ab Sonntagsrückfahr ⸗ 
karten nach Coſel mit der üblichen Geltungs⸗ 

er an jedermann ausgegeben. 


Noujtadt 
Giftmordverſuch am 
Ehegatten? 


In einem bei Steinan gelegenen Dorfe 
wurde vor wenigen Tagen eine Landwirtsfrau 
verhaftet. Sie ſoll den Verſuch unternommen 
haben, ihren Mann zu vergiften. Wie man 
hört, ſoll der Sachverhalt etwa folgender ſein: 
Die Familie jah beim Mittageſſen. Es gab 
Fleiſchbrötchen. Als der Ehemann ſeine beiden 
Fleiſchbrötchen zerteilte, kamen ihm dieſe verdäch⸗ 
tig vor. Er veranlaßte die Unterſuchung der 
Brötchen. Dabei ſoll feſtgeſtellt worden ſein, daß 
die Fleiſchbrötchen des Mannes und die eines 


Sohnes vergiftet waren. Die Ehefrau jol ihr 


Vorhaben bereits eingeſtanden haben. 
* 


* Ein großes nationalſozialiſtiſches Grenzland⸗ 
treffen wird vom 23.—25. September in Neuſtadt 
ſtattfinden. Verſchiedene Ta g ungen find bor- 
geieben, jo Tagungen der Lehrer, der N 

r Kriegsopfer, der Frauenſchaft. 7 
gruppe wird eine große Feier anläßlich ihres dret- 
jährigen Beſtehens veranſtalten. Sonntag werden 
mehrere Fahnen geweiht. 
Korps wird eine Strahlenfahrt nach Neu- 
ſtadt unternehmen, Neben vielem anderen ſind 
auch Anſprachen des oberſchleſiſchen Landes ⸗ 
bauptmanns und anderer führender Nativ- 
nalſazialiſten vorgeſehen. 


Arbeitsamtsnebenſtelle Roſenberg, für die Ar- 
beitsdienſtabteilung 


den freie Unterkunft, Beköſtigung, Bekleidung 


NS.⸗Kraftfahrer -] AG. Bat 


Bericht (Eigener 


Ratibor, 8. September. 

Freitag nachmittag fand im Rathaus eine 
Preſſebeſprechung mit Oberbürgermeiſter 
Kaſchnuy ſtatt. Damit Magiſtrat und Preſſe 
in ſteter Fühlung bleiben, ſollen vor jetzt ab alle 
14 Tage derartige Beſprechungen ſtattfinden. 
Ueber die Vergebung der Tiefbauarbeiten 
aus dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm gab Magi- 
ſtratsbaurat Pfennig Aufklärung. Gegenwärtig 
ſind bei den Arbeiten über 500 Leu te beſchäf. 
tigt, und weitere Wohlfahrtserwerbsloſe werden 
in Kürze mit Notſtandsarbeiten für die Herbſt⸗ 
und Wintermonate Verdienſt finden. Zur Theater- 
frage teilte Stadtrat Seelig mit, daß der 
Miniſterpräſident grundſätzlich ſeine Zuſtimmung 
zu den Ratiborer Theaterzuſchüſſen gegeben hat. 
Die Ernennung des Intendanten ſoll in Kürze 
erfolgen. Bis jetzt ſind gegen 2300 Einzeichnungen 
für den Theaterbeſuch getätigt. Oberbürgermeiſter 
Kaſchny führte aus, daß eine Neuregelung in 
den Notſtandsarbeiten durch Inangriffnahme von 
zwei weiteren Projekten erfolgen ToM. Vorgeſehen 
it die Umgeſtaltung des Polkoplatzes, 
wofür 15.000 Mark ausgeſetzt find, im eriten Bau. 
abſchnitt nur 6000 Mark. Das zweite Projekt ſind 
Erdarbeiten am Steinteich, der über lang oder 
kurz als Strandbad ausgeſtattet werden fol, 
Für dieſes Geſamtprojekt find 50000 Mark aus- 
geſetzt. Der Stadt ſtehen hierau Reichszuſchüſſe 
zur Verfügung, Ihr ſelbſt exwachſen zunächſt im 
eriten Bauabſchnitt keine Koſten, dagegen werden 
1200 bis 1400 Erwerbsloſe im Frühjahr dort Bes 


i Ober⸗Seichwitz beim Ar- 
beitsamt Kreuzburg unter Vorlage eines polizei⸗ 
lichen Führungszeugniſſes melden. Gewährt wer⸗ 


und ein Tagesgeld von 30 Pfennig. 


Rojenberg 
Bier Schmugglerinnen feſtgenommen 
Die weiblichen Schmuggler wollen ihren 
männlichen Kollegen in nichts nachſtehen. So 
verſuchten vier polniſche Schmugglerinnen, die 
400 Eier mit ſich trugen, über die grüne 
Grenze zu gelangen. Aber ſie hatten nicht mit 
den Landjägern aus Groß Borek gerechnet, von 
denen fie gefaßt und ins Rosenberger Gerichts⸗ 
1 eingeliefert wurden. Eine erhebliche 
eſtrafung wegen unerlaubten Grenzüberganges 
und Schmuggelns ſteht ihnen bevor. 


Wild⸗Weſt in Paulsdorf 


In Paulsdorf trug ſich ein Diebſtahl zu, der 
es, was die äußeren Umſtände anlangt, mit jeder 
Wild⸗Weſt⸗Geſchichte aufnehmen kann. So dran- 
gen Diebe in die Wohnung des Bauern Biskup 
ein und hielten die ſich im Bette befindlichen 
Eheleute mit Piſtolen im Schach. Nach einer 
Stärkung mit Speck und Brot gingen die Diebe 
„an die Arbeit“. Sie durchwühlten Schübe, 
Schränke, Behälter und nahmen etwa 60 Mark, 
eine Armbandkette und Kleidungsſtücke mit ſich. 
Die polizeilichen Nachforſchungen wurden ſofort 
aufgenommen, ohne daß man bis jetzt der Diebe 
Herr werden konnte. 


Kreuzburg 


* Kreisturn. und Sportfeſt. Am kommenden 
Sonntag begehen alle Jugendertüchtigung trei- 
benden Vereine und Verbände ein Kreisturn⸗ und 
Sportfeſt. Das Feſt ſteht unter dem Protektorat 
des Landrats Heidtmann, des Kreisleiters 
Sukowſki und des Oberbannführers Ror- 
czycka, Oppeln. Den Hßhepunkt des Feſtes 
wird ein altgermaniſcher Fadeltanz 


Ratibor 


» NSDAP., Ortsgruppe Ratibor Nord. Es 
wird nochmals auf das am Sonnabend und 
Sonntag, dem 9. und 10. September, ftatt- 
findende Jahnenweihfeſt der Ortsgruppe 
Nord hingewieſen, an dem Untergauleiter, Lan⸗ 
deshauptmann Adama zyk. die eihe der 
Pen vollziehen wird. Näheres ift aus den Pla- 
aten und Inſeraten erſichtlich. 


ee obſchũtz 


„ Troja⸗Regulierungsarbeiten. Die Arbeiten 

an der e e der Troja im Wege 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes ſchreiten rüftig 
vorwärts. So iſt das alte Flußbett in der Nähe 
von Katſcher faſt vollſtändig zugeſchüttet. Im 
Stadtteil Langenau wird das alte Flußbett nach⸗ 
reguliert und tiefer gelegt. 
» NS. ⸗Lehrerbund, Ortsgruppe Piltſch. Die 
Monatsvexſammlung der Ortsgruppe Pilih 
fand in Wehowitz i obntann Bor 
jupiy gab einen kurzen Meberblid äber die 
Geſchehniſſe der letzten Zeit. Der in Piltſch zu 
raſſekundlichen Forſchungen weilende Dr Grau 
vom ethnologiſch-anthropologiſchen Inſtitut der 
Univerſität Leipzig, bielt dann einen Vortrag 
über „Raſſe, Tut- 
gruppen”. 

„ Pom NSRR. Katſcher. Unter Leitung von 
Korpswart Krebs fand ein Bezirks⸗Appell ſtatt. 


Schippan. Ratibor, ſprach über die aufzuitel- 


ererbung und B 


bilden lende Einſatzbereitſchaft. Kaufmann Sieg⸗ 

Schützengilde Kreuzburg. Die Schützen mund wurde zum Zugführer ernannt. z 

gilde Kreuzburg brachte das diesjährige Wett- 

Großen um die oberſchleſiſche Meiſterſchaft imj Oppeln 

Groß⸗Kaliberſchießen zum Austrag. Während die 

Gilde noch voriges Jahr die Gaumeiſterſchaftf * Ehrung für Soe. Glauer. Aus 

erringen konnte, erſchoß ſie dieſes Jahr einen] Anlaß des 40 jährigen Geſchäfts⸗ und 50jährigen 

Ehrenpreis, einen ſilbernen Pokal. Berufsjubiläums des Hofphotographen ax 
„ Stadtrandſiedlung. Die nationglſoziali⸗ 8 er 1 ga 75 Pia pegſſche i 


des 

Schriftſteller beſchloſſen, den Jubilar in 
n en Verdienſte um den Verband 
dieſen zum renmitglied zu ernennen. 

* Weitere Spende für die Nationale Arbeit. 
Von den Beamten, Lehrperſonen, Angeſtellten 
und Arbeftern der Stadtverwaltu ſind für 
den Auguſt d. J. insgeſamt 1033 Mark als 
freiwillige Spende zur Förderung der 
nationalen Arbeit gezeichnet und an das hieſige 
Finanzamt abgeführt worden. 

+ Gründungsverſammlung der Front für 
Büro. und Behördenangeſtellte. Inner ⸗ 
halb der Deutſchen Arbeitsfront ift die National- 
ſozialiſtiſche Fachſäule der Fachgruppe für Büro- 
und Behördenangeſtellte geſchaffen worden, damit 
fallen auch alle kleineren Gruppen und Grüppchen 
in Zukunft weg. Für die Ortsgruppe Oppeln iſt 
bereits ein Führer ernannt worden. Die Grün- 
dungsverſammlung, findet am Donnerstag, 
14. Setember, abends 8 Uhr, in der Herberge zur 
Heimat ſtatt. 

* Evang. Arbeiterverein. Im Saale der Her- 
berge hielt der evang. Arbeiterverein eine gut be⸗ 
juhte Verſammlung ab. Im Vordergrund Die- 
ſer Verſammlung ſtand ein Vortrag von Paſtor 
Holm über „Das Evangelium in Oberſchleſien 
einſt und jetzt“. Die nächſte Verſammlung am 
4. Oktober wird mit der Feier des Stiftungsfeſtes 
verbunden werden. 


„Bund Deutſcher Often. Unter Vorſitz von 
Rechtsanwalt Dr Göbel hielt die Ortsgruppe 
der heimattreuen Oberſchleſier eine ſtark beſuchte 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende teilte mit, daß 
eine Frauengruppe gebildet worden iſt, 
deren Leitung Frau Fel ka übernommen hat. Die 
Ortsgruppe iſt bereits in den Bund deutſche 
Oſten übergeführt worden. Zum kommiſſariſchen 
Vorſitzenden des Bundes in Oppeln ift der bis. 
berige 1. Vorſitzende der Heimattreuen beſtimmt 

orden. 


Groß Stroßliß 


* Kundgebung des VDA. Die Ortsgruppe des 
Vereins für das Deutſchtum im Auslande beran- 
ſtaltete eine große Kundgebung in der Aula 
des Staatlichen Gymnaſiums. Nach einleitenden 
Gefangd- und Muſikvorträgen begrüßte Schulrat 
Dr. Wreſchniok die Erſchienenen und wies auf 
das Zuſammengehörigkeitsgefühl aller Deutſchen 
ſeit den Tagen der nationalen Revolution hin. Im 
Mittelpunkt der Kundgebung ſtand der Vortrag 
des Hauptmanns a. D. von Moltke. Nachdem 
der Redner die Lebensberechtigung des VDA. 
bes . hatte, ſchilderte er das Arbeitsfeld 
des „der von der Regierung a 8 iſt, 
das p deutſche Volk für den Kampf um das 
Deutſchtum im Ausland zuſammenzurufen. Mit 
dem Aufruf „Geſchloſſen zu kämpfen, damit das 
Deutſchtum lebe“, ſchloß der Redner. Schulrat Dr. 
Wreſchniok wies auf die Liſten⸗ und Stra- 
ßenſammlung hin, die in nächſter Zeit ſtatt⸗ 
findet. Für den 19. September 1933 iſt eine Ver⸗ 
anſtaltung im Dietrichſchen Saale vorgeſehen. 

„ Arbeitsbeſchaffung in Ottmuth. In der Ge⸗ 
meinde Ottmuth werden z. Z. i ö 
fange Maßnahmen eingeleitet, um den 
egen die Arbeitsloſigkeit zu untere 
üben. In allernächſter Zeit wird mit dem Bau 
einer Schule begonnen, die gemeinſam mit 
der Regierung gebaut wird. Der Bau wird auf 
dem Wege der öffentlichen Ausſchreibung verej e Schulungsabende auch in der Odervorſtadt. 
geben. Die Koſten tragen zu gleichen Teilen die Eritmalig fand auch in der Odervorſtadt ein 
egierung = Bie hun ri Tuche Fc a 3abend pez Ben Der 
G. a. Au er au ein 9-| Soal von Jonietz war dicht beſetzt. ulungde 
platz es, der der Verbeſſerung des Verkehrs mit] leiter Dr. Troendle telle mit, daß auch An 
den Hauptſtädten dienen foll, ſowie einer Flug- Zukunft alle 14 Tage Schulungsabende für die 
halle wird bald in Angriff genommen. Mit dem] Odervorſtadt abgehalten werden. Anſchließend gab 
Bau einer großen Klär- und Kanaliſationsanlage er eine politiſche Wochenüberſicht, wobei bejon- 
ijt bereits worden. r Reichsparteitag in Nürnberg behandelt 
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ihäftigung finden. Oberbürgermeiſter Kaſch ny 
brachte zuletzt den Ausbau des Dderlau- 
fes von Ratibor bis Coſel zur Sprache, wobei er 
darauf hinwies, daß dies die letzte Ausſicht fei 


Religionspädagogiſche Tagung 
Oppeln, 8. September. 

Die Geſellſchaft für ev. Pädagogik 
in Oberſchleſien, die eine loſe Vereinigung 
von Lehrern und Geistlichen aus ganz Oberſchle⸗ 
fien auf der Grundlage bewußt en. Arbeit dare 
ſtellt, wird in den Herbſtſerien vom 28. September 
bis 1. Oktober eine religions⸗pädagogi⸗ 
ihe Tagung veranſtalten. Mit der gegenivar- 
tigen kirchlichen Lage wird ſich ein Vortrag von 
Paſtor Balthafer, Proskau, beſchäftigen. Mit 
dem alten Erlöſungsproblem der Menſchheit be 
faßt ſich eine Vortragsreihe, die Profeſſor Rich 
ter, Oppeln, über die Frage hält: „Iſt Fauſt ein 
Erlöſungsdrama?“ Pa die neueſten Fragen der 
Pädagogik führt der Vortragszyklus von Profeſſor 
Bode, Breslau, über das Thema „Die Wandlung 
im pädagogiſchen Denken eine notwendige Vor⸗ 
aus ſetzung für unſere Volkwerdung“, Die Heimat. 
verbundenheit im Religionsunterricht fol geſtärkt 
werden durch einen Vortrag von Paſtor Holm, 
Oppeln, über „Das Evangelium in Oberſchleſien 
einſt und jetzt“. Meldungen find an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Geſellſchaft für eval. Pädagogik in Dp- 
peln, Erich⸗Schmidt⸗Straße 8, zu richten. 


Landeshauptmann Adamczyl 
bleibt Untergauleiter 


Oppeln, 8. September. 

Bei dem Schulungsabend der NSDAP. 
in Oppeln konnte Schulungsleiter Dr Troedle 
Untergauleiter und Landeshauptmann Adam- 
cayt begrüßen, dem zu feiner neuen Stellung 
herzliche Glückwünſche ausgeſprochen wurden. 
Nach Schilderungen von Dr Troedle über den 
Parteitag in Nürnberg hielt Pg. Dr. Heine 
einen Vortrag über das Siedlungsweſen im 
Dritten Reich. In Zukunft werde der Staat der 
Träger der Siedlungspolitik ſein und darüber 
wachen, daß Bauer und Siedler auf ihrer 
Scholle bodenſtändig werden und ihr Auskom⸗ 
men mit ihren Familien finden. Lebhaft begrüßt 
nahm ſodann Untergauleiter Adamezyk das 
Wort und ſchilderte ſeine Eindrücke von 
Nürnberg, wobei er betonte, daß der Natio» 
nalſozialismus immer mehr zu einem Welt. 
faktor werde. Heute ailt es weiterzuarbeiten 
für die Idee dieſer Partei. Aus dieſem Grunde 
ſeien auch die Schulungsabende zu begrüßen. 
Zur Uebernahme ſeiner neuen Stellung als 
Landeshauptmann erklärte Untergauleiter Adam- 
czyk, daß er auch weiterhin die Var- 
teileitung für Oberſchleſien in der Hand 
behalten werde. Bei der Provinzialverwal⸗ 
tung wird im Gegenſatz zu früher größte 
Sparſamkeit angewandt werden müflen, 
um Oberſchleſien wieder zur Blüte zu führen. 


CCCP 


wurde. Da der Vortrag von Janiſchek, 
Kreuzburg, über „Selbſterlebtes in Sowjetruß⸗ 
land“ im letzten Augenblick abgeſagt y 
mußte, ſprach Unterbannführer Pä b old über die 
„Entwicklung der Hitlerjugend”, der in Oppeln 
heute bereits 1500 Mitglieder angehören. Dr. 

roendle hielt ſodann noch einen Vortrag 
über Rußland. 

* Fahnennagelung und Roſſignolfeier. Im 
Friedrichspark in Halbendorf hatte der Kamera. 
denderein ehem. 157er ſeine Mitglieder und 
Freunde zu einer Roſſignolfeier und Fahnen. 
nagelung vereint. Hauptmann von Elchſtedt 
edachte des ruhmreihen Tages von Roflignol. 
Nach einer Anſprache des Vorſitzenden, Vare 
netz ki, fand die feierliche Nagelung der Fahne 
ſtatt. In Anerkennung ihrer Verdienſte um das 
Kriegervereinsweſen wurden die Kameraden 
Liſſy, Pflaume und Wyſtrach mit dem 
Kyffhäuſer⸗Ehrenkreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. 


* Bon der Landwirtſchaftskammer. Mit der 
Vertretung des mit der zwiſchenzeitlichen Verwal⸗ 
tung der Landwirtſchaftskammer Oppeln betrau⸗ 
ten Gutsbeſitzers Slawik in Blaſchewitz der 
inzwiſchen zum Landrat des Kreiſes Oppeln er- 
nannt worden iſt, wurde durch den Miniſter für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten der Ritter. 
gutsbeſitzer Rimpler in Dembiohammer, Kreis 
Oppeln, beauftragt. 


„Umleitung der Kraſtpoſt Oppeln Falken, 
berg. Infolge Chauſſeearbeiten zwiſchen Zirkol 
witz und Muchenitz wird ab 11. September 1933 
bis auf weiteres die Kraftpoſt Oppeln —Falken⸗ 
berg umgeleitet. Vom gleichen Tage ab 
fährt dieſe über Ehmiellowitz—Rothaus Com- 
prachtſchütz—Bowallno nach Falkenberg. 

„ Gründung eines Nationalſozialiſtiſchen Leh- 
rerbundes in Krappitz. Nachdem in einer 
außerordentlichen Generalverſammlung der Leh- 
rerverein Krappitz und Umgegend aufgelöſt wore 
den war, exfolgte in einer von Hauptlehrer Qilt- 
mann, Rogau, geleiteten Verſammlung die 
Gründung einer Ortsgruppe des Nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Lehrerbundes. Diefer Ortsgruppe gehören 
außer Krappitz auch die Ortſchaften Rogat 
Dombrowka, Gwosdzütz, Zywodczütz, Zuzella und 
Straduna an. Die Ortsgruppenführung hat 
Hauptlehrer Hiltmann, Rogau und die Ger 
ihäftsführung Lehrer Clemenz in Krappitz 
übernommen. 


Was der Film 1 sbrin gt Oberſchleſiens Sportlommiſſar 


Licht in die dunkle Sache. 


Beuthen 


Die Wochenſchau in den beiden Beuthener graphiſchen Theater 
Ufatheatern bringt erſtmalig die gewaltigen Bil- S 
der des Reichsparteitages in 


berg. Nur wer ſelbſt dieſer größten Willens- Als zweiter Film wird im Capitol der deutſch⸗ 


kundgebung deutſcher Kraft und deutſchen Geiſtes ſprachige 
beiwohnte, kann ermeſſen, welche Arbeit in dieſen oder „Das Geheimnis des ſchwarzen 
fünf Tagen von den Operateuren und Tonmei⸗ ener bn der 

ſtern und den vielen ungenannten Hilfskräften ge⸗ 

leiſtet wurde. Wir ſehen zuerit die feierliche Be⸗ 
grübung der Gäſte im hiſtoriſchen Rathaus 
urch den Oberbürgermeiſter Liebel, ſind dann 
Zeuge des weihevollen Eröffnungsaktes in der 
Luitpoldhalle und erleben noch einmal die erſte 


„Rin⸗Tin⸗Tins größte Heldentat“ 
in der Schauburg 
Rin⸗Tin⸗Tin, der unmittelbare 
kunftsfreude: ) diefem Film 
Stadions find 65000 Hitlerjungen auf⸗ Abenteuer⸗ und Kriminaltonfilm in Erſtaunen. 


marſchiert, um den Führer zu hören. Ueber ihnen feinem Mitwirkenden zählt ein beeigeßnjäßelger, 
aturburſche. 

Emden“ erinnert an 
aperfahrten der „Emden“, die manches Huſaren⸗ 
Im Bild: 
ſtreifen iſt mit den kriegeriſchen Handlungen 2419 0 
al ph, 
uetterer, Greiner, Stobrawa u. a. wirken. 


erſcheint plötzlich „Graf Zeppelin“, herrlicher in allen Cowboykünſten ausgebildeter 
Jubel a Le rg hg ua pater RA weite Film „Kreuzer 
ubel aus Tauſenden von jungen Kehlen brauſt die | ; 4 
zum ſtrahlenden Himmel auf. Der Führer ſpricht. ſtückchen Tiefente, ehe fie vernichtet wurde, 
Eur er RN A Te verflochten, in der Luis 
öbepunkt: 120000 Mann der braunen, 
Bee und Zu pane ee 
auf. 3 grüne F. des Luitpoldhains gleicht : 
einem wogenden Meer. Wieder spricht der Füh⸗ Menschliche Torpedos 
rer. „Die Schuld unſeres Volkes ift gelöſcht, der i r Meldu h 2 
Povel iſt geſühnt, die Schande iſt beſeitigt!“ Dieſe Tokio hat die japaniſche Regierung einen T 


orte ſtehen eingemeißelt im Meilenſtein der pedo konſtruiert, der aus gewöhnlichen Torpedo- 
deutſchen Geſchichte. Mit dem gewaltigen Vor- Ausſtoßrohren abgefeuert wird, aber im Innern 


beimarſch auf dem Adolf⸗Hitler⸗Platz ſchließt[ Raum für P 
der Bericht der ÜUfa-Wochenſchau. 
Die Kammerlichtſpiele 


bringen alsſſein Leben, h Genugtun 


9 
zuptfilm das hochwertige Werk aus dem Frei. Vaterland dadurch, daß er das feindliche S 
er Bol er Judas von Tirol“, Trent ſicher trifft, einen u 62 ätz baren Dienſt ge 


t in packender Weile das Schauspiel von leiſtet au Haben. Im 
Sch d nberr auf die Leinwand gebannt. Das niſchen Militärbehörden 
Intime Theater bring! als Hauptfilm eine auf, fih freiwillig für Verſuch 
Mehr tragikomiſche Angelegenheit amerikagiſcher mit 

Herkunft: „Wenn ich eine Million hätte“, bunden feien. 


meldeten ſich 5000. 


„Frauengefängnis“ Ein 
e Mädchenklasse beschossen 
* im Capitol und 1 le, Sade „Die Maffe TI O bes Kader Dber- 
ti il i m am Freitag i i i t 
.... Erftonffiheung. Srog | VACUM geriet auf einem Se a 


18 Sprache ſpürt man die amerikaniſche Her- 
t mes. | ; 
arbeiter 5 ch hübſche Blumenverkäuferin wird eine Kette Hühner ſchoſſen. Von den 
wege 

ſchickt, eben angetrauter Ehemann zum Tode Di 
e Beide find jedoch unfhuldig. Die en 
Frau hat ein hartes Leben im Zuchthaus. Nach und 115 
nach erkennen ihre Mitgefangenen, wie tief ſie leidet mußten 
und glauben an ihre Unſchuld. Durch Zufall kommt werden. 


Adreßbuch 


der Svoßſtadt Zeuthen O5 


und der angrenzenden Landgemeinden 


Zwei der verletzten 
dem Stader 


1934 


1) Bestellen Sie sofort das Adreßbuch 
zum ermäßigten Preise von 6.50 RM. 


statt 8.00 RM. 


2) Sorgen Sie sofort für eine einpräg- 
same Reklame im Adreßbuch — es lohnt 


sich für Ihr Unternehmen! 


Hier abtrenne 


An das Adreßbuch der Großstadt Beuthen OS. 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 


Beuthen OS. 


Industriestraße 2 
Ich bestelle hiermit 
el Adreßbuch 1934 


zum Vorbestellpreise von RM. 6,50. Senden Sie bitte Ihren Vertreter 
zwecks unverbindlicher Besprechung einer Adreßbuch-Reklame. 


—— — nee 


3 Die Wiederaufnahme des 
Verfahrens wird aber erft nach einem tollkühnen Wagnis 


der Reichsparteitag im Film e e eee de e ms 


Nachkomme 
große Red Fü Adol itler, Ein des aus dem deutſchen Schützengraben bekannten und 
— sih Bid ein Bild voller ae und Zu⸗ ſpäter im Lan ande A a AAA penk in 
im weiten Rund des Nürnberger Verbrechen zu fehen. Er fegt durch Höcjftleiftungen im 


rühjahr forderten die japa⸗ 
junge Reſerve⸗Offiziere 
e zu melden, die 
unmittelbarer Todesgefahr ver⸗ 
Statt der 400 angeforderten Leute 


i i i Mädchen gingen gerade vorüber, als die Jäger auf 
es wird mit ſtarken Mitteln ge 5 gingen g 8 — unt 
n Mordes lebenslänglich ins Zuchthaus ge- ladungen wurden ſieben junge Mädchen getroffen. 

Verletzten wurden ſofort nach Buxtehude 
jungen Mäd 
Krankenhaus zugeführt 


an die Vereine 


„Der kommiſſariſche Sportführer für den Be- 
zirk 1 Oberſchleſien gibt bekannt: r 

Die für den Bezirk I im Gau IV bisher vor- 
läufig ernannten und alten Bezirks führer in 
den folgenden vom Reichsführer beſtimmten 


ür nder Angſt, Verzweiflung, Hoffnung und dem Glück ete Leichtathletik⸗, Schwerathletii-, Schwimm-, Ten- 


aA 90 Kegel- 
potte, ießſport⸗ 


melden. 

1. Ernennungsdatum iſt anzugeben. 

2. Sämtliche Sportvereine der Pro- 
vinz Oberſchleſien melden an den Sportkommiſſar: 

a) Anſchrift ihrer Führer, 

b) Zahl der Mitglieder — getrennt nach 
Jugendlichen, Aktiven und Inaktiven. Frauen- 
abteilungen ſind geſondert aufzuführen, ferner 
die einzelnen Sportarten, die innerhalb 
des Vereins betrieben werden, 

e) Zahlenmäßige Angabe der Aktiven, die ſchon 
in den Reihen der SA., SS., Stahlhelm und 
Hitlerjugend ſtehen, 

d) Wieweit der Arierparagraph durch⸗ 
geführt iſt. s 

3. Alle Sportvereine, die ein Vereinsblatt 
unterhalten, haben dies dem Sportkommiſſar 
regelmäßig zuzuſtellen unter Nennung des verant⸗ 
wortlichen Redakteurs. 

4. Die Preiſe und Vereine ſind verpflichtet, den 
Sportführer rechtzeitig von größeren Veran- 
ſtaltungen in Kenntnis zu ſetzen. 

5. Der Reichsſportführer gab bekannt, daß An⸗ 
fragen und Anträge, die an ihn direkt eingereicht 
werden, von ſeinem Büro nicht mehr beant- 
chiff[wortet werden können. Schreiben rein jport- 
lichen Inhalts find an die zuſtändigen Ver ⸗ 
bands fü 9 rer der Bezirke zu ig ee Alle 
anderen Anfragen und Anträge an die Beauftrag⸗ 
ten des Reichsſportführers, die dieſe Schreiben, 
wenn nötig, weiterleiten. 

Poſtanſchrift des Sportführers: Sturmbann⸗ 
führer Flöte r, Gleiwitz, Moltkeſtraße 8. 


Polallämpfe im Tennis 


Die erſten Spiele heute in Gleiwitz 


von 


Zu 


* 


ge 


ger. In dieſem Jahre werden nicht die einzelnen 
oberſchleſiſchen Vereine, ſondern Vertretungen der 
oberſchleſiſchen Städte, die aus je 4 Herren, 
4 Damen und aus einem Gemiſchten Doppel be⸗ 


Bedingungen kann man die beiden Städtemann- 
ſchaften von Beuthen und Gleiwitz als ausſichts⸗ 
reichſte Bewerber im Endkampf vermuten. 
Beuthen ſtellt die weitaus ſtärkſte Herren- 
mannſchaft, die aller Vorausſicht nach keinen 
Punkt abgeben wird. Nicht zu ſchlagen werden 
bei den Gleiwitzern die Damen ſein. Es käme 
aljo im Endkampf zwiſchen Beuthen und Glei⸗ 
witz wahrſcheinlich auf den Entſcheidungspunkt 
im Gemiſchten Doppel an. Wenn K. From To- 
witz, Beuthen, beffen Partnerin noch nicht feft- 
ſteht, die Form vom letzten Beuthener Turnier 
beibehält, dürfte auch der Endſieg auf die Seite 


folgendermaßen vor ſich gehen: 
Sonnabend, 15 Uhr: Gleiwitz — Hindenburg. 
Sonntag, 9 Uhr: Beuthen — Oppeln, 11 Uhr 
Ratibor gegen die Sieger aus dem erſten Tref- 
fen, 15 Uhr der Sieger aus dem Kampf Beuthen 
— Oppeln gegen Ratibor oder die Gewinner des 
erſten Treffens. 


Bines wieder geſchlagen 


Eine riefige Ueberraſchung gab es in der vier⸗ 
ten Runde der Amerikaniſchen Tennis ⸗ 
meiſterſchaften im Herreneinzel. Der in 
letzter Zeit ſchon mehrmals enttäuſchende Ells⸗ 
worth Vines, der den Titel zu verteidigen hatte, 
ieß ſich von ſeinem wenig bekannten Landsmann 
ryan Grant ohne Saßabgabe mit 6:8, 6:8, 6:3 
ausſchalten. 


Englands Leichtathleten 


in Finnland erfolgreich 


Bei den finniſch⸗engliſchen Kämpfen i el 
ſingfors feierte der Bee W 12 gi: im 
800⸗Meter-Lauf in 1,55,2 einen ſchönen es über 
den berühmten Larva, der in 1,55,7 um Gand- 


= 


Meiſter en rettete. r knapp war au 
Engländer Finlay in 149 mit geringem Vor- 
ſprung gen den Finnen Siöftebt für ſich ente 
ſchied. Finniſche Doppelmeiſter Strand ⸗ 
vall gewann die 200 Meter in der neuen Rekord⸗ 
zeit von 21,8 vor dem Engländer Murdoch, für den 
die gleiche Zeit gemeſſen wurde. Im 3000⸗Meter⸗ 

indernis-Lauf war der Olympiaſieger Iſo ; 

ollo in der . Zeit von 9,11 vor 
feinen Landsleuten Mattilainen in 9,14 und Tais 
vonen in 9,142 erfolgreich. Das Speerwerfen 
ewann in. Abwefenheit des Weltrekordmanns 

atti Jarvinen Pentilä mit 69,35 Meter vor 
Toivonen mit 68,88 Meter. 


ſtehen, um den Pokal ringen. Auf Grund dieſer B 


breite den zweiten Platz g en den Engliſchen | ih 
e 
die Ankunft im 110⸗Meter-Hürdenlauf, das der M 


Sonntak n 


Beuthen: 
14 Uhr: 1. Oberſchleſiſches Reitturnier (Hindenburgs 
Kampfbahn). 
15 Uhr: Reichsbahn Beuthen — Reichsbahn Oppeln 
Handballfreundſchaftsſpiel (Schul⸗Sportplatz 
in der Promenade). 


Miechowitz: 
16 Uhr: SB. Miechowitz — Spielvereinigung Beuthen 
i Fußballmeiſterſchaft der Besirtstlane (Sport 
platz am Grytzberg). 


Gleiwitz: 
16 Uhr: BfB. Gleiwitz — Germania Sosnitza, Fup- 
ballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Jahn⸗ 
Sportplatz). 
15 Uhr: Nationales Leichtathletik⸗Sportfeſt von Vor 
wärts⸗Raſenſport (Jahn ⸗Stadion). 
9 u. 15 Uhr: Tenniswettkämpfe um den Pokal des Lan ; 
Wi rimami (Plätze des TC. Schwarz ⸗ 


Hindenburg: 


16 Uhr: Preußen Hindenburg — Vorwärts Breslau, 
ußballmeiſterſchaft der Gauklaſſe (Stein · 


ofpark). 
16 Uhr: Seichſel Hindenburg — SV. Delbrückſchachte, 
u allmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Deich · 
el⸗Sportplatz). 
Ratibor: 
: SV. Oſtrog — Ratibor 06, Fuß ballmeiſter⸗ 
ſchaft der Bezirksklaſſe (Oſtrog⸗Sportplatz). 
Kandrzin: 

16 Uhr: Vorwärts Kandrzin — Sportfreunde Ratibor, 
Fußballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe (Vor · 
wärts⸗ Platz). 

Oppeln: 

11 Uhr: Polizei Oppeln — TV. Groß Strehlitz, Hand 
ball⸗Freundſchaftsſpiel (Kaſernenſportplatz). 

15 Uhr: Leichtathletiſche Vereinsmeiſterſchaften des 
Eara ksa (VfR.⸗Platz). 

15.30 Uhr: nen um die „Goldene Armbinde“ Rad-. 
* an den Reichsbahn ⸗Ausbeſſerungs · 
werken). 


Neudorf: — 


16 Uhr: SB. Neudorf — Reichsbahn Gleiwitz, Fup” 
ballmeiſterſchaft der Bezirksklaſſe. 


Neuſtadt: 
15 Uhr: Sportfeſt des Nationalſozialiſtiſchen Sport ; 
Fag. Horſt Weſſel, Neuſtadt (NSS. 


Neiße: 


r: Schleſien Neiße — Hertha Münſterberg, Fuß 
ballfreundſchaftsſpiel (Stadion). 


Feierliche Fahnenweihe 
im Berliner dom 


Unter Vorantritt der Deutſchen und Branden- 
burgiſchen Meiſter des Gaues 3 im Deutſchen 
Leichtathletik⸗ und Handball⸗Verband zogen zum 
erſten Male 600 Sport⸗Vereinsfahnen in den 
erliner Dom ein, um dort von Pfarrer 
Loerzer, dem Leiter der Glaubensbewegung 
Deutſche Chriften, geweiht zu werden. In klaren, 
eindringlichen Worten ſchilderte Pfarrer Loerzer 
die 88. des Sports zum neuen Geiſt, der 
in unſer Vol b iſt und weihte dann die 
Fahnen mit dem Motto: „Kameradſchaftlich, 
ſreundſchaftlich, einwandfrei“. Zahlreiche 
Ehrengäſte hatten ſich i man ſah unter 
anderen Kronprinz Wilhelm, Reichsſport⸗ 
führer v. Tſchammer und Oſten, Polizei⸗ 
major von Loefen (Reichsminiſterium des 
Innern), Oberregierungsrat Runge uſw. Alle 
waren erſchienen, um ihre Verbundenheit mit dem 
Sport zum Ausdruck zu bringen. Nach der Weihe 
der Fahnen marſchierten die Abordnungen unter 
Vorantritt einer Kapelle der Schutzpolizei zum 
Ehrenmal, wo der Führer des Gaues 3, Fürſt⸗ 
ner, der im Weltkriege Gefallenen gedachte und 
einen Kranz niederlegte. Mit Marſchmuſik ging 
es dann die Linden entlang. Fackeln loderten auf, 
und eine rieſige Menſchenmenge begleitte den Zug 
durch das Brandenburger Tor hindurch zum Bis- 
marck⸗Denkmal auf dem Königsplatz. Hier ergriff 
5 von Tſchammer und 
FA das Wort zu einer mit großem Beifall 
aufgenommenen Rede. Der Reichsſportführer be⸗ 
tonte, daß der Sport heute nicht mehr außerhalb 
des Staates ſteht, ſondern ein lied des 
neuen Deutſchland bedeute. In Ehrfurcht 
enen er des greifen Feldmarſchalls Reichsprö⸗ 
identen von Hindenburg und gelobte dieſem ſowie 
dem Führer reſtloſe Treue und Hingabe für die 
Aufgaben des neuen Staates. Horſt⸗Weſſel-Lied, 
Zapfenſtreich und Deutſchland⸗Lied beendeten 
dieſe erhebende Feier. 


Lt. Settle, USA., Sieger 
Im Gordon⸗Bennett⸗Wettfliegen 


Der in dieſem Jahre zum 21. Male ausgetra- 
* Freiballon⸗Wettbewerb um die Gordon⸗ 

ennett⸗Trophäe ift wiederum von Amerika ge- 
wonnen worden, und zwar wiederholte der ameri- 
kaniſche Marineleutnant Settle [einen wne 
rigen Erfolg. Qt. Gettle, wje Aufſtieg mit dem 
Piccardſchen Stratoſphärenballon unlängft in 
Chicago e gelangte in Begleitung feines 
Kameraden Lt. Kendall mit dem amerifani- 
jen Marineballon von Chicago aus bis an die 
Küſte des Atlantiſchen Ozeans. Um nicht aufs 
eer hinausgetrieben zu werden, entſchloß ſich die 
Beſatzung zur Landung, die in Branford im 
Staate Connecticut, nicht weit von Newhaven, ers 
. Et. Settle legte eine Strecke von etwa 1230 
kilometer zurück. er die nächſten Preisträger 
ſind, läßt t noch nicht feititellen, da von dem 
zweiten amerikaniſchen Ballon „Goodyear IX“ mit 
van Orman als Führer ſowie von dem polniſchen 
Bewerber noch immer keine Landesmel⸗ 
akni vorliegen. Beide Ballons find wahr- 
ſcheinlich irgendwo in der Wildnis nieder- 
gegangen, ſodaß die Beſatzung unter Umſtänden 
Tage braucht, um zur nächſten menſchlichen Ane 
ſiedlung zu gelangen. t 


Beuthen, 8. September. 
Es ift gewiß ng für den Reichs⸗ 
u 


verband für t und Prüfung 
Deutſchen Warmbluts geweſen, ein -fo 
großes Reit⸗ und Fahrturnier nach Oberſchleſien 
Die oberſchleſiſche Pferde⸗ 
zucht muß zwar qualitativ als hochwertig ange⸗ 
ſprochen werden, doch fehlen ihr die Mittel, um 
dieſen für die Züchtung deutſcher Pferde ſo notwen⸗ 
digen Wirtſchaftszweig auf eine breite Grundlage 
u ſtellen Im Induſtriegebiet gar wird der 
eutſche Pferdeſport lediglich durch die ſtädt i- 
chen Reitervereine hochgehalten, die 
große Maſſe der Bevölkerung hat aber, da es hier 
auch vollkommen an Militär fehlt, kaum noch 
eine Verbindung mit dem Reitſport. Gerade des⸗ 
wegen muß man dem Reichsverband danken, 
daß er aus Propagandagründen das Oberſchleſien⸗ 
Turnier nach Beuthen gelegt hat. Wenn er 
auch dabei nicht ganz auf ſeine Koſten kommen 
ſollte, ein gutes Werk hat er beſtimmt damit 
getan. 

Nach den vielen ſportlichen Veranſtaltungen 
verſchiedenſter Art beherrſcht jetzt das Pferd 
Beuthens ſchöne Hindenburgkampfbahn. Die Mn- 
lage eignet ſich vorzüglich für die Wettbewerbe, und 
für die Beſucher iſt es geradezu ein Genuß, von 
den hochgelegenen Plätzen des Stadions dieſen 
ſtändig wechſelnden, bunt bewegten Bildern zuzu⸗ 
ſchauen. Schon der erſte Tag der großen Veran⸗ 
ſtaltung des Oberſchleſien⸗Turniers hatte einen 
vollen Erfolg zu verzeichnen. Zwar ſah man 
zunächſt auf den Zuſchauerrängen noch viele 
Lücken allmählich aber füllte ſich das Stadion, und 
ſchließlich mögen an 6000 Zuſchauer dem Eröff⸗ 
nungsprogramm beigewohnt haben. 


Von den Vorführungen war alles reſtlos 
begeiſtert. 


Trotzdem die Kanonen dieſes Turniers noch nicht 
in Erſcheinung traten, gab es gute Leiſtungen, bee 
ſonders die Springwettbewerbe riffen 
die Zuſchauer oft zur Bewunderung hin. Ganz 
groß wurde die Begeiſterung während der präch⸗ 
tigen Schaunummern, und als nach dem 
herrüchen Denkmal der Schleſiſchen Kavallerie 
Deutihland- und Horſt⸗Weſſel⸗Lied erklangen, 
jubelte groß und klein, ſah man manch altes 
Kavalleriſtenauge feucht werden. Wir können 
ſtolz auf unſere deutſche Reiterei ſein, das aber 
was uns unſere Reichswehr wieder einmal 
zum beſten gab, weckte Erinnerungen an herrliche 
alte Zeiten, die uns trotz aller Friedensverträge 
und Bedrückungen niemand nehmen kann. Kein 
Volk der Erde kann fih auf eine folche Tra⸗ 
dition berufen. Und was wir heute ſchon 
wieder können, das macht uns ſchwerlich ein ande⸗ 
res Land nach. 

Bere lis jeit 8 Uhr morgens herrſchte reges 
teiterlich"” eben auf der Turnierbahn des Sta- 
diong und em benachbarten Schießwerder⸗Sport- 
platz, wo die Vorprüfungen für das große 
Oberſchleſien⸗ Turnier begannen. Das Wetter, 
das noch in den erſten Morgenſtunden freundlich 
ausgeſehen hatte, änderte ſich leider, verwandelte 
ſich in einen leichten Regen, durch den ſich aber 
die reitſportlich intereſſierten Kreiſe Beuthens 
nicht abhalten ließen, den intereſſanten Prüfungen 
beizuwohnen. Glücklicherweiſe klärte es ſich am 
Nachmittag auf, ſodaß das weite Rund des Sta- 
dions mit einigen tauſend Menſchen gefüllt war, 
unter denen man zahlreich die braune Uniform 
der SA. und die ſchwarze der SS. ſah. Beſonders 
ſtark war die Jugend vertreten. Von promi- 
nenten Zuſchauern ſeien genannt der Präſident 
des veranſtaltenden Reichsvberbandes, General der 
Infanterie von Poſſeck, als Vertreter der 
Breasliden Juſtizverwaltung Oberregierungsrat 
Dr. Pulte, ferner der ſchleſiſche Landſtallmeiſter 
von Prittwitz, Coſel und Dr Seyffert, 
Leubus, Oberſt a. D. von Negenborn zuletzt 
Kommandeur der 11. Jäger in Tarnowitz, Major 
a. D. Freiherr von Sauermar, vor dem 
Kriege Adjutant der Gleiwitzer Brigade, die Som- 
mandeure des 7. und 11. Reiterregiments Graf 
Seher, Toſt, und Oberſt Schwantes, ſowie 
Oberſtleutnant Qenit von der Schutzpolizei des 
Induſtriebezirks u. a. 

Mit einem Zeitſpringen der a L nahmen 
die Wettkämpfe am Nachmittag ihren Anfang. 
47 Pferde wurden auf die mit zahlreichen, zum 
Teil ſchwierigen Hinderniſſen geſpickte Bahn ge⸗ 
bracht. Die ſchnellſte Zeit von 69 Sekunden ritt 
Derr Seyfert, Chemnitz, auf feiner Hannover- 
ſchen braunen Stute „Sabina“. Der bekannte 
Springreiter Oberleutnant Schlickum folgte 


Höhepunkt: Das Denkmal der Kavallerie 
e eee eee eee eee a 


Prächtige Reitorbilder in der 


Scharfe Kämpfe im Zeit- und Jagdſpringen — Begeifterung über die Schaunummern 


[Eigener Bericht) 


auf „Arno“ mit 72 Sekunden, während der pom- 
merſche Turnierreiter W. Schmidt auf „Har⸗ 
ras“ mit 75 Sekunden den 3. Platz belegte. Ober⸗ 
leutnant Nelke von der Artillerieſchule in 
Jüterbog kam mit 79 Sekunden auf den 4. Platz 
bor Rittmeiſter von Hülſen auf der in Ober- 
ſchleſien ſchon erfolgreich geweſenen „Jagdliebe“. 
Von den teilnehmenden Damen machte die auf 
allen deutſchen Turnierbahnen bekannte Frau 
Käthe Franke die beſte Figur. Erfreulich, daß 
ih auch ein Beuthener Reiter an dieſem Wett- 
bewerb beteiligte, Reitlehrer von Albedyll 
hatte zwar mit dem dem Reiterverein Beuthen 
gehörenden „Schwabenjunge“ Pech, da dieſer ſchon 
nach der erſten Hürde ausbrach, aber mit dem im 
Beſitz von Generaldirektor Robert befindlichen 
„Carolinger“ kam der tüchtige Reiter glatt über 
alle Sprünge. Leider reichte es mit 102 Sekunden 
nicht mehr zur Plazierung. 

Die bereits am Vormittag gearbeitete Dreffur- 
prüfung für Unteroffiziere und Mannſchaften der 
Reichswehr und Schubpolizei beendete Unteroffi⸗ 
zier Stiller vom Reiterregiment 11, 2. Esk. 
auf dem ſchon oft erfolgreich geweſenen „Graf“ als 
Sieger, vor Polizeihauptwachtmeiſter B ri ffo w 
auf „Queſta “'. Das Amazonenjagdſpringen 
Klaſſe L mit 10 Pferden am Start zeigte den 
hohen Stand der deutſchen Damenreiterei. 


Nicht weniger als 6 Amazonen gingen 
fehlerlos über den Kurs. 


Und zwar mit der kürzeſten Zeit von 47 Sekun- 
den Frl. Broſchek, Hamburg, auf „Aſſuan“ und 


Frau Moltrecht, Raditz, in Pommern auf 
„Harras“, die ſich in den Sieg teilen mußten. 
Auch das 3. Pferd „Schmaltier“ ritt Frau Molt⸗ 
recht in 47 Sekunden, während die deutſche 
Spitzenreiterin Frau Franke, Berlin, die mit 
„Tip“ ein glücklicherweiſe harmlos verlaufenen 
Sturz hatte, mit 48¾ Sek. auf „Sabina“ den 
4. Platz belegte. 


Nachdem die leichten Pferde der Materialprü⸗ 
fung ſich gezeigt hatten, von denen des Polizei⸗ 
generals Niehoff, Breslau „Juleika“ Siegerin 
vor Hermann Wziontek auf der in Oberſchle⸗ 
fien gezogenen „Eſpe“ und Zollaſſiſtent Yie- 
weger, Schönwald, Kreis Gleiwitz auf „Attila“ 
wurde, folgte die mit großer Spannung erwartete 
1. Schaunummer des Turniers. 16 Reiter der be⸗ 
rittenen Schutzpolizei Gleiwitz unter Leitung von 
Polizeihauptmann Luczuyh ritten mit viel Cle- 
ganz und Schneid eine Springquadrille, die den 
tüchtigen Polizeibeamten wohlverdienten Beifall 
einbrachte. Aus der Materialprüfung für ſchwere 
Pferde gingen als Sieger Auguſt Staeck auf 
„Domgraf“ vor Gräfin Deym auf der in Ober⸗ 
ſchleſien gezogenen Fuchsſtute „Abendſonne“, Poli- 
zeihauptmann Källner auf „Senator“ und 
Herr Riedel auf dem in Oberſchleſien gezoge⸗ 
nen Fuchswallach „Seeckt“ hervor. Zu gleicher 
Zeit onhan die Prüfungen der Einfpänner por- 
genommen. Den 1. Plaß mg hier Gräfin 
von Seher T 2$ mit „Stella“, hinter ihr 
kamen Fahrlehrer Wahl vom Preußiſchen Land⸗ 
geſtüt Coſel mit „Klodnitz“ und wieder Gräfin 
von Seher⸗Toß mit „Patria“. Der Oberſchleſier 


Studenten-Weltmeisterschaften in Turin 


Deutschlands 3 
Leichtathletiksieg 


Pflug über 100 Meter in Front 


Turin, 8. September. 

Am Freitag gab es für die Deutſchen den 1. Leichtathletikſieg. Im Endlauf über 
100 Meter ſiegte Pflug (SEE. in 10,6 Sekunden vor dem Finnen Virtanen in 10,8 
und dem Italiener Di Blas, Italien, 10,9 Sekunden. Im Endlauf über 110 Meter 
Hürden ſiegte der Amerikaner Morris unangefochten in der beſtehenden Welt. 
rekordzeit von 14,4 Sekunden vor dem Deutſchen Meiſter Wegner in 149. 
Genau jo überlegen ſiegte im 100⸗Meter⸗Lauf der amerikaniſche Olympia⸗Teilneh⸗ 
mer Fuqua in der fabelhaften Zeit von 47,9 Sekunden vor dem Deutſchen Meiſter 
Voigt und beffen Vorgänger Metzner. Eine weitere Entſcheidung fiel im Weit- 
Iprung; den Titel holte fih der Eſtländer Kuttis mit 7,26 Meter. Der deutſche 
Weltrekordmann Sievert wurde Dritter mit 6,935 Meter. 


10:0 (5:0) Toren geſchlagen. Die Deutſchen 
dirigierten von Beginn an den Kampf und kamen 
nacheinander durch Ballendat, Schulz, Breindl, 
Schulz und Geßler zu fünf Treffern. Zahlreiche 
weitere Torgelegenheiten wurden bis zur Pauſe 
noch ausgelaſſen. Sofort nach Wiederbeginn era 
höhte Breindl auf 6:0. Die Deutſchen ließen ſich 
dann von dem hohen Spiel der Letten aus dem 
Konzept bringen, und der ungariſche Schiedsrich⸗ 
ter Bindel benachteiligte ſie außerdem ſtark. 
Erſt nach einer halben Stunde fanden ſie ſich wie⸗ 
der. chulz und Breindl ſorgten für das End- 
ergbnis von 10:0. Das Endergebnis iſt folgendes: 
1. Italien 4:2 Punkte, 10:2 Tore; 2. Deutſchland 
4:2 Punkte, 15:5 Tore; 3. Ungarn 4:2 Punkte, 
10:4 Tore; 4. Lettland 0:6 Punkte, 0:24 Tore. 


Ueberraschung im Fußballturnier 
Ungarn ſchlägt Italien 1:0 


Im Fußballturnier der Studentenweltmeiſter⸗ 
ſchaften brachte das von Deutſchland mit 4:2 ge⸗ 
ſchlagene Ungarn durch feinen 1:0-Sieg über 
Italien eine Rieſenüberraſchung. Der Sieg der 
Magyaren war ein Erfolg der Taktik. Die 
Ungarn kamen ſchon der in 10. Minute durch 
Ivanyi zu dem entſcheidenden Treffer. Sie 
verteidigten dann mit allen Kräften ihren Bor- 
ſprung, und gegen die vielbeinige Deckung rannten 
die Italiener vergeblich an. Der Stand des Fuß⸗ 
ballturniers lautet jetzt: Italien 3 Spiele 10:2 
Tore, 4:2 Punkte; Ungarn 3 Spiele 10:4 Tore, 
4:2 Punkte, Deutſchland 2 Spiele, 5:5 Tore, 
2:2 Punkte, Lettland 2 Spiele 0:14 Tore, 
0:4 Punkte. Wenn Deutſchland im letzten 
Kampf gegen Lettland Sieger bleibt, womit ſicher 
zu rechnen ift, ſtehen Deutſchland, Italien und Ún- 
gern punktgleich. Ob in dieſem Falle das beſſere 

orverhältnis entſcheidet oder Entſcheidungsſpiele 
angeſetzt werden, ſteht noch nicht feſt. 


„Nur“ 10:0 gegen Lettland 
Deutſchland Zweiter im Fußballturnier 
Das Spiel des Fußballturniers zwiſchen 

Deutſchland und Lettland hatte dadurch erhöhte 
Bedeutung, daß Deutſchland 12 Tore ſchießen 
mußte, um den Endſieg davonzutragen. Es reichte 
aber nicht ganz, denn Lettland wurde „nur“ mit 


Deutschland Zweiter im Wasserball 


Im vorletzten Spiel des Waſſerball⸗Turniers 
bei den Studenten-Weltmeiſterſchaften in Turin 
ſtanden ſich Deutſchland und England gegen- 
über. Vor einer großen Zuſchauermenge ſchlug 
unſere Sieben die engliſche Mannſchaft überlegen 
mit 7:1 (3:1). Die Briten gingen bereits in der 
erſten Minute durch Weſton in Führung, hatten 
dann aber nichts mehr zu beſtellen. Bei etwas 
energiſcherem Spiel hätten die Deutſchen noch 
höher gewinnen können. Deutſchland hat damit 
hinter dem Turnier⸗Sieger Ungarn mit 8:0 Punk⸗ 
ten den zweiten Platz mit 6:2 Punkten vor Ita⸗ 
lien mit 4:4 Punkten belegt. 


h 
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römiſchen Startmaſchine, wurde dann ein 


Hans Matuſchek aus Kaltwaſſer, Gr. Streh: 
155 1 ſeine Stute „Herbſtflocke“ auf den 
. Platz. 


Als nächſte Schaunummer wurde das Römiſche 

agenrennen gezeigt. Vier Quadrigen, in ver- 
ſchiedener Farbe gehalten, ſuhren zuerſt eine 
Quadrille. 


Ganz nach römiſchem Vorbild mit der alten 
Rennen ausgetragen, bei dem es faſt auf 
Tod und Leben ging. 


Im vollſten Galopp preſchten die Fahrzeuge mit 
den je vier Pferden durch die Kurven. Der mit 
einem Lorbeerkranz bekränzte Sieger fuhr unter 
großem Beifall feine Ehrenrunde. Dieſe Schau- 
nummer hatte Rittmeiſter Ebering glänzend 
einſtudiert. Die Dreſſurprüfung für Reitpferde 
Klaſſe L brachte den Sieg von Hauptmann N ep- 
linger, Sprottau, auf dem Oſtpreußen 
„Turmwart“ vor Polizeimajor Heunert auf 
„Quadrille“, Polizeihauptmann Källner, der 
früher bei der berittenen Bereitſchaft in Gleiwitz 
ſtand, auf „Senator“, dem bekannten Turnier- 
reiter Auguft Staeck, auf dem vielfach aus- 
gezeichneten Fuchswallach „Tegetthoff“ und Kon- 
ſul E. Wolff auf „Defregger“. Wieder gingen 
dann die Wellen der Begeiſterung hoch, als Ober- 
leutnant Rogalla von Biberſtein die 
Quadrille eines MG.⸗Zuges des Reiterregiments 
Nr. 11 vorführte. 6 MG.⸗Fahrzeuge, öſpännig be- 
ſpannt, gingen bewundernswert exakt in allen 
Gangarten über die Bahn. Es war eine Freude, 
die glänzende Ausbildung der Fah; 
rer zu ſehen. Schließlich fuhr der Zug im Galopp 
vor der Tribüne auf und feuerte eine Salve ab. 
Das war wirklich ſchön. Selbſtverſtändlich kargte 
man nicht mit Beifall. 

In der Eignungsprüfung für Damenreitpferde, 
für die der Damenſattel als Bedingung vorge- 
ſchrieben war, gingen nur zwei Reiterinnen an 
den Start, die ſich beide . erwieſen. 
So erhielten ſowohl Frau Wolff auf „Defreg⸗ 
ger“ als auch die Gräfin Dey m auf der in Dber- 
ſchleſien gezogenen „Abendſonne“ die Goldene 
Schleife. Und dann kam der Schluß und zugleich 
der Höhepunkt des ganzen Programms. Unter 
ſchmetternder Marſchmuſik des Tromveterkorps 
des Reiterregiments 11 unter Leitung von Ober⸗ 
muſikmeiſter Kaiſer ritten 64 Reiter in den 


farbenprächtigen Friedensuniformen der 
früheren Kavallerieregimenter Schleſiens 


eine Quadrille, die das Herz höher ſchlagen ließ. 
Man konnte ſich einfach nicht ſatt ſehen an dieſem 
lange vermißten Bild, an dieſen ſchneidigen Muf- 
märſchen, der ſtändig wechſelnden Szenerie und 
ſchließlich der Attacke, die Major Teuber in 
der Uniform ſeines früheren Huſarenregiments 
von Schill unter Hurra-Rufen perſönlich anführte. 
Keinen würdigeren Abſchluß für diefe Shans 
nummer gab es. als das Deutſchland und Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied, das begeiſtert und ergriffen von der 
enge aufgenommen wurde. 

Heute und morgen wird das Turnier mit ges 
ſteigertem Programm fortgeſetzt. An beiden Tagen 
werden ſelbſtverſtändlich auch die Schaunummern 
gezeigt. W. R. 


Amerffa — deutſchland 5:1 
im Damen⸗Hocken 


Das vom „International Federation of Wo- 


mens Hockey-Assoeiation“ veranſtaltete große 
internationale Hockey-Turnier in Kopen 
hagen wurde am Donnerstag eröffnet. Das 


erſte Spiel fand zwiſchen Amerika und einer ber- 
ſtärkten Elf vom Magdeburger Tennis- und 
Hockeyklub Grün⸗-Rot ſtatt. Die Amerikanerinnen 
waren ſtets eine Kleinigkeit beffer und ſiegten ver" 
dient mit 5:1, 2:1. Den einzigen Treffer für die 
Deutſchen erzielte die Sturmführerin Frl. Frey⸗ 
tag. Im zweiten Spiel lieferten ſich Irland und 
Wales eine ziemlich ausgeglichene Partei, aus der 
ſchließlich Irland mit 5:4 (4:3) als glücklicher 

ieger hervorging. England ſchlug Holland 
ganz überlegen mit 8:1 (5:0) und Schottland fer- 
tigte Dänemark mit 518 (4:1) ab. 


Beim Kohlendiebſtahl beide Beine 
abgefahren 
Tarnowitz, 8. September. 


Der Arbeitsloſe W., der am Bahndamm un⸗ 
weit von Tarnowitz aus Waggons Kohle ſtehlen 
wollte, wurde von einem Perſonenzug er- 
faßt, wobei ihm beide Beine abgefahren wurden. 
Der Schwerverletzte fand im Krankenhaus Auf- 
nahme. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt, 
da ein großer Blutverluft eingetreten war und 
ſich außerdem noch Brand eingeſtellt hatte. 


Eine Scheune niedergebrannt 
Kattowitz, 8. September. 


In den Morgenſtunden wurde die Kattowitzer 
Berufsfeuerwehr alarmiert, um auf der ul. Woi- 
zichowſki 28 in Zalenze ein Großfeuer zu be⸗ 
kämpfen, das in den Gebäulichkeiten des Tiſchler- 
meiſters Mazor ausgebrochen war. Trotzdem 
mehrere Schlauchgänge das Feuer bekämpften, 
wurde die Scheune, in dem ſich das Auto 
ſowie ein Motorrad befand, vollſtändig v ern id- 
tet. Man nimmt Brandſtiftung an. 


Auſtria Wien Mitropacupſieger 
Ambroſiana Mailand mit 3:1 geſchlagen 


Im Wiener Praterſtadion wurde am Freitag 
das zweite Spiel um den Mitropacub ausge⸗ 
tragen. Rund 60 000 Zuſchauer hatten ſich zu dem 
großen Fußballkampf zwiſchen Auſtria Wien und 
Amboſiana bei herrlichem Wetter eingefunden. 
Das Spiel endete mit 3:1 (1:0) Toren für 
Auſtria, die damit nach den Erfolgen von 
Rapid (1931) und Vienna (1932) in ununterbro⸗ 
chener Reihenfolge die wertvolle Trophäe für 
Oeſterreich behalten konnten. Zwar hatten die 
Wiener das letzte Spiel in Mailand mit 1:2 ver- 
loren, aber durch ihren Erfolg im Rückkampf 
gingen ſie mit dem beſſeren Geſamttor⸗ 
verhältnis von 4:3 als endgültiger Sieger 
bervor. 

— —————— 
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Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthens: 

14. Sonntag nach Pfingſten: 
Pfarrkirche St. Maria: Stg., 6, Sm. f. die 
Parochianen; 7.15 M. als Dankſagung der St.⸗Annaberg⸗ 
Wallfahrer; 8 Kindergottesdienſt, f. verft. Julie Schar. 
towfti; 9 dtſch. H. m. Pr., Int. der Erzbruderſchaft der 
Sühnungsmeſſe; 10.30 p. Sm. m. Pr.: 11.45 dtſch. Sm. 
m. Pr. f. verſt, Fritz Kaſtalſki u. Töchter; 14.30 u. 19 
Veſperandacht. — An den Wochentagen um 6, 6.30, 7.15 
u. 8 M. — So. 19 d. Veſperand. — Frei., 16, gehen die 
Kinder der Schule 2 zur hl. Beicht. — Taufſtunden: Stg. 
15.30 u. Do. um 9. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim 
Küfter, Tarnowitzer Straße 10, zu melden. Tel. 2630. 


7 p.; 0 
Schulgottesdienſt; 9 H. m. p. Pr.; 10 H. m. dtſch. zu 
in? 


um 9. — bier dem 
das Ablaßfeſt gefeiert. 

farrkirche St. Hyazinth: So., 8, Dank - 
en der St.-Annaberg-Wallfahrer; Stg.: Ober - 
kirche: 5.15 ſtille Mf. die Parochianen; 6 p. Sm.; 
7.30 Kinder- u. e ieni f. die Geiſtlichkeit, bes 
ſtellt von den Mitgliedern der Roſe N Wieruch; 
8.30 dtſch. H. m. Pr., M. f. verſt. Annabergwallfahrer 
u. deren verft. Angehörige: 10.30 p. H.; 14.30 p. Veſper ⸗ 
andacht; 19 dtſch. Veſperandacht. — Unterkirche: 
11 dtſch. Sm., zu Ehren des hl. Hyazinth. — In der 
Woche um 6, 6.30, 7.15 u. 8 M. — Do. 19.45 dtſch. Del- 
bergsandacht. — Taufſtunden: Stg. um 14, Di. u. Do. 
um 8. — Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, Ghat- 
leyer Straße 66, zu melden. 


Pfarrkirche St. Barbara: Stg., 6, ſtille M. 
m. p. Geſang, f. d. Parochianen; 7,30 H. m. Pr., aus 
Anlaß der goldenen Hochzeit f. Albert u. Johanna 
Firlus, m. Te Deum u. S.; 9 H. m. Pr., a. d. Meing. 
einiger Beamten der Reichsbahn aus Anlaß ihres 
25jähr. Beamtenjubiläums u. ihrer 40jähr. Dienſtzeit; 
10,15 Gottesdienſt der Schutzpolizei, aus Anlaß der 
er des NS. Reichsverbandes der Deutſchen 

r 


eitsopfer, f. alle in ihren Berufen tödlich Verunglück⸗ 


ten m. Aſſiſtenz u. S.; 11,15 H. m. Pr., f. d. Jahrkind 
Hildegard Grzona u. verft. Johann Grzona; 15 Gegens- 
and., anſchl. Singeſtunde (Speyerer Domfeſtmeſſe und 
deutſche Veſpern). An den Wochentagen: um 6, 7, u. 8 
M. i. u. Frei. 7,15 Schulgottesdienſt d. Schule 13. 
— So. 19,30 Segensand. — Kommenden Frei., 16,30, 
hl. Beichte f. die Knaben der Schule 13. Taufſtunden: 
Stg. 15,30 u. Frei um 8. — Nachtkrankenbeſuche ſind 
beim Küſter, Wilhelmſtr. 40, anzumelden. Kranten: 
beſuchstag iſt Mi. 
Herz⸗Jeſu⸗Kir 


e: Stg., 6,30, Frühm. m. 
Pr., 7,30 Kinderm. m. Pr.; 8,30 Amt m. Pr. u. Ge- 
meinſchaftskommunion des Müttervereins u. S. (Das 
Levitenamt iſt f. Emil Nowak in beſ. Meinung); 10 
M. m. Pr.; 11 H. m. Pr. u. S.; 19 Veſperand. m. S. 
— Die Andacht u. Verſammlung des Schutzengelvereins 
wird auf den nächſten Stg., 17. 9., verlegt. — Am Stg., 


10. 9., findet in unſerer Kirche ein Einkehrtag f. P 


d. Mitglieder der Jungfrauen ⸗Kongregation ſtatt. — 
Mo., 11. 9., 16, Andacht des Müttervereins; darauf Ber: 


Beiſetzung des franzöſiſchen Marineminiſters 


Unter großer Beteiligung der Bevölkerung fand in Paris die feierliche Beiſetzung des franzöſiſchen 


Marineminiſters Leygues ſtatt. 


Unſer Bild zeigt Daladier während der Trauerrede. 


Reichsbankdiskont 4% 


lombard . . .5% 


ſammlung im Saale. — Di., 12. 9. Namensfeſt Mariä. 
Um 8 Amt m. S. — Mi., 13. 9. 19,30, Joſefsandacht. 
— Do., 14. 9., Felt Kreuz⸗Erhöhung. Um 8 Amt m. S. 
— Frei., 15. 9., Feſt der ſieben Schmerzen Mariä. Um 
8 Amt m. S., 19,30 Kreuzwegandacht. — So., 16. 9., 
19,90, Muttergottesandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz. 


Sonntag, den 10. September 1933, 7,30 Uhr, Früh- 
ottesdienſt, Paftor Albertz, 9,30 Uhr Hauptgoktesdienſt, 
aftor Schulz, 11 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Kiehr. 
Kollekte für die deutſchen Glaubens und Volksgenoſſen 
in Rußland. Bibelſtunden: Dienstag 8 Uhr im Alters- 
en Paftor Kiehr, Dienstag 8 he in Petersdorf, 

aſtor Albertz; Donnerstag 7,30 Uhr im Gemeindehaus, 
Paftor Schulz; Freitag 7,30 Uhr im Stadtteil Ellg.- 
Zabrze, Paſtor Schulz. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 
Gottesdienſte: 


Sonntag, den 10. September, 8 Uhr vorm.: Früh ⸗ 
f reerumnje Vikar Kanus; 8% Uhr vorm.: Fahnenweihe 
es Kampfbundes des gewerblichen Mittelſtandes, Vikar 
Kanus; 944 Uhr vorm.? Hauptgottesdienſt, Superintend. 
Schmula, — Kollekte für das Hilfsnotwerk für die dent- 
ſchen Glaubens, und Volksgenoſſen in Sowjetrußland; 
70 ki vorm.: Taufen; 114 Uhr vorm.: Jugendgottes: 

enſt. 


Vereinsnachrichten: 


Evang. Handwerler⸗ und Arbeiterverein, Sonntag 
(20) Monatsverſammlung im Gemeindehaus. 


Großmütterverein. Mittwoch (16) Verſammlung des 
Großmüttervereins im Evangeliſchen Gemeindehaus. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 


Sonntag, den 10. September: Friedenskirche: 
9,30 Uhr Hottesdienſt: 5 Wahn; 11 Uhr Kindergottes. 
dienſt, 12 Uhr Taufen. Mikultſchütz: 9 Uhr Gottesdienſt: 
P. Hoffmann; Dienstag: 7,30 Uhr Bibelſtunde im Ge⸗ 
meindehaus. — Donnerstag: 7,30 Uhr be Pong 
König. ⸗Luiſ.⸗Ged.⸗ Kirche: 7,30 Uhr Gottes- 
dienſt im Zechenſaale der Delbrückſchächte; 9,30 Uhr 
Gottesdienſt in der Kirche; 10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr: 
Nene rk. Borſigwerk: 9,30 Uhr Gottes: 

enſt. 


Katholiſcher Kirchendienſt in Hindenburg 


Sonntag, den 10. September. Pfarrkirche St. 
Andreas: 6 Gottesdienſt, 7,30 Kindergottesdienſt, 
8,45 Predigt. Int. Annabergwallfahrer, 9,30 Mathes: 
dorf, 10,30 Gottesdienſt. St. Joſefs Kirche: 
7 für Familie Buchta, 9 Hochamt mit Predigt, für Fa⸗ 
milie Sant, 17 Segensandacht. farrkir che St. 
Anna: 5,5 Gottesdienſt, 7 Int. Familie Heinrich u. 
Agnes Kuhnert, 8 Knappſchaftslazarett, pro parochianis, 
8,30 Predigt, Int. gan Borkowſki, 10 Kindergottes⸗ 
dienſt für + Theofil Buchta und FJoſef Skrzipek, 10,45 
Gottesdienſt, 14,30 u. 15,30 Roſenkranzand. Heilige 
Geiſt⸗ Kirche: 7 Gottesdienſt, 8,15 Predigt, Int. 
go 8,45 Taubſtgd., 9,45 Predigt, zum hl. Herzen 
eju, Int. Krawiez. Kamillus⸗ Kirche: 5,45 
pun hl. Antonius für erhaltene Gnaden als Dank und 
itte, 7 zum hl. Herzen Jeſu, 8,30 Brautmeſſe Ga. 
3 10 7 Walter Gorny, 11 zum hl. Herzen 
zeit für ein Brautpaar, 15 u. 17 Segensandocht. 
arrkirche St. Franziskus: 5,45 Gottes 
dienſt, 7,15 Kindergoktesdienſt, Brautpaar Stallmach / 


An der Tür des ſäumigen Schuldners 


erhängt 
Kattowitz, 8. September. 

Ein eigenartiger Selbſtmord ereignete ſich im 
Dorfe Milejew bei Petrikau. Dort nahm ſich ein 
76 Jahre alter Greis, der einem Landwirt 
100 Zloty geborgt hatte und diefe nicht zurück er- 
hielt, das Leben. Er erhängte ih inder Woh- 
nung des Schuldners G. an der Klinke. 
Als man ihn fand, war er bereits tot. 


Pichotta, 8,15 Hochamt u. Predigt, Meinung der Männer- 
kongregation, 10 Gottesdienſt, 11,30 F Georg u. Anna 
Sobotka u. Gertrud Galbierz, St. Antonius 
Kirche: 7 pro parochianis, 8,30 7 Lohann Bader 
und Verw. 


Reichsminiſter Göring bei den Herbft- 
übungen der Reichswehr 
Reichsminiſter Hermann Göring zum erſtenmal 
in der Uniform eines Generals der n- 


fanterie als Gaſt bei den Uebungen ber 
Reichswehr in der ſchwäbiſchen Alb. 


Weihe des Langemarck⸗Ehrenmals in Naumburg 


Der Stahlhelm⸗Studentenring Langemarck weihte in Naumburg an der Saale das Ehrenmal für 
die vor Langemarck gefallenen ſtudentiſchen Kriegsfreiwilligen. Gleichzeitig wurde eine Fahne der 


Berliner Börse 8. Septemb. 1933 


Leipziger Stahlhelm⸗Studentenſchaft geweiht. 
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Enttäuschung 


in Amerika? 


Von Ernst Prinz v. Ratibor 


Der erste Montag im September wird in ganz 
Amerika als Labour-Day als der Tag der 
nationalen Arbeit gefeiert. Darüber 
hinaus pflegte dieser Tag bisher in Amerika 
den Zeitpunkt zu bezeichnen, an dem sich der 
Umschwung von der sommerlichen Stagnation 
zum herbstlichen industriellen Aufschwung zu 
vollziehen pflegte. Daß es in diesem Jahre 
anders gekommen ist, beweist am besten, daß 
die amerikanische Methode der Krisen- 
bekämpfung in ein neues entscheidendes 
Stadium einzutreten beginnt. 

Seit dem Höhepunkt um die Julimitte be- 
ginnt die amerikanische Produktionskurve ent- 
gegen dem üblichen Konjunkturverlauf s t a r k 
rückläufig zu werden. Die Statistik des 
„Annalist‘“ schätzt allein dem Produktionsrück- 
gang von Mitte Juli bis Mitte August auf min- 
destens 10 Prozent. Die Tatsache, daß vielfach 
in Erwartung neuer Preissteigerungen der Roh- 
stoffe zur Vorratsproduktion überge- 
gangen wurde, die angesichts des Rückschlages 
naturgemäß auf den Markt drückt, läßt befürch- 
ten, daß die übliche 

saisonmäßige Konjunkturbelebung des 

Herbstes kaum noch zu erwarten 


ist. Der Optimismus des Generals Johnson, 
des durch die „Nira“ („National Recovery Act“ 
das amerikanische Wiederaufbauprogramm) ein- 
gesetzten Wirtschaftsdiktators, bis zu diesem 
Tage die Hälfte der amerikanischen Arbeits- 
losen wieder in den Produktionsprozeß einge- 
gliedert zu haben, hat sich als trügerisch 
erwiesen. Noch immer ist die amerikanische 
Wirtschaft mit mindestens 10 Millionen 
Arbeitslosen belastet, und selbst Optimi- 
sten schätzen, daß durch die bisherigen Wirt- 
schaftsmaßnahmen Roosevelts höchstens 
2 Millionen Menschen Arbeit gefunden haben. 

Schon heute kann man feststellen, daß das 
zwiespältige Programm Roosevelts, das einer- 
seits Erhöhung der Rohstoffpreise, andererseits 
Stärkung der Kaufkraft der Massen durch 
Lohnerhöhung vorsieht, durehlöchert wor- 
den ist. 0 
Statistics ausrechmet, die Lohnsumme der Wirt- 
schaft von März bis Juli um 39% gestiegen, 
während der Index des National-Industrial Con- 
ference Board eine Steigerung der Lebenshal- 
tungskosten von nur wenig über 6% für die- 
selbe Zeit herausrechnen kann, Aber die Stei- 
gerung der Lebenshaltungskosten 
nimmt sprunghaft zu und dürfte bald die 15- bis 
20prozentigen Lohnerhöhungen, die Roosevelt 
unter mehr oder minder starkem Widerstand den 
Industrien aufzuzwingen gewußt hat, eingeholt 
und in kurzer Zeit überholt haben. Es 
scheint fast, als ob Roosevelt in der allmähli- 
chen Durchführung seines Programms mehr und 
mahr unter den Einfluß der amerika- 
nischen Gewerkschaften gerät. Das 
beweist nicht nur die Tatsache, daß das Roose 
vetprogramm auf dem Kongreß der englischen 


Berliner Börse 
Schwach 


Berlin, 8. September. Bei immer mehr nach- 
lassendem Geschäft eröffnete die heutige Börse 
im allgemeinen im widerstandsfähiger Verfas- 
sung. Die Kundschaft verhielt sich weiter pas- 
siv,.obwohl der Bericht des Institutes für Kon- 
junkturforschung über eine Zunahme des 
Arbeitseinkommens einen günstigen 
Eindruck machte. Auch für die Eisenindu- 
strie sollen bessere Berichte zur Veröffent- 
lichung kommen. Etwas störend wirkte aber 
die gestrige Abschwächung in New York und 
eher rückgängige Warenpreise. Im allgemeinen 
gingon die Abweichungen zu den Anfangs- 

n gegen gestern nicht über %% hinaus. 
1—24% niedriger lagen Reichsbankanteile, Nie- 
derlausitzer Kohle, Salzdetfurth, Elekr. Lieferun- 
gen, Licht und Kraft, Bemberg und Vogel Tele- 
graph. Andererseits konnten Papiere, wie Kali 
Aschersleben, Akkumulatoren und Engelhardt- 
Brauerei auf geringste Nachfrage 1% bis 2% 
gewinnen. 

Als aber im Verlaufe wieder stärkeres 
Farbenangebot hervortrat, das den Kurs 
um 1%% bis auf 1131% senkte, verstärkte sich 
auch auf den übrigen Märkten bei zunehmender 
Zurückhaltung der Kulisse das Angebot, so daß 
die Kurse verschiedentlich bis zu 1% nach- 
gaben. Renten lagen still. Deutsche An- 
leihen waren. etwa behauptet, ein Anfangs- 
gewinn der Altbesitzanleihe ging später wieder 
verloren. Reichsschuldbuchforderungen lagen ca. 
4% niedriger. Von Industrieobliga- 
tionen büßten Stahlbonds und Mittelstahl je 
K% ein. Ausländer lagen fast geschäfts- 
los. Am Geldmarkt hatte der näherrückende 
Steuertermin zunehmendes Angebot in Privat- 
dis konten zur Folge. Die Sätze für Tages- 
geld erfuhren aber noch eine Erleichterung auf 
4%% bezw. 4%%. Am uneinheitlich veramlag- 
ten Markt der Industrieobligationen 
fiolen Klöckner mit einer 2%prozentigen Ein- 
buße, Braubank dagegen mit einem Gewinn von 
2%. auf., -Am Einheitsmarkt sind Ver. 
Ultramarin mit plus 4% als wesentlich gebes- 


Gewiß ist, wie das Bureau of Labour 


Gewerkschaften in Brigthon eine sehr gute Note 
erhielt, sondern darüber hinaus auch die Tat 
sache, daß gerade die stärksten Führernaturen 
der amerikanischen Wirtschaft sich in immer 
schärferer Form gegen seine Politik 
wenden. Es macht manchmal geradezu den Ein- 
druck, als ob Gemeral Johnson und der Ar. 
beitsminister, Fräulein Perkins, eine Politik 
zu treiben beginnen, die 


zugunsten planwirtschaftlicher Experimente 
die freischaffende Initiative des Privat- 
unternehmers in so starkem Maße beengt, 


daß trotz aller Hoffnungen, mit denen ganz 
Amerika die Aera Roosevelt begrüßte, doch mit 
einem endlichen Mißlingen des großen Expe- 
rimentes gerechnet werden muß. 

Schon heute sind nicht nur so hervor- 
stechende _Unternehmerpersönlichkeiten. wie 
Ford und Mellon ausgesprochene Gegner 
Roosevelts, auch die Banken und zahllose 
führende Würtschaftler stehen heute seinen 
Ideen mehr We skeptisch gegenüber. Mam ist 
sich darüber klar, daß der Versuch Roosevelts, 
diejenigen Industrien und Einzelunternehmun- 
gen, die sich als erste den „Codes“ — den An- 
ordnungen, mit denen nicht nur die Lohn- und 
Arbefts bedingungen, sondern auch Produktion 
und Absatz der einzelnen Industriezweige ge- 
‚egelt werden — gebeugt haben, über die Refico, 
die „Reconstruktion Finance Corporation“, Kre- 
dite zuzuführen, eine verschleierte [n- 
flation bedeuten würde. Denn es handelt 
sich hier um Kredite, die rein bankmäßig gar 
nicht zu rechtfertigen sind; für solche 
Kredite wäre ja auch die Einschaltung der 
Refico nicht notwendig, denn es besteht in Ame- 
rika kein Mangel an Kredit, sondern ein Man- 
gel an sicheren Kreditnehmern 
Außerdem weist man darauf hin, daß es über 
die Refico immer leicht möglich ist, Defizite 
des Staatshaushaltes zu ver- 
schleiern, so daß auch auf diesem Weg eine, 
ron. der Oeffentlichkeit unkontrollierbare, Kre- 
ditinflation jederzeit in Szene gesetzt werden 
könnte, 

So lange wie die Kleinhandelspreise 
hinter den Lohnerhöhungen, der Dollarentwer- 
tung und den gestiegenen Rohstoffpreisen nach- 
hinken, läßt sich natürlich eine gewisse. Steige- 
rung der Kaufkraft der breiten Massen. nach- 
weisen, die auch von belebendem Einfluß auf 
das ganze wirtschaftliche Leben sein muß. 
Aber es ist klar, daß diese Schere nur vorüber- 
gehend ist und sich um so schneller schließt, 
als, wie wir aus den Erfahrungen mitteleuropäi- 
scher Inflation wissen, die Angleichung 
der Preise in immer schnellerem Tempo zu 
erfolgen pflegt. Aber außerdem ist unverkenn- 
bar, daß. diese Schere nur 


auf Kosten der Substanz der einzelnen 
kleinen Unternehmer 


überhaupt geöffnet wenden konnte, und daß 
diese zahllosen kleinen Unternehmer den Sub- 


sert zu nennen, während sonst meist Rückgänge 
von 1—2% zintraten. Von den Großbank- 
aktien ging die Handelsgesellschaft um %% 
zurück. Rhein. Hypothekenbank büßte 1% ein. 
In der zweiten Börsenstunde verschärften sich 
die Abgaben am Farbenmarkt, und auch 
auf den übrigen Gebieten kam Ware heraus, die 
angeblich wieder aus Liquidationsverkäufen 
stammen soll. Farben gaben um 2%% nach, 
eine Reihe der sonstigen Spezialwerte wie Man- 
nesmann, Reichsbank, Siemens, Schuckert, 
Schultheiß, Berl. Karls.: Industr. usw. 2% bis 
2%%. Die Börse schloß gegen die Tageshöchst- 
kurse nur unwesentlich erholt. Auch die deut- 
schen Anleihen schlossen ziemlich matt. 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 

Frankfurt a, M., 8. September. Aku 27,25, 
AEG. 17,50, IG. Farben 112,25, Lahmeyer 112,50, 
Rütgerswerke 45,50, Siemens & Halske 129, 
Reichsbahn-Vorzug 98.25, Hapag 10%, Nordd. 
Lloyd 11,50, Ablösungsanleihen, Neubesitz 9,35, 
Altbesitz 76%, Buderus 60, Klöckner 50, Stahl- 
verein 29,75. 


Breslauer Produktenbörse 


Fest 


Breslau, 8. September. Die Tendenz für 
Roggen und Weizen wie auch für die ande- 
ren Getreidearten war an der heutigen Produk- 
tenbörse fest. Von seiten der Landwirtschaft 
war das Angebot weiter klein, und die Preise 
konnten sich durch für Roggen wie auch für 
Weizen um etwa 1 Mark befestigen. Dasselbe 
betrifft auch Wintergerste und Hafer, 
Diese Artikel waren ebenfalls sehr knapp offe- 
riert, und es wurden seitens der Käufer Forde- 
rungen bewilligt, die 1 bis 1% Mark über ge- 
strigem Niveau lagen. Am Futtermittel- 
markt lag die Tendenz stetig, die Preise lagen 
auf gestriger Basis. Roggen- und Weizenkleie 
liegt weiter fest. Am Rauhfuttermarkt 
konnte Stroh ebenfalls eine leichte Aufbesse- 
rung erfahren, während Heu bei weiter unver- 
änderten Preisen gefragt wurde, ` 


stanzverlust nur dann tragen können, wenn sich 


‚eine dauerhafte Ankurbelung der 


Wirtschaft aus den Rooseveltschen Maßnahmen 
ergibt. Sonst erleben wir es in kürzester Zeit, 
daß die Lohnerhöhungen der, Arbeiter, nachdem 
sich: die Kleinhandelspreise auf den Wieder- 
beschaffungspreis eingestellt haben, nicht 
mehr ausreichen, um dem Lebensstan- 
dard aufrecht zu erhalten. Als Folge hiervon 
muß dann der Konsum zurückgehen, falls nicht 
neue Lohnerhöhungen eintreten, die schließlich 
eine Schraube ohne Ende bedeuten. 

Angesichts des Widerstandes, den das 
Rooseveltprogramm gefunden hat, und ange- 
sichts der üblen Erfahrungen, die Amerika be- 
reits einmal mit einer Kaufkrafttheorie, 
die die gesunden Grundsätze individualistischer 
Wirtschaft außer acht läßt, gemacht hat, be- 
steht noch immer die Möglichkeit, daß Roose- 
velt zu einer Politik zurückfindet, die der 
Unternehmerinitiative freien Spiel- 
raum läßt. Geschieht das nicht, so ist aller- 
dings zu befürchten, daß das mit soviel Schwung 
und soviel jugendlicher Begeisterung begonnene 
Werk mit einer Enttäuschung endet, die 
bei der außerordentlichen weltwärtschaftlichen 
Bedeutung Amerikas jedes Land mehr oder mim- 
der schwer in.Mitleidenschaft ziehen 
muß. 


Die Lage am Schlachtgeflügelmarkt 


Gänsepreise über, 
Hühnerpreise unter Vorjahrshöhe 


Aus Kreisen der geflügelerzeugenden Land- 
wirtschaft werden die Abeatzverhältnisse für 
Schlachtgeflügel schon seit ` längerer Zeit als 
überaus ungünstig bezeichnet; In der Tat sind 
denn auch, 
Grund der Großhandelsnotierungen der Groß- 
Berliner Zemtralmarkthallen -erkennen läßt, im 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 8. September 1933. 
Katzen 76 & a 175-177 4 Welzenklete 9,40—9,50 
Tendenz: tere s Tandanz : ho! unt 
Roggen 11/12kg 142-144 [Roggenkleie 8,60— 8,90 
(Märk.) Sept. a Tendenz: stetig 
Tendenz: stetig Viktoriaerbsen 32.00-36.00 
Gerste Braugerste 178-182 Kl. Speiseerbsen 25,50—26,50 
Wintergerste 2-zeil. 116-154 | Futtererbsen 13,50—15,00 

5 4-zeil. 188—148 Wicken — 
Futter- u. Industrie — Leinkuchen 15.80 — 15.70 


Tendenz: stetig Trockenschnitzel 8,50—8,60 


Hafer Märk. 124—138 
Tendenz: stetig 1 a 2 
Weizenmehl 100k; 80.50 — 81,50 blaue — 
Tendenz: befestigt r gelbe — 
Roggenmehl 20, 4021.50 Fabrikk. % Stärke 227 
Tendenz: stetig M 
Breslauer Produktenbörse 
Getreide 1000 kg 8. September 1933. 
Weizen, hl-Gew. 77½ kg 178 J Wintergerste 68 ko 4zeilig 140 
(schles.) 77 kg 178 „ 68/69 kg 2zeilig 152 
5 pr 176 Tendenz: fester 
— [Futtermittel 100 k; 
68kg — | Weizenkleie 92-97 
Roggen, schles. 72kg 146 ! Roggenkleie 9 -91% 
74kg 146 | Gerstenkleie 121, —18 
70 kg 144 Tendenz: stetig 
e 178. | Weizenmehl (709%) 28%, aa 
zenme 4—24½ 
eee, d 
Sommergerste — | Auszugmehl 280 —20½ 
Inländisch. Gerste 65 kg — I endenz: fest 
Berliner Schlachtviehmarkt 
— — 
8. September 1983 


unelssh. ausgemäst. höchst. Rune: 

vollfleisch. ausge st.] po 

A ppellender best, Mast — 

R besto Mast-u. Saugkälb. 44—48 

n volltleischige Su gend n . 
eischige — í 

Katas 2 nährio 23—95 | geringe Kälber 24—380 

Bullen Schate 

jüngere vollfleisch, höchsten | Stallmastiämmer 89 -40 
Schlachtwertes 82 | HolstWeidemastlämmer 35 

sonst. vollfl.od.ausgem, 80—81 | Stalimasthammel 87— 88 

fleischige 26-29, Weidemastliammel — 

gering genährte 22-25 | mittlere Mastlämmer und 


ältere Masthammel 34—36 


i Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten | ger- Lämmer u. Hammel 27 — 33 


Schlachtwertes 26—28 | veste Schafe 30 32 
sonst. volltl. oder gem. 22—25 | mittlere Schafe 21—28 
fleischige 17—20 | geringe Schafe 18—24 
gering genährte 12—16 Schweine 

Färsen bettsch w. b. 300Pfd.Lbdgow.47—48 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 32 f vollfl. v. n 46—47 
volltleischige 30—31 200—240 „ 44-46 
kleischige 26-31 „ 160-200 ” 42—44 
gering genährte 22—25 fleisch. 120—160 ze 39—41 

Fresser 8 unt. 120 „ — 
mäß, genährt, Jungvieh 18—22 | Sauen 42—44 


Auftrieb. z. Schlachth. dir. 29| z. Schlachth. dir — 
Rinder 2592| Auslandsrinder —|Auslandsschafe — 

darunter Kälber 1112] Schweine 6715 
Ochsen 965| z. Schlachth. dir. — do. zum Schlacht- 
Bullen 585| Auslandskälber 55] hof direkt 55 


Kühe u. Färsen 1042| Schafe 671% Auslandsschw. 39 


Marktverlaut: Rinder und Kälber mittelmäßig, Schafe 
und Schweine glatt. i 


Posener Produktenbörse 


Posen, 8. September. „Or. 18,75— 
14,25, Tr. 165 To, 14,25, Tr. 45 To. 14,20, Weizen 
2%0,75—21,25, Hafer 12,50—12,75, Gerste (681—691) 
14,00—14,50, Gerste (643—662) 13,00 —14,00, Win- 
Braugenste 16,00—17,00, 

Weizenmehl 65% 


Raps 34,00—85,00, Rübsen 35,00—36,00, Viktoria- 
erbsen 18,00—22,00, Folgererbsen 21,00—23,00, 


Senfkraut 40,00-—42,00, blauer Mohn 52.00--55,00. 
Stimmung‘ ruhig. u u 


| 


Verlauf der letzten Monate die Preise geschlach- 
teter Gänse und Hühner stark gefallen 
Dieser Preisrückgang ist allerdings wenigstens 
zum Teil durch die Jahreszeit bedingt ge- 
wesen. Im August konnten die Preise von ge 
schlachteten Hühnern wieder eine kleine Befe- 
stigung erfahren. Zur Zeit liegen die Hühner- 
preise noch ziemlich stark unter denen des 
Vorjahres, während die Preise von geschlachte- 
ten. Gänsen trotz des starken Preisrückganges 
der letzten Monate noch über Vorjahrshöhe 
liegen. 


Die Einfuhr von lebenden Auslands- 
gänsen, die zum großen Teil in die Mästereien 
gehen, war annähernd so groß wie im Vorjahr, 
Die Einfuhr betrug nämlich in dem Zeitraum 
Januar bis Juli 1933 148 137 Stück im Werte von 
0,39 Mill. RM. gegen 149469 Stück im Werte 
von 0,49 Mill. RM. im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. Die Einfuhr von lebenden Hühnern 
war dagegen größer als im Vorjahr. Sie betrug 
57 535 dz im Werte von 3,64 Mill. RM. (i. V. 
48 022 dz im Werte von 3,67 Mill. RM.). Die 
Einfuhr von geschlachtetem Federvieh 
(Gänse, Hühner usw.) ist dagegen erheblich 
zurückgegangen. Die Einfuhr betrug in dem 


wie das folgende. Schaubild auf} Zeitraum Januar bis Juli d. J. 70981 dz im 


Werte von 6,91 (gegen 96 641 dz. im Werte von 
9,47 Mill. RM. i. V.). 


nn, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


8. 9. 8. 9. 


Kupfer: träge ausl. entf. Sicht. 


Stand. p. Kasse | 3570—3517. | offizieller Preis | 12% 

Seid Freie 85% - 35/10 | Inotfizien. Preis | 1218 —12%/16 
Elektrolyt 3834—39! E ausl. Settl. Preis 11% 

Best selected 8734-39 Zink: willig 
Elektrowirebars 392 gewöhnl. prompt 
Zinn: steti offizieller Preis 1611/46 
Stand. 5. 17 2151—2151 | toftiztell. Preis 16% - 16% 
8 Monate 215½—215½ | gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 2151 offizieller Preis 17 
Banka 222 inoffiziell. Preis 17—17TYıs 
Straits 222 gew., Settl.Preis 1634 
Blei: willi Gold 130/11 
Aid a Silber (Barren) |18t/s fein 19%ıs 
offizieller Preis 1134 Silber-Liet.(Barren) |81 „ 194/16 
inoffiziell, Preis 11 G Zinn- Ostenpreis — 


* 

Berlin, 8. September. Elektrolytkupfer (wire- 

bars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam, Für 100 kg in Mark: 52,25. 

Berlin, 8. September. Kupfer 42,25 B., 41,50 

G., Blei 16,50 B., 15,75 G., Zink 22,00 B., 21,50 G. 


Berliner Devisennotierungen 


8. 9. 1:8 


Für drahtlose 


Auszahlung auf Geld Brief Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,982 0,928 0,932 
Canada 1 Can. Doll. 2,777 2,783 2,767 2,778 
Japan 1 Yen 0,774 0,776 0,774 0,776 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,983 1,987 1,983 1,987 
London 1 Pfd. St. 13,24 13.28 13,23 18,27 
New York I Doll. 2,917 2,923 2,902 2,908 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,241 0.243 0.241 0,243 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,08 169,42 163/03 169.37 
Athen 100 Drachm. 2.303 2,337 2,398 2,397 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,40 61 58,40 58.81 
Bukarest 100 Lei 25 2,492 2,488 2,192 
Danzig 100 Gulden | 81,57 81,73 81,62 sl, is 
Italien 00 Lire 22,10 22,14 22,11 22,18 
Jugoslawien 100 Din. 0,295 0,305 5,245 5,05 
Kowno 100 Litas 41,61 41,69 41,01 41,69 
Kopenhagen 100 Kr. | 59,19 59.31 59,14 59,26 
Lissabon 100 Escudo 12,71 12,73 12,71 12,78 
Oslo 100 Kr. | 65,58 60,72 66,48 60,62 
Paris 100 Fre. | 16,425 | 16,485 10,185 | 10,475 
Prag 100 Kr. | 12.2 2.44 iza | 12,4 
Riga 100 Latts 13,93 74,07 13,93 74,07 
Schwelz 100 bre. 51,00 81,16 51,07 81,23 
Solia 100 Levu „047 3,003 5.047 „003 
Spanien 100 Peseteu | 55,04 95,12 30,04 35.12 
Stockholm 100 Kr. 68,28 68,44 68,28 68,42 
Wien 100 Schill. | 47,90 48,00 47,90 48.05 
Warschau 100 Zioty 40,90 47.10 46,95 4,16 


Valuten-kreiverkehr 


Berlin, den 8. September. Polnische Noten: Warschau 
46,95 — 47,15, Kattowitz 40, — 4½%0, Posen 46,95 — 47,16 
Gr, Zloty 46,80 — 47,20 


Steuergutschein-Notierungen 


1064 680% Berl.n, den 8. September 


IU ee ele, lee 711177 


1066. 80 190688 77 
Warschauer Börse 
Bank Polski 83,25 
Lilpop 11,15 


Dollar privat 6,17, New York Kabel 6,2% 
Belgien 124,70, Holland 360,40—360,45, London 
28,25—28,24, Paris 35,02, Schweiz 172,70, Oslo 
142,40, Deutsche Mark 213,10—213,15, Pos. Inve 
stitionsanleihe 4% 104,50, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 51,00, Bauanleihe 3% 38,15, Dollar 
anleihe 6% 60,00, Dollaranleihe 4% 47.047,50 
Bodenkredite 4%% 43,75. Tendenz in Aktien 
erhältend, in Devisen überwiegend stärker. 


